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Auf die nächsten Wahlen in der

Ostmark
wird durch einen Artikel der „Perl. Pol. Nachr.“,
eines öfters offiziös bedienten Korrespondenzorgans,
schon jetzt die öffentliche Aufmerksamkeit gelenkt. Dre

genannte Korrespondenz schreibt: .

.

• In denjenigen Landestheilen, in denen das

Deutschthum sich in schwerem Kampfe mit dem vor¬

dringenden Polonismus befindet, ist bei den letzten
Reichstagswahlen erfreulicherweise eine Reihe von

Wahlkreisen den Polen abgenommen, andere ernst¬
lich umstrittene sind gegen die Polen behauptet
worden. In allen diesen Fällen handelt es sich aber
immer um eine überaus kleine Mehrheit, und der

Erfolg ist lediglich dadurch erreicht worden, daß
nicht nur alle Deutschen ebenso geschlossen für den

gemeinsamen Kandidaten eintraten, wie die Polen
für den ihrigen, sondern daß sie sich mit dem gleichen
Eifer an der Wahl betheiligt staben, wie diese. Die
Stimmen der ländlichen Bevölkerung insbesondere,
reichen zum Siege der Deutschen bei Weitem nicht
aus. Auch die in fcen Städten wohnenden Deutschen,
und unter ihnen wieder die handels'treibenden,
müssen geschlossen und vollzählig an der Wahlurne
erscheinen, wenn der deutsche Kandidat siegreich aus
dem Wahlkampfe Hervorgehen soll. Diese städtischen
Wähler sind, wie die Erfahrungen der letzten Wahlen
erweisend bereit, ihre besonderen wirthschäfts-
politischen unB) allgemeinpolitischen Anschauungen
soweit dem deutschnationalen Interesse uniterzu-
ordnen, daß sie auch gemäßigten Schutzzöllnern und
Agrariern ihre Stimme geben, Es unterliegt aber
nach den Erfahrungen, welche bei einigen Ersatz¬
wahlen nach Abschluß des deutsch-russischen Handels¬
vertrages gemacht wurden, keinem Zweifel, oaß diese
Bevölkerung für einen einseitigen und extremen
agrarischen Kandidaten im Sinne des Bundes der
Landwivthe nicht vollzählig an die Wahlurne zu
bringen sein wird, und daß demzufolge die Aufstell¬
ung solcher extrem-agrarischerKandidaten seitens des
Bundes der Landwirthe an Stelle der jetzigen ge¬
mäßigten Abgeordneten gleichbedeutend mit einem
Siege des Polenthums über das Deutschthum wäre.
Wie vom Standpunkte der nationalen Wirthschafts¬
politik, so muß daher von dem der deutschnationalen
Gesammtpolitik das' agitatorische Treiben des
Bundes der“Landwirthe als überaus gefährlich und
verderblich bezeichnet werden.

Was die l e tz et n Wahlen anlangt, so sind
die thatsächlichen Verhältnisse hier zutreffend cha-
rakterisirt; bezüglich der künftigen Wahlen
möchten wir das vorstehende allgemeine Urtheil da¬
rüber, was die einzelnen deutschen Parteien zu thun
resp. nicht zu thun gedenken, nicht so ohne weiteres
unterschreiben. Darüber zu urtheilen, erscheint es
uns noch etwas verfrüht, denn ein Meinungsaus¬
tausch darüber, der einen eingermatzen verläßlichen
Anhalt zur Beurtheilung ßöie, hat innerhalb der
einzelnen Parteien recht schwerlich schon irgendwo
stattgefunden. Die Gestaltung der Wahlkämpfe
dürfte wesentlich auch von der Lösung der Fragen
abhängen, die gegenwärtig noch int Fluß sind, in
erster Linie des Zolltarifwerkes. Darin hat aber die
zitirte Korrespondenz Recht, daß extreme Kandida¬
turen — extrem nach der einen oder der anderen
Seite hin — nicht nur leine Aussicht haben, durch¬
zudringen, sondern daß sie der Wahlaktion der Polen
nur förderlich sein würden. Das war schon früher
so und dürfte sich bei den kommenden Wahlen noch
schärfer ausprägen. Wenn dies bei der Vorbereitung
der nächsten Wahlkampagne innerhalb der deutschen
Parteien rechtzeitig beherzigt würde, so würde sich
die Wahlaktion von Hause aus sehr erheblich ver¬
einfachen und man würde vor politischen Fehlern
und späteren Enttäuschungen bewahrt bleiben.

Ob diese Einsicht überall bei der nächste,:
Wahlaktion Platz greifen wird, muß vor der Hand
noch bezweifelt werden. Bekanntlich wird in brei¬
ten Schichten des Deutschthums der Führer des
Landwirthsbundes in Posen, Major a. D. En¬
de ll als ein Hinderniß des politischen Zusammen¬
gehens der Deutschen in Posen angesehen — ob
er es thatsächlich ist, wollen wir unsererseits nicht
einmal entscheiden, es genügt für uns, daß er da¬
für angesehen wird — nun veröffentlichen
etwa 100 Herren aus der Provinz — meistens
Landwirthe oder frühere Landwirthe — in der
Endellaffäre in der „Deutschen Tagesztg.“ folgende
Erklärung:

„Die gegen Herrn Major Endell-Posen ge¬
richteten Verfolgungen und Angriffe, deren Grund¬
ursache seine politische Thätigkeit in der Provinz
Posen ist, verurtheilen wir aus das schärfste. Wir
geben zu, daß Herr Major Endell formale Fehler
als Vorsitzender der Landwirthfchaftskammer ge¬
macht hat. Es liegt für uns aber kein Grund bor,
deshalb an feiner Ehre zu zweifeln und unser Ver¬
hältniß zu ihm zu lösen oder zu ändern. Wir
stehen auf dem Boden der Resolution, welche der

Oberpräsident der Provinz Posen, Se. Exzellenz
Herr Dr. v. Bitter selbst auf der Vorstandssitzung
der Läudwirthschaftskammer vom 27. November
1900 vorgeschlagen und der Vorstand der Land-
wirthschästskammer einstimmig angenommen und
ferner Zeit veröffentlicht hat. Dieselbe lautet:

geprüft und in Ordnung befunden. Vorschüsse auf
seine Kompetenzen, die sich der Vorsitzende aus der
Kasse zahlen ließ, wurden sofort gedeckt und das
Konto des Vorsitzenden ausgeglichen, als Zweifel
darüber entstanden, ob das eingeschlagene Verfah¬
ren der Kassenordnung entspräche.“ Der damalige
stellvertretende Vorsitzende Kammerherr von Born-
Fallois wurde beauftragt, diese Resolution dem
Vorsitzenden der Landwjrthschaftskammer Herrn
Major Endell mitzutheilen und ihm die einstimmig
angenommene nachstehende Erklärung- zu über¬
mitteln: „Der Vorstand bemerkt, wie er bei seinen
Erörterungen darüber keinen Zweifel gehabt hat,
daß der MajorEndell bei Entnahme des Vorschusses
sich in dem Glauben befunden hat, hierzu berechtigt
gewesen zu sein.“ Wir erklären, daß die Verdienste
des Herrn Major Endell um unsere Provinz, ihre
Landwirthschast und vor allem seine Königstreue,
sein ruhiges, aber bestimmtes und fortgesetztes Ein¬
treten für das Deutschthum es uns zur Pflicht ma¬

chen, wie bisher auch fernerhin, alle Zeit zu ihm ztt
halten und seine Sache zu der unsrigen zu machen.“

Uns interessirt hier, da in der Endellsäche
selbst einProzeßverfahren schwebt, wodurch der Fall
wohl aufgeklärt werden wird, nur die Frage, welche
politischen Schlüsse man aus.der .Erklärung, ziehen
kann. Und da befürchten-wir nun, daß die Sonder¬
bestrebungen des Landwirthsbundes bei • den näch¬
sten Wahlen aufrecht erhalten werden sollen. Daß
das keinen praktischen Zweck hätte und nur die Ak¬
tion des Deutschthums lahm legen würde, ist schon
oben angeführt worden.

Politische Tageöfchau.
** Bromberg, 29, Oktober.

Nach einer Mittheilung des Kommerzieuraths
Körting in der Generalversammlung des Kanalver¬
eins für Niedersachsen war es der masurische
Kanal, den Herr von Podbielski s. Z. als den
„Laufet anal“ bezeichnet hat. Herr Körting
erzählte, daß er kürzlich Gelegenheit gehabt habe,
den Landwirthschaftsminister wegen dieser Aeu¬
ßerung zu interpelliren. Herr v. Podbielski habe
sich dahin geäußert, daß er bei seiner Reise durch
Masuren seit 3 Uhr morgens gefahren, dann 6 Uhr
morgens an einem Orte empfangen sei und zwei
Stunden lang Reden von Deputationen usw. hung¬
rig und durstig habe anhören müssen; in dieser
Stimmung habe er, als die Rede vom Masurischen
Kanal gewesen sei, die Aeußerung von dem „Lause¬
kanal“ gemacht; diese habe sich aber' nur -- wie
schon aus der ganzen Situation hervorgehe — auf
den Masurischen Kanal und nicht auf den Mittel¬
landkanal bezogen. — Einigermaßen auffällig fin¬
det es die „Deutsche Tageszeitg“, „weshalb der
Herr Landwirthschafsminister mit dieser Interpre¬
tation gewartet hat, bis äfer Kommerzienrath Kör¬
ting ihn darüber befragte.“

In die Reichsdeutsche Presse ist eine Erzählung
der in Wien erscheinenden „Alldeutschen Korre¬
spondenz“ übergegangen, wonach während, des Be¬
suches des deutschen Kronprinzen am Wiener
Hofe eine Entfremdung zwischen dem Kron¬
prinzen und den „jüngeren Erzherzögen, vor allem
dem Thronfolger“ eingetreten wäre. Infolge dessen
hätten während der jüngsten Kaisermanöver in Un¬
garn der Kronprinz und der Erzherzog Franz
Ferdinand nicht miteinander verkehrt. Die Ge¬
schichte. ist, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös
schreibt, in allen Einzelheiten erfunden. Zwi¬
schen Seiner Kaiserlichen und Königlichen Ho¬
heit dem Kronprinzen und Seiner Kaiserlichen und
Königlichen Hoheit dem Erzherzog Franz Fer¬
dinand bestehen seit Jahren freundschaftliche Be¬
ziehungen, die nie durch irgend welchen Zwischen¬
fall getrübt worden sind. Die beiden Reifen, die
unser Kronprinz nach Oesterreich und nach Ungarn
unternommen hat, find ohne jeden Mißklang ver¬

laufen.
Regierungspräsident v. Puttkamer in Frank¬

furt a. O. hat nach der Frankfurter „Oderzeitung“
feine E ntlas s ung aus dem Staatsdienst für
den 1. Januar nachgesucht.

Die franzofenfreundliche „Jtalie“ hat vor

einigen Tagen zu melden gewußt, daß der Kaiser
am großen I u b ilä u m s t a g e des Papstes, am

2. März 1903, im Vatikan eintreffen und dabei von
50 deutschen Kürassieren „zu Pferd“ begleitet fein
würde. Wir können feststellen, daß der Kaiser an

der päpstlichen Jubiläumsfeier überhaupt nicht
theilnehmen wird, vollends nicht mit 50 Kürassieren
„zu Pferd.“,

An bestunterrichteter Stelle wird es als sehr
wahrscheinlich angesehen, daß Prinz. Heinrich
von Preußen sich nach den Vereinigten Staaten be-
giebt, um dort an der Enthüllung des Denkmals
Friedrichs des Großen ckheilzunehmen. Dagegen
gilt die Anwesenseit des Kronprinzen in St. Louis,
anläßlich der dortigen Weltausstellung, als aus¬

geschlossen.
Aus Nord - Schleswig. Im gegenwärtigen

Augenblicke, da der Kronprinz von Dänemark zu
Besuch in der Hauptstädt des Reiches weilt, nimmt
sich ein klerikaler Angriff aus die von Preußen in

Nord-Schleswig befolgte Politik recht eigenartig
aus. Im angeblichen Gesämmtinteresse der „ger¬
manischen Gemeinbürgschast“, d. h. des Zusammen-
gEens Deutschlands, Dänemarks, Schwedens und
Norwegens, bekämpft die klerikale „Rhein. Volks¬
stimme“ die „planmäßige Entnattonalisirung einer
kleinen Zahl dänisch sprechender aber mit uns Deut¬
schen stammverwandter Bewohner Nordschleswigs“.
Im Gegensatze hierzu nennt es die „Rhein. Volks-
stimme“ eine deutschnationale That, wenn das starke
Deutsche Reich dem kleineren dänischen Volke die
Hand zur Versöhnung entgegenstreckte und in der
kleinen schleswigschen Nordmark einen dauernden
und gesetzlichen Rechtszustand schassen wollte, der
den dort lebenden Dänen und Deutschen das volle
Maß nationaler Gleichberechtigung in her Verwal¬
tung, Kirche und Schule ertheilen würde. Dann
wäre die Brücke wieder hergestellt, über die sich das
Nordgermanenthum und das Südgermanenthum
wieder die aufrichtige Freundeshand reichen könne.“
— Was von dem klerikalen Blatte hier gefordert
wird, ist nicht mehr und nicht weniger als die
Durchbrechung der einheitlichen Verfassung und'Ver¬
waltung Preußens zu Gunsten einer verschwinden¬
den Minderheit. Man braucht nur an die Kön-
seauenzen, die aus einer derartigen Durchbrechung
von den preußischen Polen gezogen werden würden,
zu denken, wenn man etwa sonst nicht geneigt sein
sollte, das Verlangen des klerikalen Blattes a limine
abzuweisen. Der in Nord - Schleswig bestehende
Rechtszustand muß unter allen Umständen aufrecht
erhalten bleiben. Sobald sich das Dänenthum in
Nord-Schleswig unverkennbar und dauer/td als
einen Bestandtheil der preußischen Staatsbürger
fühlt, kann die preußische Verwaltung die heute
stramm angezogenen Zügel etwas nachlassen — eher
nicht. Mit der Haltung Deutschlands gegenüber
dem Königreich Dänemark hat die preußische Politik
in Nord-Schleswig nichts zu thun. Das Verhältniß
zwischen den beiden Ländern war dadurch charakte-
rifirt, daß Unversöhnlichkeit lediglich auf der däni¬
schen Seite gesunden wurde. Was die Deutschen
anbelangt, so haben sie seit einem Menschenalter
die Leistungen des nördlichen Nachbars unbefangen
gewürdigt, zu Tausenden die dänischen Inseln be¬
sucht und sich dort durchaus wohl gefühlt. Im
Hinblick hierauf hat die öffentliche Meinung Deutsch¬
lands die Annäherung des amtlichen Dänemark an
das Reich, wie sie im Besuche des dänischen
Kronprinzen sich bekundet, sympathisch aufge¬
nommen. Me aber die Reise des Kron¬
prinzen von Dänemark trotz der von Preußen in
Nord-Schleswig geführten Politik erfolgt ist, so
wird die öffentliche Meinung Deutschlands daran
festhalten, daß zwischen derAnnäherung Dänemarks
an das Reich und der Dänenpolitik Preußens stets
reinlich geschieden werde.

Der Steckbrief gegen Kaiser Wilhelm im Pr a-

g e r „P o I i zeianzeiger“ kam am Dienstag
im österreichischen Abgeordnetenhaus zur Sprache.
Ministerpräsident von Körber erklärte, daß auch die
Regierung in dieser gefälschten Kundmachung eine
unverantwortliche Verletzung des einem fremden
Souverän gebührenden Respekts erblickt, welche im
vorliegendenFalle um so schwerer in die Wagschale
falle, als es sich tun einen treuen Freund und Ver¬
bündeten des Monarchen handelte. Der Haupt¬
schuldige habe bisher nicht ermittelt werden können.
Im österreichischen Abgeordnetenhause erklärte fer¬
ner am Dienstag Ministerpräsident von Körber, er

sowohl wie der Landesverteidigungsminister lehnen
die Beantwortung der Interpellation des Abge¬
ordneten Malik betreffend gewisse Vorkommnisse
gelegentlich des deutschen Sängerbundesfestes in
Graz ab mit der Bemerkung, daß sie keineswegs
der Erörterung jener Vorkommnisse aus dem Wege
gehen wollen, daß aber kein Minister auf eine Frage
Rede stehen könne, welche nur gestellt zu sein scheine,

1

um die Immunität zu ungualifizirbaren Angriffen
selbst — was ganz unerhört sei —- gegen jene höchste
Stelle im Staate benutzen zu können, vor der sich
auch der leidenschaftlichste Politiker in Ehrfurcht
beugt. ,

Deutschland.
[ j Berlin, 28. Oktober. In einem Wiener Blatt

' erzählt H. von Poschinger eine Anekdote über Hans

v o n B ü l o w und läßt ihr eine Mittheilung, die
Kanzler Graf en von Bul ow

betrifft,- folgen. Von letzterem nämlich berichtet Herr
von Poschmger- das Nachstehende: „Wie bekannt,
lebt der Reichskanzler Gras Bülow jedes Jahr meh¬
rere Wochen auf der von einem herrlichen Park um¬
gebenen Villa des mit ihm verwandten Geheimen
Legattonsrathes Rücker-Jenisch bei Flottbeck an der
Elbe. Beim Besuch des Parkes kam der vierte deut¬
sche Kanzler zweimal an mir vorüber, und zwar in
Begleitung seiner Gemalin und eines Diplomaten.
Mrt Wichttgkeit erzählte er der Gräfin, so daß ich,
sechs Schritte weit entfernt, es hören konnte, von
dem Repertoire des deutschen Schauspielhauses in
Hamburg und von den Stücken, die er sich dort an¬
gesehen. Er war des Lobes voll, und dies hat mich
mit i einer trompetenartigen Stimme etwas aus-
gesöhnt.“ — Wie wir authentisch wissen, hat Graf
Bulow das deutsche Schauspielhaus in Hamburg
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der genannten Bühne keine Ahnung gehabt. Er
konnte also seiner Gemalin weder mit „Wichttgkeit“
noch in anderer Art das erzählen, was Herr. von
Poschinger peripathetisch gehört haben will. Wenn
Herr von Poschinger bei dieser Gelegenheit dem
Reichskanzler eine trompetenartige Stimme verleiht,
geschieht es wohl in der Absicht, die Aufmerksam¬
keit von dem Eifer abzulenken, mit dem er ettvas
vom Gespräch des spazierengehenden Reichskanzlers
zu verstehen strebte. ,

Oesterreich.
Gmunden, 28. Oktober. Der König vott Grie¬

chenland ist heute hier eingetroffen.
Frankreich.

Paris, 28. Oktober. In dem heute unter dem
Vorsitz des Präsidenten Loubet in dem Palais
Elysee stattgehabten Ministerrathe theilte der Mi¬
nisterpräsident Combes die über den Ausstand ein¬
gegangenen Depeschen mit, aus denen hervorgeht,
daß der Ausstand einen befriedigend ruhigen Ver¬
lauf nimmt. Combes erwartet die Antwort der Gru-
bengesellschasten auf das Anerbieten eines Schieds¬
gerichts der Regierung; er fügte hinzu, zchei Ge¬
sellschaften hätten das Anerbieten bereits ange¬
nommen.

Bulgarien.
Sofia, 28. Oktober. Aus Kreisen, welche dem

m a c e d o n i s ch e n K o m i t e e nahestehen, wird
gemeldet, daß die Aufständischen feit mehreren Ta¬
gen im Kresnapasse kämpfen und behaupten, den
Türken durch Dynamitminen schwere Verluste bei¬
gebracht zu haben.

Türkei.
Konstantinopel, 27. Oktober. Nach den letzten

Verhandlungen ist es wahrscheinlich, daß der eng¬
lisch-türkische Konflikt bezüglich der
Grenzregulirung des, Hinterlandes von Jemen-Aden
beigelegt wird. Die Türken dürften die Besetzung
des Gebietes, von dem die Engländer behaupten,
daß es von unter englischem Schutze stehenden Ara-.
Bern bewohnt wird, aufgeben.

Italien.
Livorno, 28. Oktober. Ein gewisser Cateni, der

aus Amerika hierher zurückgekehrt ist, wurde unter
der Beschuldigung verhaftet, die Bombe, welche in
der Nähe des Seminars explodirte, gelegt zu haben.
Er wurde von dem bei der Explosion verwundeten
Kinde wiedererkannt.

Großbritannien.
London, 27. Oktober. Unterhaus. Auf die

Frage Seymour King's, ob der Schriftwechsel
zwischen England und Rußland über den russischen
Vorschlag bezüglich Afghanistans veröffentlicht wer¬
den würde, theilt Unterstaatssekretär des Aeußeren ->

Cranborne in einer schriftlichen Antwort mit, über
die Angelegenheit fänden noch Verhandlungen zwi¬
schen England und Rußland statt, eine Veröffent¬
lichung auf die Angelegenheit bezüglicher Schrift¬
stücke könne daher jetzt nicht erfolgen.

London, 28. Oktober. Die ehemaligen Buren-
sührer Kruitzinger,Joubert und Fouch 6

hielten gestern Abend in Cambridge vor einem klei¬
nen Zuhörerkreis Ansprachen. Eine zum größten
Theil aus jungen Leuten bestehende Menge sammelte
sich vor dem Hause und nahm eine drohende Haltung
an. Fouchö und Joubert entfernten sich in einem
Omnibus, den sie unter dem Schutze der Polizei er-

reichtet:, während Kruitzinger über eine Mauer ent¬
kam.

London, 28. Oktober. (Unterhaus.) Balfour
erklärt, die Frage der allgemeinen Regelung der
Verhältnisse in Südafrika und der Vorschläge
der Regierung bezüglich der künftigen finanziellen
Maßnahmen fei für eine Besprechung noch nicht reif.
— Cranborne verkündet, daß, wenn die Verstärk-
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ungen im Somalilande angekommen feien,
sich die dortigen englischen Streitkräfte auf 4920
Mann beziffern werden.

Oiste*.
Tientsin, 28. Oktober. Dem zum Handelsmi¬

nister ernannten Auanschikai ist die Oberaufsicht über
die Bergwerke, die Bahnen, die Telegraphen und die
Handelsangelegenheiten übertragen worden. Er hat
damit eine größere Machtbefpgniß erhalten als ir-
gesth ein früherer Vizekönig.

Amerika.
■ Chicago, 27. Oktober. General James Wil'on

hielt in dem Handelsklub eipe Rede, in- welcher er

für- eine F r ei H and e l s y er eini gun g zwi¬
schen ,den Vereinigten Staaten, Cuba, Portorico, .

Mexiko und Canada ge g e n C u ropa eintrat,
hie geeignet fei, das Handelsübergewicht der Ver¬
einigten Staaten auszudehnen. Canada sollte unter
der Bedingung Freihandel gewährt werden, daß es
den amerikanischen Tarif gegen England anwende.
Die Monroe-Doktrin sollte auch auf Canada ange¬
wendet werden. Sollte England also die Kolonieen
jemals hart behandeln, so wäre es Wicht der Ver¬
einigten Staaten, sich ins Mittel zu legen.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 39. Oktober.

' * Milchkuranstalt Hohenzollern. Wie in vielen

Großstädten und Kurorten so ist jetzt auch hier eine

Milchksiranstalt begründet worden, die es sich Mp

Aufgabe stellt, eine die höchsten Anforderungen sani-

übt wird, bietet dem Konsumenten Bürgschaft für
die beständige hefte Qualität der Milch, und wir
verweisen gern auf das Rundschreiben der

Milchkuranstalt Hohenzollern, wel¬

ches der Stadtauflage der heutigen
Nummer b eiliegt. Aus diesem Prospekt ist
alles Nähere über die neue Anstalt und ihre Ein¬
richtungen, zu entnehmen.

r
* Personalien. Der Intendantur-Assessor und

Vorstand der Intendantur der 4. Division, Krüger,
ist zum Militär-Jntendantur-Rath ernannt.

W. Eisenbahnbezirksrath. Am 25. November
findet in Danzig eine Sitzung des Bezirks-
Eisenbahnrathes für die Eisenbahndirektionsbezirke
Bromberg, Danzig und Königsberg statt. Auf der

Tagesordnung stehen folgende Berathungsgegen-
stände: 1. Aufhebung der Bestimmung, wonach bei
nachträglicher Lösung von Fahrkarten ein Zuschlag
von 1 Mk. bezw. der doppelte Fahrpreis der erst
später gelösten Fahrkarte zu entrichten ist. 2. Auf¬
hebung der billigen Fahrpreise für Arbeitertrans¬
porte nach dem Westen. 3. Aufnahme von See¬
hafenplätzen als Versandtstationen in die Ausnahme¬
tarife E“I. und 9 S. für Schiffsbaueisen.. 4> Er¬
weiterung des Getreideausnahmetarifs vom 13. De¬

zember- 1897. 5. Ermäßigung der Frachtsätze für
Ziegelsteine. 6. Früherlegung des Zuges 906 auf
der Strecke Tilsit-Labiau-Königsberg und Erhöhung
der Fahrgeschwindigkeit dieses Zuges. 7. Einlegung
eines Abendzugpaares zwischen Culm und Unislaw
sowie eines Abendzuges von Bromberg nach Culrn-
see bezw. Schonsee. 8. Verlegung des Zuges 905

Stelle des Superintendenten Staemmler, welcher
istsolge seiner Versetzung nach Gnesen fein Amt als
Vorstandsmitglied niedergelegt hat, wurde Kauf¬
mann Eckert gewählt. Sodann berichtete Pfarrer
Aßmann über die Hauptversammlung des evangeli¬
schen Bundes, welche in den Tagen vom 6. bis
9. Oktober in Hagen stattgefunden hat,'indem er die
wichtigsten Reden und Beschlüsse kurz wiedergah.
Der Vorsitzende, Oberlehrer Kühn, schloß die Zu¬
sammenkunft mit der Mttheilung, daß zur Feier

Won Luthers Geburtstag am Donnerstag, oevfi
13. Nooeryber, um 8 Uhr abends im Bartzschen

^

Saale eine große öffentliche Versamrnlnng stattfin¬
den werde, zu welcher alle evangelischen Glaubens¬
genossen öffentlich eingeladen werden sollen.

P. Rynarschewo, 29. Oktober. (M issions-
f e ft.) Morgen Donnerstag nachmittags 4 Uhr
findet in der hiesigen evangelischen Kirche ein
Missionsfest statt, wobei der Missionar Prozesky aus

Südafrika den Missionsbericht und Pfarrer Kriele-
Schleusenau die Festpredigt halten wird. Am Tage
vorher ist in Bflrtschin upd Tggs nachher in Kowa-
lewko Missionsfest.

O. Weißenhöhe, 38. Oktober. (Konzert.)
Am Sonntag konzertirte die Kapelle der Vorschule
für Mlitärmusik „Alexandra“ aus Berlin im Saale
des 'Herrn Reysowski. Das Konzert war leidlich
besucht. Musiker sowie der mitwirkende Humorist
Franz Enhoh ernteten Beifall. \

Danzig, 28. Oktober. (Im Befinden
d es Ab g. Ri ck er,t) ist nach einem heute bei den
hiesigen Angehörigen eingetroffenen Telegramm
gestern Abend wieder eine ernste Verschlimmerung
eingetreten.

VüMrmarkt.
* Stüblens Jnaenieurkalender für Masckünen- und

Bromberg, Danzig und Königsberg.
■* Zu Ehren des nach oOjähriger Amtsthätig¬

keit aus feinem Amt scheidenden Herrn Rektors
M i e h l e findet am 1. Nov. im Hotel Adler ein
Festessen statt.

W Versammlung von Medizinalbeamten.

dienstliche Versammlung der Medizinalbeamten des
Regierungsbezirks Vromberg stattgefunden. Theil-
nehmer waren alle Kreisärzte und Kreisassistenz-
ärzte, sämmtliche Landräthe des Bezirks, die Her¬
ren der Schulabtheilung, die Oberbürgermeister
voll hier und Schneidemühl und der Erste Bürger¬
meister aus-Jnowrazlaw. Vom Minister war zur

Theilnahme an der Versammlung der Geh. Ober¬
medizinalrath Dr. Schmidtmann aus Berlin als
Kommissar entsandt worden. Die Sitzung wurde
um 10y2 . Uhr durch den Herrn Regierungspräsi¬
denten mit Begrüßungsworten eröffnet, der dann
Sen. Vorsitz dem Herrn Regierungs- und Medizinal¬
rath

'

Dr. Jafter übertrug . Es standen zur Verhand¬
lung außer geschäftlichen Mittheilungen' des Vor¬

sitzenden: 1. die Dienststellung des Kreisarztes und
die Bildung von Gesundheitskommissionen und 3.
die Orts- und Schulbesichtigungen. Nach Schluß
der Sitzung, um 344 Uhr nachmittags, begaben
sich fast alle Theilnehmer nach dem Zivilkasino zu
einem Festessen.

* Zweigverein Bromberg des evangelischen
Bundes. Eine Mitgliederversammlung des hiesigen
Zweigvereins des evangelischen Bundes fand gestern
Abend mr Saale des Konzerthauses statt. Der Vor¬
stand Aegte in derselben einen Satzungsentwurf-vor,
der 'ohne Abänderung angenommen wurde. An die

(Nachdruck verboten.)

Pariser Plauderei.
Alfred Capus ist der Gott der litterarischen

Mode, die in Paris zum Wenigsten ebenso launisch
ist wie die andere, und darum ist auch die Capus-
premiöre, ich möchte nicht sagen ein litterarisches,
aber doch ein gesellschaftliches Ereignih. Seine
„Schloßherrin“, Schauspiel in vier Akten, hatte
gestern einen großartigen Erfolg, den sie allerdings,
wenigstens bei Sen „helles mondaines“ von Tout-
Paris, mit den Toiletten von Jann Gading, der
Darstellerin der Titelrolle, theilen mußte. Wenn
diese Toiletten wenigstens noch der Rolle angepaßt
wären! Aber nein, sie wollen um ihrer selbst willen
bewundert werden; der Schneider, für den hie Presse
eine ungeheure Reklame macht, steht über dem
Dichter, wie das Geldinteresse leider nur zu oft
über dem der Kunst. Letzteres gilt leider auch für
Capus selbst. Er spielt sich als Moralist auf, aber
seine Moral ist lax, er will für einen Philosophen
gehalten werden, aber feine Philosophie beruht auf
der Skepsis, er liebt es, daß man ihn einen Opti-
misten nennt, aber sein Optimismus ist der der Lebe¬
welt, der es gut geht und die mit La Rochefoucault
denkt: „man ist immer stark genug, um das Unglück
der anderen zu ertragen“, sein Optimismus ist die
Nachsicht mit den schönen und häßlichen Sünden der.
Welt. Wer freilich, der Schein muß gewahrt wer-

88. Jahrgang, mit einem 2. Theil als ErganMNg.
Preis des Kalender nebst 2. Theil und Gewerblichem
und Litterarischem Anzeiger 2,80 Mark in Leinenband,
3,5() Mark in Lederhand Und 4,50 Mark in Briestaschen¬
form mit Ledertasche, Verlag von G. D. Baedeker in
Essen. Nachdem dieser älteste und beliebteste Kalender
unter den technischen Kalendern bereits im vorigen
Jahrgang in einer neuen, seine Brauchbarkeit wesentlich
erhöhenden Gestalt erschienen war, zeigt der nunmehr
vorliegende Jahrgang 1003, daß die Herausgeber he-.
müht gewesen sind, weitere Verbesserungen eintreten zu
lassen. Wir zweifeln nicht, daß der von der Verlags--
Handlung auf das Gediegenste ausgestattete Kalender
auch in diesem Jghre zu der großen Zahl seiner alten
Abnehmer zahlreiche neue Freunde erwerben, wird.

Bunte Chronik.
— Berlin, 28. Oktober. Der Ko n g.r eß

deutscher Agenten überwies am Montag
einen Antrag Maaß auf Anlegung einer schwarzen
Liste der wegen unlauteren Verhaltens aus einem
Verein des Zentralverbandes ausgeschlossenen Mit¬
glieder an eine Kommission. Ebenso wurden die
vom Vorsitzenden des Vereins Breslauer Waaren-
agenten, Pinoffi gemachten Vorschläge. Dr Be¬
seitigung von Schädigungen der Agenten im. Ver¬
kehr mit dem Geschäftsherrn emer Kommission über¬
wiesen- Ueber' die' Organisation der Agenten irrt''
Reich sprach der Vorsitzende des Vereins Kölner
Agenten- Callmann. Er forderte vor allen Dingen

“

eine gut geleitete Fachzeitung, Schaffung einer
Zentralstelle und Errichtung neuer Verbände in den
Provinzen mit Vorortvereinen in den Provinzial¬
hauptstädten. Diese Anregungen wurden dem Vor¬
stand des Verbandes als Material überwiesen. Am
Dienstag wurden die Anträge auf Schaffung frei¬
williger Schiedsämter zur Schlichtung von Streitig¬
keiten zwischen Geschäftsherren und Agenten ein-
ffimmig angenommen. Ferner wurde ein ans 15
Mitgliedern bestehender Vorstand gewählt, an erster
Stelle Moritz Goldschrnidt-Verlin.

— Arad, 28. Oktober. Bei der hiesigen Ge¬
werbe- und Volksbank sind finterfchleife
in Höhe von 300 000 Kronen entdeckt worden,
welche dem Generaldirektor Adolf Böhrn zur Last
fasten. Den Einlegern, welche in großer Zahl ihre
Guthaben zurückverlangten, wurden letztere bis jetzt
ohne Schwierigkeit ans gezahlt. Die Direktion hat
200 000 Kronen ersetzt.

— Dresden, 28. Oktober. Bei Meißen
wurde heute früh in der Elbe die Leiche des D i-
rektors der „Aktien - Gesellschaft für Photo¬
graphische Industrie“, Emil Wünsche aus

.Dresden, aufgefunden. Wünsche soll wegen widriger
Vermögensverhältnisse Selbstmord begangen haben.
Die Aktien - Gesellschaft ist, soweit sich bisher
übersehen läßt, nicht geschädigt.

— Rom, 28. Oktober. Dr. Mazzani führte
heute Nachmittag die nöthig gewordene Blind¬
darm = Operation b e i Lapponi ans,
welche vollkommen gelang. Vor und nach der
Operafion empfing der Papst Dr. Mazzoni und gab
feiner herzlichen Theilnahme für Lapponi Ausdruck.

den. und so hat Capus stets auch ein freundliches
Lächeln für die Tugend, wie er es sich denn beson¬
ders angelegen fein läßt, die Tugend auch bei denen
zu suchen, die man im gewöhnlichen Leben als laster¬
haft zu bezeichnen pflegt. Mit anderen Worten:
Herr Capus liebt/ das Laster zu schminken; das ist
es, was seine Kunst besonders gefährlich gemacht,
und da er zur Zeit der beliebteste Dramatiker
Frankreichs ist, Weltruf besitzt und auf dem besten
Wege ist, sich speziell auch auf den deutschen Bühnen
einzubürgern, so ist es vielleicht nicht überflüssig,
auf jene auch sittengeschichtlich interessante Thatsache
aufmerksam zu machen. Es kommt hinzu, daß
Capus ein witziger Kopf ist und es versteht, die
Technik eines Oktave Feuillet und Dumas, die er

sich ganz zu eigen gemacht hat, durch seine den Mo¬
dernen abgelauschte Kunst der Charakteristik zu ver¬
jüngen.

Ich möchte die Leser nicht durch eine ausführ¬
liche Inhaltsangabe des neuesten Capusschsn „Mei¬
sterwerkes“ ermüden. Die Handlung berührt inso¬
fern angenehm, als darin der übliche ehebrecherische
Hausfreund, ja sogar der Ehebruch durch seine Ab¬
wesenheit glänzt, und die Dirnen hinter der Koulisse
bleiben. Ein Lebemann hat sich, nachdem er sein Ver¬
mögen durchgebracht hat, durch ehrliche Arbeit ein
neues erworben. Und wie er sich durch eigene/Kraft
gerettet chqt, so rettet er atzch eine jgnge Frau, die
durch ihren liederlichen Gatten um ihr Vermögen

— Hamburg, 28. Oktober. In der letzten
Nacht brach auf dem englischen Dampfer
„Maygnka“ ein ans Afrika mitgebrachter L e o -

p Ct rl ans, nachdem er seinen Käfig durchgebissen
hatte. Der Schiffsraum, in dem er sich befand,
konnte noch rechtzeitig geschlossen werden. Sollte
das Thier heute Nacht in der Faste, die man hm-

'unhxgelassen hat, Mt gefangen werden, so soll es
morgen erschossen werden.

— Paris, 28. Oktober. Dem „Petit
Parisien“ zufolge haben sich Detektivs nach Spanien
begeben, wo, wie verlautet, die Farnilie chum -

b e r t in einem Ksgster Unterkunft gefunden haben
soll.

— Kiew, 28. Oktober. Zwischen den
Stationen Fastow und Koshanka entgleiste ein
gus 46 Wagen bestehender Güterzug. 21 Wagen
wurden zertrümmert, ein Schaffner leicht verletzt.

•—Zu der gemeldeten Geburt von

Fünflingen in Oberschlefien erhält die „Germ.“
aus Kochlowitz folgende Richtigstellung: Der Berg¬
mann Johann Michallik in Thnrzo-Kolonie hatte
thatsächlich das seltene Glück, von seiner Frau mit
Fünflingen (4 Kpaben und 1 Mädchen) beschenkt
zu werden. Doch nur wenige Stunden sollte er es.
genießen, denn ein Kind lebte IQ Stunden, das
zweite 9, das dritte 1, das vierte 44 Stunde und
das fünfte, ein Knabe, kam todt zur Welt. Der
Mutter Gesundheit läßt nichts zu wünschen übrig.
Nebenbei sei übrigens bemerkst dgß der Vater der
Fünflinge 63, die Frau 37 Jahre zählt.

— Daß es in unserem verkehrsreichen Zeft-
alter noch erwachsene Leute geben kann, welche in
ihrem Leben noch nie auf einer Eisen-
bahn gefahren sind, ja die noch nicht ein?
mal eine Eisenbahn gesehen haben, sollte man nicht
für möglich halten. Und doch giebt es solche! Am
22. d. Mts. stieg, wie die „Straßb. Post“ meldet,
auf der Station Niederrödern ein Rekrut aus dem
nahen -Oherkauterbach ein, welcher bei dieser Ge¬
legenheit znm ersten/Mate eine Eisenbahn zu Gesicht
bekam. Da der junge Mann zum Gardekorps aus¬
gehoben ist, durfte er das Vergnügen der ersten
Eisenbahnfahrt gleich in recht ausgiebiger Weise
genießen.

— Her Bism a r ck M rie f, den wir nach
der „Köln, Ztg.“ gestern zum Abdruck brachten, ist
nicht, wie es dort hieß, unbekannt, sondern steht,
wie der „Nat.-Ztg.“ mitgetheilt wird, bereits in
Horst Kohls Ansgabe der „Bismarck-Briefe“ 6. Aufl.
1897 S. 352 ff. Er ist in Varzin am 23. Juli
1871 geschrieben.

0. K. Ei n Bli ck i n die W erkstatt
eines großen Erfinders. Die Eigenthüm¬
lichkeit von E d i f y n s Art zu arbeiten schildert
fesselnd: ein Mitarbeiter des „Windsor .Magazine“,
Edison hat sich in feinem Laboratorium ohne Rück¬
sicht auf die Kosten mist allen möglichen Hülfsmit¬
teln zu Experimenten umgeben. Die Regale sollen
Proben von jedem bekannten Stoff enthalten, und.
wenn man die Aufschriften auf den Flaschen, Kästen
und Büchsen siehst tmm irischen Moos und Katzen¬
pelz bis zum neuesten Produkt der deutschen Chemie,
so glaubt man die Wahrheit dieser Behauptung.
Seine Ausrüstung in Instrumenten, Maschinerieen
und elektrischen Erfindungen ist so vollständig, als
sie nur sein kann, und er hat nicht weniger als 90
Assistenten, . darunter Zeichner. Chemiker, Elektri¬
ker/ HngenieurßluM MMiNjfM/-die. nur . die Ein¬
zelheiten. seiner Versuche. ausfHren müssen,' Er/be-
rührt selten ein Instrument, obgleich er ständig mit
seinen Chemikalien arbeitet und sich in seinem La¬
boratorium „abplackt“, wie er sagt. Bei der Arbeit
sitzt er gewöhnlich in einem großen hölzernen Lehn¬
stuhl, und wenn er dann aufsieht, scheinen seine
Augen aus großer Ferne zu kommen, und sofort
macht er eine humoristische Bemerkung,, Er ersinnt
Erfindungen und läßt sie von anderen Händen aus¬
arbeiten, so daß nicht selten 20 Experimente gleich¬
zeitig vor sich gehen. Wünscht er eine besondere Ma¬
schinerie, so zeichnet er schnell auf das vor ihm lie¬
gende gelbe Papier perspektivisch ein Bild des von

ihm gewünschten Instruments auf, schreibt kurz mit
deutlicher runder Handschrift einige Anweisungen
auf, und schickt es seinem Hauptzeichner John Ott,
der seit dreißig Jahren bei ihm ist! Ott bearbeitet
die Zeichnung für den geschickten Maschinenbauer,
und nach angemessener Zeit hat Edison die Erfind¬
ung, die er braucht. Einige dieser Maschinentheile,
die vielleicht für einen Gebrauch von wenigen Minu¬
ten gemacht sind, stellen die Arbeit vitzler Menschen
für Stunden oder Tage dar, aber der Erfinder küm¬
mert sich um die Kosten nicht, wenn er Werkzeuge
zur Ausarbeitung feiner Ideen braucht. In einer
anderen Abtheilung werden Glasapparate von er¬

fahrenen Glasbläsern fabrizirt; eine dritte ist höl¬
zernen Modellen gewidmet, denn Edison läßt jede
Erfindung in Holz konstruiren, damit er sie sehen,
darüber nachdenken und Fehler daran finden kann.
Manchmal fordert er sogckr Leute auf, zum Studium
in sein Laboratorium zu kommen, und für wohlbe?
gründete Kritik setzt er einen Preis aus. Wenn Edi¬
son an einer Erfindung arbeitest benutzt er ständig
seine Bücher und liest über jedes Thema, das in ir¬

gend einer Art mit seinem gerade bearbeiteten Pro¬
blem zusammenhängt. Alles dies — Menschen, Ma¬

schinerieen, Bücher — wird ruhig und vollkommen
regelmäßig nur ans den einzigen Zweck hin geleitet,
den Edison im Auge hast und der seinen geschäftigen
Assistenten gewöhnlich unbekannt ist. Dje meisten
Erfinder hören auf, wenn ihre Idee eine Form in
einem arbeitenden Modest gefunden hat, aber bei
Edison ist dies nur ein Bruchtheil, wenn auch ein
wesentlicher Bruchtheil der Arbeit. Er ist erst befrie-

Gegeuüberstelluug der beiden Männer, des aus dem
Kampf ums Dasein siegreich hervorgegangenen, und
des darin Besiegten, wirkungsvoll gipfelt. Zwei
Weltanschauungen sind in dieser dramatisch geschickt
herbeigeführten, einer großen Vertiefung fähigen
Szene im Widerstreit, eine Arbeitsbienennatur mif
einer Drohuenuafux. Was hätte ein echter Dichter
daraus machen können und was hat Capus daraus
gemacht? Gerade an dieser Szene kann man seine
ungesunde Art studiren. Sein Charaktermen'ch war

ehedem selbst ein Genußmensch, was den Genuß¬
menschen, ans denen sich seine Gemeinde hauptsäch¬
lich zusammensetzt, die ihxer Eigenfiehe schmeichelnde
Selbsttäuschung gestattet, daß sie auch verkappte

Gewissen? Mit der feinen Ironie und Äepsis
eines Menschen, dem der Wandel aus. einem Tage¬
dieb in ein nützliches Mitglied der Gesellschaft. nur

ein interessantes Experiment ist. Mit einem Wort,
es fehlt der Wiche Ernst, um jene Szene, die selbst
in ihrer jetzigen Gestalt.aMpordenürch wirkungs¬
voll ist, zu einer der machtvollsten und gedaukenttef-
sten des modernen Repertoires zu geWen. .W
noch eines: Eine Intrigantin jnt Stuck reizt den
Gatten der von ihm G^braMsKatztW auf, nicht m
die Scheidung zu willigen und der Unglücklichen ihr

sie auf - eine geschäftliche Basis gestellt hat.
Von dieser ganzen großen Arbeit hört die Welt nie¬
mals. -Er- hat merkwürdige Apparate erfunden,
Kufen, Mischmühlen, Schmelzöfen, Trockenmaschi-
yen zur Bereitung seiner Chemikalien und beson¬
dere Maschinen zur Fabrikation der mannigfachen
Metallarbeit der Batterie. Zuerst richtete er eine
große Mäschinenwerkstätte ein, in der gegen 50
Sachverständige beschäftigt waren, die von ihm ge-fi.
brauchten Maschinen zu arbeiten, und er schuf damit
buchstäblich eine neue Industrie. Edison hat in New-
Jersey den Grund zu einem halben Dutzend großer
Jndustrieen gelegt, unter denen die für elektrisches
Licht in industrieller Bedeutung an erster Stelle
steht. Alle diese Jndustrieen beschästigen Tausende
und Werfen große Summen ab .

Gerichtsfaal.
Insterburg, 28. Oktober. Das „Ostpr. Tagebl.“

berichtet, daß im Trakehner Schulprozeß
Heide Angeklagten das Rechtsutittel der R e v i s i o n

angemeldet haben.

Volkswirthschaft.
Dreilinndertneunzig Zuckerfabriken find in

Deutschland gegenwärtig in Betrieb, 5 weniger als.
im Vorjahre. Die 390 Zuckerfabriken werden nach
der Umfrage der Abtheilung der Rohzuckerfabriken
im Vereijn der deutschen Zuckerindnstrie voraus¬
sichtlich für 1902/03 11,82 Millionen Tons Rüben
v'erarbeiien und 1,7 Millionen Tons Zucker produ-
ziren, gegenüber einer Rübenverarbeitung von
15,99 und einer Zuckerproduktion von 2,29
Millionen Tons im Vorjahre.

_____ ___________

Kunst und Wissenschaft.
Marburg, 28. Oktober. Eine größere Anzahl

der Mitglieder der Internationalen Tuber¬
kulös ek o nferenz ist der Einladun g
G ss h e i m rath Behrings zur Besichügung
seiner Einrichtung znm Studium der Rindertuber-
kulose gefolgt. Anwesend waren u. a. Nocard, Le-

' tutte und Üeon Petit - Paris, der Direktor des In¬
stituts Pgsteur in Lille Cqlmette, Schrötter - Wien,-
Scherwinsky - Moskau, Turban - Davos, Dom-
browsky - Warschau, Eberhard - Luzern. Geheim¬
rath Behring hielt einen Vortrag über die Schutz¬
impfung von Rindern und demonstrirte durch
Protokolle erfolgreiche Schutzimpfungen von Rin¬
dern gegen schwere Infektion. Redner erklärte, er

theile oie Ansicht Kochs, daß die Menschentuberkulose
von geringer Virulenz für Rinder sei, halte aber
umgekehrt die RindertuLerkulofe für esne Gefahr
für den Menschen. Es sei die größte Vorsicht bei der
Viehhaltung geboten, man dürfe nicht nachlassen,
Schutzmaßregeln zu-treffen.

_
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Fremdenbericht. (Hotel Adler.)
^Assessor Hausleutner, Strelno. — Rittergutsbesitzer Kitz-
rnann u. Frau, Wujczin. — Regierungsrath Freiherr von

Plettenberg i\. Frau, Kalmar. — Die Landräthe: Bw esch
u. Frau, Jnowrazlaw —- von Bethe, Czarnikau — Gras
Rittberg u. Frau, Schubin —- Graf Schack u. Frau, Witt-
kowo — Schreiber, Wongrowitz. — Kreisarzt Dr. Msiller,
Czarnikau. — Spbdirektor Rosersthal, Berlin. — General¬
arzt der Armee Exzellenz von Leuthold nebst Diener,
Berlin. — Stabsarzt Dr. Hammänn, Berlin. — ^Kommer-
zienrqth Roeßler, Schoßdorf. — Geheimer Medizinalrath
Schmidtmann, Berlin. — Arzt Dr. Haack, Gnelen. — Dr.
Czapla, Pelplm. — Kommissionsrath Frankfurter, München,
— Assessor Dr. Hirschberg, Danzig. — Die Kaufleute:
Cohn John, Teickner. Fröhner, Brandt, 'Katz, Klebe,
Wendel, Burckhardt, Berlin — 'Starke, Barmen — Pfeifer,
Frankfurt — Aron u. Familie, Stuhm — Hille. Krefeld
— Mainzer, Frankfurt — R. Schiller, Annaberg — von

Bardzki, Gera — Dierich, Stuttgart.

Fremdenbericht. (Hotel Viktoria.)
Die Kaufleute: Meyer, Schilling, Kirchhofs, Schlesin¬

ger. Petsch, Kaspary, Seelig, Schindler, Werner, Berger,
Langner, Wassermann, Cammer, Schleich, Pollak, Jacob-
syhn, Krause, von Mürbach, Salzwedel, Gregor, Berlin --

Weiß, Emanuel, Abraham, Ruprecht, Pitsch, Danzig —

Reich, Menzel u. Frau, 5^önigsberg — Keßner, Hösler,
Mottek, Warmuth, Hartmann, Breslau — Löwenberg
Dirschau — Klose, Berlin — Koftrzinski, Enge, Witter,
Herz, Posen - Boddm, Chemnitz — Hansen, Würfel,
Stettin — Struk u. Tochter, Crone a. B. — Schmeling,
Hamburg.

Handelsnacheichten.
Bromberg, 29. Oktober. Arytl. Handelskammer-

bericht. Weizen 145—150 M. — Roggen je nach Qualität
ll6—129 M. — Gerste nach Qualität 118-^124 Mk.
Branwaare 120-124 M. — Erbsen: Futterwaare 140 bis
155 M. Kochwaare 175-180 M. — Hafer 125—138 M.

Kind zu entführen. Die verzweifelnde Mutter ist
bereit, ans ihr Glück zu verzichten, um nur wieder
in den Besitz ihres Knaben zu gelangen. Dies Motiv
bedeutet ein ganzes Drama. Aber Capus, der wohl
weichlich rühren, aber nicht erschüttern mag,^ geht
darüber mit einem Witzwort seines Helden^ unsers
realistische Zeit sei Entführungen abhold, zur Ta¬
gesordnung über. Unwillkürlich kommt einem da ein

psychologisch hochinteressanter Prozeß in den Sinn,
der sich dieser Tage vor einem Gerichtshof der Pro¬
vinz abspielte und ungleich tiefere Einblicke in das

,

Seelenleben gestattet, als die „Schloßherrin“. Die
unglücklich verheiratete Tochter eines Portiers hat
sich scheiden lassen und das Kind ist ihr zugesprochen
worden. Nach ihrem Tode erhebt der Vater aus die¬

ses Ansprüche, der Großvater weigert sich, es dem

zurückzuerstatten, der seine Tochter so unglücklich
gemacht hat und nun auch das Kind, dessen Pflege
sie ihm sterbend ans Herz gelegt hat, unglücklich
machen will. Er legt wiederholt Berufung ein gegen
das richterliche Urtheil, das ihn zur Auslieferung
des Enkelkindes zwingt, bis er endlich, nach helden-
müthigem Kampf den Sieg erringt. Als ihm der

GerichtspräsideM sagt: „Sie lieben Ihre Enkelm
sehr, vielleicht zu 'ehr“, erwidert er einfach: „Kann
thmt ein Kind m sehr lieben!“ Bei Capus sucht man.

vergehlich auch nur ein solches qns dem Herzep kom¬
mendes, zu Kerzen gehendes. Wort!

E. v. J.
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Dxpmhera, 29. Oktober.
* Stflhtthkflter. Am gestrigen Dienstag ging

nun nach mehrtägigen Vorbereitungen das Schöpf¬
ungsdrama von Dr W. Meyer „Bis ans Ende
der Welt“ in Szene. Me groß im Publikum
das Interesse für die eigenartige Sache war, konnte
man aus dem vollbesetzten Hause entnehmen, das
kaum eine Lücke auswies. Nach einem stimmungs¬
vollen, nach Inhalt und Form schönen Prolog, den
Frl. Nicolai rpft pathetischen Accenten stimmungs¬
voll vortrug, rollte sich nun in zwölf Bildern das
Drama ab, das uns die gigantischen Vorgänge der
Weltbildung Md ber Weltvernichtung vor Augen
führen sollte. Ueber Inhalt und Technik des Dra¬
mas ist in dem opientirenhen Artikel, den wir am

Sonnabend veröffentlichten, schon das Erforderliche
gesagt worden, sohaß wir uns hier in dieser Hinsicht
kurz fassen, können. Upr demBeschauer die Vorgänge
des Weltbildungs- und Weltuntergangsprozesses,
soweit sie der Wissenschaft besannt sind, dramatisch
zu veranschaulichen, läßt der Verfasser drei Men¬
schenkinder, zwei Astronomen, einen Doktor und
einen Professor, und einen Dritten, den er Publi-
kus nennt, die einzelnen Phasen dieses Prozesses
erleben. Sje erleben einen durch einen Zusammen¬
stoß verursachten Weltuntergang, sie' schweben so¬
dann in der Unendlichkeit, wo es kein Oben und kein
Unten giebt, und fallen dann auf eine Sonne her¬
ab. Dort erleben sie, wie sich aus dem feuer-
flüssigen Brei allmählich die einzelnen Entwickel¬
ungsphasen eines Weltkörpers im Laufe von Jahr¬
millionen gestalten, wie sich die dunkle Urzeit, die
Steinkqhlenperiode, die Jura- und Kreidezeit ent¬
wickelt und das erste Menschenpaar entsteht. Das
10. Bild nennt der Verfasser „Zukunftsträume“;
hier verläßt der Verfasser den Boden der Wissen¬
schaft, um zu unterstellen, daß möglicher Weise,
wenn dieErde einmal wasserlos würde und infolge¬
dessen auch die Vegetation verlört die Menschen
resp. Uebermenschen im Weltraum fliegen würden
um sich von der algengeschwängerten Luft nähren
könnten. Das Schlußbild des Prozesses ist „Todes¬
verklärung“, ein zweiter Weltuntergang, der aber
selbstverständlich kein solcher ist sondern nur eine
neue Entwickelungsphase. Das letzte Bild „Er¬
wachen“ verräth uns, daß die drei Menschen alles
dies nur in elfter Art Traum durchlebt haben. Das
Drama, zu dem C. A. Raida eine reizvolle, sich
dem Gegenstände anschmiegende und die Vorgänge
musikalisch koloriende Musik geschrieben hat, ist ein
für den denkenden Gebildeten reizvolle Darbietung,
die ungemein fesselt. Es' ist eine wissenschaftliche
Vorlesung nicht mit dem trockenen Drum und
Dran einer solchen, sondern in der Form leichter,
zeitweilig humoristisch gefärbter Eauserie gehalten,
erläutert durch eine sehr hübsche Ausstattung cm

malerischen und plastischen Hilfsmitteln und durch
ingeniöse Beleuchtungseffekte. Ob es überhaupt
möglich ist, einen solchen grandiosen Gegenstand
auf der Bühne darzustellen, diese Frage wollen wir

.weder verneinen, noch bejahen. Die Haupt¬
schwierigkeit besteht dariu, daß die Bfldex und Sze¬
nerien auf der Bühne die Wirklichkeit darstellen
sollen, während sie auf einer Bühne, wie die Ber¬
liner Urania nur zu Demonstrationszwecken dienen.
Was auf der Bühne in dieser Hinsicht überhaupt

Hu machen ist, ist gestern gemacht worden. Sehr
wirksam waren die koloristisch und in der sonstigen
Technik vorzüglich gemachten malerischen und
plastischen Szenerien und die hervorragend schönen
Stimmungsbilder, die durch einen au§<Z*ei(fmet
funktionierenden Beleuchtungsapparat ergänzt
wurden. Am Schlüsse des 9. Bildes (Das erste
Menschenpaar) war der Beifall so kräfüg, daß der
Autor und nach ihm auch der Komponist Herr
Rafda, der übrigens das Orchester selbst leitete,
vor der Rampe erscheinen konnten, um über die so
freundliche Aufnahme des gemeinsamen Werkes
dankend zu quittiren. Das Werk ist mehr als ein
Ausstattungsstück, das bloß auf die äußeren Sinne
wirkt, es will auch für den Laien einen Zipfel des
Schleiers lüften von den geheimnißvollen, riesen¬
gewaltigen, sich ununterbrochen und ewig er¬

neuernden uns unbewußten Prozessen des Welt-
erftehens und Weltvergehens: wer sich für diese
tieferen Geheimnisse des Weltendaseins interessirt,
wird aus dem Drama für ergenes Nachdenken reiche
Anregung finden. L. P.

ä Königsberg, 29. Oktober. (Oberbürger-
m e i st e r w a h l.) Bei der heutigen Wahl eines
Oberbürgermeisters erhielt Stadtkämmerer Körte-
Breslau'76, Stadtrath Schaff-Königsberg 13 und
Stadtverordnetenvorsteher Krohne eine Stimme.
Herr Körte ist somit gewählt.

(Nachdruck verboten.)
Neue Moden.

Berlin, im Oktober.
Frau Mode scheint es schon vor Monaten, als die

Wintermoden festgestellt wurden, gewußt zu haben,
daß uns ein rauher Winter bevorsteht oder doch von
Wetterkundigen prophezeit wird, denn ungewöhn¬
lich „rauh“ tritt sie auf, schon jetzt im Herbst. Von
all den rauhen, genoppten, gerippten und geschornen
Stoffen, die für Winterkleider vorliegen, wird der
rauhhaarigste, Zibeline, zur Zeit am meistert-^
tragen und ganze Anzüge für die Straße werden
daraus gefertigt. Selbstverständlich mit Jacke, doch
darf man dabei nicht an das gewohnte Jacken- oder
Schneiderkleid denken, das viel eleganteren oder
vielmehr Zierlicheren Charakter zeigt. Der Paletot
zum Zibelinekleid zeigt meist die kurze, weite Sack¬
form mit weiten Aermeln, in die matt bequem hin¬
einschlüpfen und ebenso bequem die sich immer
üppiger aufblähenden Kleiderärmel unterbringen
kann. Daß die Form graziös wäre, könnte man
nicht behaupten, doch scheint am meisten Werth
darauf gelegt zu werden, den Anzug recht einfach
winterlich zu gestalten, wie auch das Vermeiden
jeden Besatzes, ausgenommen etwa dunkle Sammet-
aufschläge und Einfassungen beweist. Junge Mäd¬
chen wählen statt der ungefügen weiten Sackjacke
gern das russische JäMen mit kleinem Schoß hin¬
ten und

__
überhängenden Blousentheilen vorn,

während ältere Damen zur Ergänzung eines der¬
artig „rauhen“ Kleides wohl auch den langen Rad¬
mantel mit oder ohge farbigen Capuchon wählen.

Und doch ist durchaus nicht gesagt, daß die
verschiedenen schweren gerauhten Stoffe mxy prak¬
tische Gebrauchsanzüge ergeben sollen. Ein wenig
Vesqtz, efne etwas reichere Ausstattung, und das
eleganteste Besuchskleid ist erstanden, ja die augen¬
blicklich in Berlin vorgeführte Ausstellung für
Reformbekleidung, agf die wir später noch zurück-'

gerade für diesen Zweck an und wäre allenfalls
für Theatervorstellungen bei den Eskimos am
Platze.

Hiervon abgesehen aber lassen sich wunder¬
hübsche^ Zusammenstellungen ist Rauhstoffen erzie¬
len, wie ein dunkelgrünes Zibelinekleid bewies, das
mit buntgemasertem gleichen Stoff im Grundton
übereinstimmend, verarbeitet war. Die Vorder¬
bahn, die gleich als breiter Volant rings um den
Rock aüslief, war einfarbig, der übrige Theil des

russischer Jackenform, war durch dunkelgrüne
Sammetaufschläge verzierte und öffnete sich vorn
über einem türkischen gestickten Einsatz. Das Ganze
von vornehmer Einfachheit und doch f % klejdsam
und gediegen. •«

Echt winterlich erscheinen auch schmälste Pelz-
rollchen an derart rauhen Geweben oder die Ein¬
fügung ganzer Sammettheile — man scheint es
eben darauf abzusehen, zur duftigen Spitzenüber-
fulle des Sommers, jetzt zum Winter einen recht
hervortretende Gegensatz zu haben-. Und dach-sind
Spitzen und Spitzenkragen aller Art durchaus nicht
verbannt, im Gegentheil. Es wurden z. B. nie-

S5&SÄmtiSw”1' —

; Davon aber im nächsten Bericht, da wir uns
Heute- hauptsächlich mit Winter- und Herbstkleidern
beschäftigen möchten und nun m solchen eleganterer
Art übergehen. Hier kommt auch in diesem Jahre
vor . allem Tuch, zur Verarbeitung, jenes feine,
weiche, glanzvolle Satintuch, das sich wie Seide an¬

fühlt und sich auch in nichts billiger als Seide stellt,
besonders da das seidene Unterfutter — in lebhaft
abstechender Farbe — fast niemals fehlt. Aber so
ein Tuchkleid gilt, als gediegener, vornehmer für
den Winter und erfüllt auch gleich seinen Zweck als
Gesellschaftsanzug, sowohl in dunkeln Fachen als
in Hell oder Weiß. Diese Kleider können unter Um¬
ständen auch sehr kostbar ausgestattet werden, so
etwa, wenn ganze Theile zu durchbrochener“ Seiden¬
stickerei verarbeitet sind, hie dgnn wieder — ab¬
stechend oder im selben Ton — mit Sammet oder
Seide unterlegt wird. Ein feingraues Tuchkleid
dieser Art zeigte im oberen Rocktheil glatten Tuch¬
stoff, wer von. der Mitte aus^in lange Zacken aus¬
lief,. die ganz mit' dieser Durchbruchstickerei bedeckt
waren. Diese Zacken fielen über einen breiten
Sammetansatz genau in derselben Farbe.bis zum
Saum des stark schleppenden Rockes, den Sammet
gleichsam-nur. durchschimmern lassend. In ähnlicher
Zusammenstellung war die Taille gehalten, und es
wirkten namentkich die Aermel eigenartig elegant,
da über einen engen grauen Sammetärmel weite,
offene, stickereidurchbrochene Tuchäxmel fielen. Auch
des Spitzenschmucks entbehrte dieser hervorragend
schöne und vornehme Anzug nicht, denn die breiten
Sammelaufschläge der Vordertaille wqren ganz Mt
scrüfarbeneN Spachtelspitzen feinster Ausführung
überlegt tmd öffneten sich über grauem Tülljabot.
Sehr schön war .ferner ein weißes Tuchkleid, dessen
Vorderbahn und breiter Rockansatz (nicht volant-
artig!) aus gleicher Durchbruchstickerei, die an

GuiPürespitzW gemahnt, bestand und mit orangegel-
der Seide unterlegt war. Die blousenartige Taille

- ganz aus Stickerei, die Aermel glatt in sogenannter
englischer Form, d. h. im oberen Theil glatt und eng
und daranschließend lang ausfallender, weiter Puff,
am Handgelenk wieder durch Bändchen zusammenge¬
halten. Daß an diesem Kleid der Puff durch ein paar
orangegelbe Sammetrosetten gerafft war, wirkte be¬
sonders hübsch und apart, wie auch das ganze Kleid
trotz der kostbaren Ausstattung und seiner gesell¬
schaftlichen Vestimmuua einen- höchst, einfachen, aber
um so gediegeneren Eindruck machte.

Die breiten Rockansätze oder auch Rockeinsätze
aus Sammet- in gleicher Farbe wie der Grundstoff
gelten überhaupt als Reichest dieses Winters. Meist
legt sich aber noch, eine weitere Garnirung darüber:
Stoffpatten, Franzen, ein Retz aus gehorteter Sei¬
denschnur oder dergleichen —- die Phantasie kann
da ihr üppigsten Blüten treiben, ohne daß die Zu¬
lässigkeit auch des-Gewagtesten je in Frage gestellt
würde. So zeigte ein braunes Sammetkleid eine
halbmeterbreite Borte aus gelblicher Filefspitze

■ (#anbar6eii), &ere|t Wter in flrfto Seihe eiijgepbettet und Mit ferner braunex Chenille umrandet
waren. Taille und Aermel hatten breite Aufschläge
aus denselben Spitzen erhalten. Ganz eigenartig
war ferner hin schwarzes Sammetkleid, dessen' Rock¬
ansatz (in halber Höhe) aus schwerem schwärzen Taft
bestand, der wiederum reihenweis von geschürzten
Einschnitten durchbrochen erschien, durch welche,
schachbrettartig versetzt, schwarzes Sammethand ge¬
zogen war. Darüber legten sich dann große Me¬
daillons aus schwarzer Klöppelspitze, die an. der
Taille, welche selbstverständlich übereinstimmend
ausgestattet war, hellblaue Seidenunterlage erhol¬
ten hatten, um das Schwarz etwas farbenfreudig zu
beleben. Doppelt und dreifach übereinander, also
ArLeitskunst — denn das gleichmäßige Durchlöchern
und Durchziehen des halben Kleiderrocks erfordert
Ärbeitskunst! - und kostbares Besatzmaterial.

Dennoch-stellt sich der Preis dieses hochelegan¬
ten Kleides recht niedrig und bescheiden im Vergleich
zu den Preisen, wie sie die „Künstlerischen Ent¬
würfe für Reformkleidung“ zeigen, die augenblick¬
lich hier zu einer Ausstellung vereinig! sind. Diese
Ausstellung beweist wieder einmal schlagend, was
der Glaube thut. Die radikalen Anhängerinnen der
Reformtracht sind ju heller Begeisterung ob der
Wunderwerke, die ihnen hjer vorgeführt werden.
Unbetheiligte stehen staunend davor, können den
Geschmack oder vielmehr die Geschmacklosigkeit, die
sich an den meisten dieser „Gewänder“ kennzeichnet,
nicht begreifen und noch weniger die Preise, welche
dafür sestgeseU sind. Wenn ein gsattes, loses Leinen¬
kittelchen fürs Haus 50 Mark, ein anderes, mit
etwas Stoffbesatz ausgestattet, 160 Mk. kostet, wenn

Mehrzahl der Besucherinnen dieser Ausstellung doch
nur die Achseln zucken. Wir waren bisher der Mein¬
ung, daß die Bestrebungen für eine gesundheitsge-
maß verbesserte- Frauenkleidung der Allgemeiheit
zu gute kommen faßten — anders hätten sie ja über¬
haupt keinen Zweck. Dieser Ausstellung nach aber
scheint ps, als ob'dm Reformtrachi nur für die ganz
Reichen und Zahlungsfähigen da sei und — wir
brauchen diese wahrlich nicht um diesen Vorzug zu
beneiden.

Im übrigen aber bildet die von Paul Schultze-
NaumLurg und Künstlern seiner Richtung veranstal¬
tete Vorführung von Modesten die beste Ergänzung
zu hen Ausführungen über die Rejormbewegung,
wie'wir sie im Augustbericht den werthen Leserinnen
gaben. Es wird Ijtcr bestätigt, was damals betont
wurde: daß die lose Reformtracht hübsch und prak-
stsch Mrs Haus, künstlerisch schön und tut großen
Sstl für Festgewandung iet, also überall, wo lang-
wallende Linien und ausfallende Schleppe in be¬
tracht kämen. Die in der Ausstellung vorgeführten
Hauskleider bieten, ganz abgesehen Pon dem unvex-
hältnißmähig hohen Preise, nun nichts besonders
Neues und Hübsches; von dm Straßen- und Be¬
suchskleidern ist das erst recht nicht zu sagen, und
eine Dame von Takt und Geschmack würde sie schon
deshalb nicht bei Ausgängen tragen, weil sich zwei¬
fellos alsbald eine unangenehme Gefolgschaft von

Schaulustigen ansammeln würde.

yochd .....
. „

gleichfalls ausgestellt ist und auch den zierlichsten
Frauenfuß in ein Ungethüm verwandeln mutz. Wir
haben stets aufs schärfste — ebenso wie ein unver¬

nünftiges Schnüren — auch zu knappes und un¬
natürlich spitzes Schuhwerk verurtheilt. Der Fuß
mpß ebenso Raum und Bequemlichkeit zur Ausdeh¬
nung haben wie der ganze Kärpex. Mau braucht also
nur einen passenden bequemen Schuh zu wählen
und hat damit dem Fuß sein Recht gegeben, ohne
ihn zu plumper Ungestalt zu verdammen und die
Frau um einen ihrer anmuthigsten Reize, den zier¬
lichen Fuß, zu berauben.

Ebenso ungefüge erscheinen die Rpformhüte.
Es scheint hier oas Gesetz maßgebend gewesen zu
fein/ das Haupt möglichst zu schützen, ohne es zu be¬
lasten. Die Hüte sind daher sehr groß, weich und
biegsam ; das alles aber könnte sehr, wohl mit Ge¬
schmack-und Kleidsamkeit vereinigt werden; man
hat jedoch das Gefühl bei diesen monströsen Kopf¬
bedeckungen, als sei letzteres absichtlich vermieden
worden. Alles so unregelmäßig, loddrig, plump
als irgend nchglich; ein Bündel Tuchflicken durch¬
einander geworfen, eine große, welche Filzplatte
verbeul!, zerdrückt und irgendwie zusammengerafft,
dazu ein paar wild herabfallende Federn, eine Rie-
senschleife an unpassendster Stelle oder ganze Wol¬
ken und Knäuel von Schleiergaze umherwallend —

so stellt sich der Reformhut dar und ist im Preise bojt
40—100 Mark zu erstehen!

Mehr ass eigenartig wirken auch die ausge¬
stellten Schmucksachen, denn einheitlich — einheit¬
lich häßlich?! — scheint alles sein zu sollen. Eine
kleine, verbeulte Silberplatte, aus der man mit
Mühe die verschwimmenden Umrisse eines Kopses
erkennt, als Breche, Riesenschilder, schwärzlich oxy-
drrt, als Gürtelschlösser und dazit Riesenpreise —

ach nein, diese Ausstellung wird uns die viel begehrte
Tracht der Zukunft, das heißt eine schöne, gesunde,
kleidsame, nicht bringen!

B, von Y,

Bunte Ehrornk.
— DieBeschützung einer Trauung

durch Privat - Detektivs ist eine neue Er¬
scheinung im Großstadtleben Berlins. Die bild¬
schöne Tochter eines im Norden der Stadt lebenden
bekannten Hausbesitzers Verlobte sich vor zwei
Jahren mit einem jungen Kaufmann, der sich aus

dieser Veranlassung selbständig machte. Da abep
die Charaktere nicht zu einander paßten, so wurde
die Verlobung wieder gelöst. Trotzdem ließ der
Entlobte nichts unversucht, seine frühere Braut
wieder zu gewinnen. AlleAnstrengungen aber waren

vergeblich. In die größte Aufregung gerieth nun

der junge Mann, als er kürzlich erfuhr, daß seine
ehemalige Braut sich mit einem anderen verlobt
habe und im Begriff stehe, die Hochzeit zu feiern.
Da man nach seinen Aeußerungen zu Bekannten
fürchten mußte, daß er die Trauung stören werde,
so beschloß der Vater der Braut, sie durch ein

Stechert 2 Monqte Gefängniß und gegen den
fünften Angeklagten 100 Mk. Geldstrafe. Das
Urtheil lautete gegen Wendoxsf auf 50 Mk., gegen
Stechert auf 300 Mk. Geldstrafe und gegen Brandt
aus 1 Monat Gefängniß. Die übrigen Angeklagten
wurden freigesprochen,

München, 29. Oktober. Das erbliche bairische
Reichsrathsmitglied v. Sniethammer ist, wie die
„Allgem. Ztg.“ melde! auf seinem Stammschloß
Tunzenberg gestorben.

Belgrad, 29. Oktober. Der serbische Presse-
klub beschloß gestern die Errichtung eines Zentral-
Schriftenbureaus.

Florenz, 29. Oktober. In der Wohnung
Salvinis rtchteten Diebe während seiner Abwesen¬
heit große Verwüstungen an und stahlen eine große
Anzahl Werthgegenstände. Von bett Dieben fehlt
jede Spur.

London, 29. Bf (rer. Der König drückte den
Wunsch aus, Stao.. Chamberlain
solle sich an Bord eines Kriegsschiffes
nach Südafrika begeben. Wie verlautet, wählte die
Admiralität bett neuen vom Kaplande der Regierung
geschenkten Kreuzer „Goos Hope“ zu dieser Reise
arch.

Newyork, 29. Oktober. Nach einern Telegramm
aus Panama hat sich General Uribe-Uribe mit 10

Geschützen, 2600 Gewehren und großen Munitions-
porräthen bei Rjo Frio den kolumbischen Re-

gierungstrttppen ergeben,
Washington, 29. Oktober. (Rentermeldüng.)

Hier wird eine ernste Verwickelung zwischen den
Vereinigten Staaten und Kosumbia in der Frage
des Kanalpertrags befürchtet. Map ist in Kolumbia

- nicht nur mit der Summe nicht utfrieben, die an
das Land gezahlt werden soll, sondern es wird auch

I der von den Vereinigten Staaten erhobene Einspruch
| wegen der Polizeigewalt apf dem MhuM mit
| wachsendem Argwohn betrachtet. Eine Note der
! kolumbischen Regierung als Antwort auf den 9Sor=;

j schlag her Vereinigten Staaten in Verhandlungen
über den Vertrag einzutreten, ist vor einigen Tagen
nach Washington abgesandt worden, wurde der Re¬
gierung aber bisher nicht übermittelt.

Washington, 29. Oktober. Zur Ausstellung in
Saint Louis, welche nach Blättermeldungen auf
Einladung von mehreren europäischen Fürstltch-
keiten besucht werden wird, und zu der Meldung,
dqß wahrscheinlich ein Kongreßbeschluß erfolgen
werde, dahingehend, daß diese Besucher als Gäste
der Nation angesehen werden, wird gemeldet, das-
Staatsdepqrtement könne nicht aus eigener
Initiative mit solchem Ersuchen hervortreten. Die
amerikanischen Generäle, welche an den Manövern
in Deutschland theilnahmen, haben die europäischen
Fürstlichkeiten eingeladen, die Ausstellung zu Be<
suchen. Zweifellos haben diese Einladungen An¬
laß zu dem Gerücht gegeben, die Regierung selbst
habe die Einladungen ergehen lassen.

_ __

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Schnlitz
vom 19, bis 25. Oktober 1902.

Aufgebote: Kaufmann Fabian Cohn, Johannis-
bprg, Themse Asipersohn hier. Postassistent Fritz Lange,
Flatow i. Wpr., Martha Jäkel hier.

Eheschließungen: Arbeiter Aqgnft Knof, Ar¬
beiterin Wilhelmine Schwarz, beste hier.

Geburten: Schuhmacher Gustav Jordan, Feyer-
land, 1 T.

‘

Besitzer Richard Stengel, Siehenüergen, 1 T.
Besitzer Otto Fritz 1 T. Hülfsweichensteller Karl Lüne-'

T5eYg 1 S. Eigenthümer Ferdinand Gollnick, IT.
Sterbefälle. Arbeiter Christian Rosenke 46 I.

Gustav Manthei 12 Tg. Arbeiterin Marte Schwarz,
Weichselhof, 81 I. Erich Malzalt 2 Mon. Alfred Panse-
grau 4 Mon.

Halzflönerei.

Nachdem der junge Mann schon einige Tage vor der
Trauung auf Schritt und Tritt beobachtet worden
war, überwachten am Hochzeitstage selbst je zwei
Detektivs das Haus und die Wohnung der Braut
und das Standesamt und dann das ganze Auf¬
gebot unter Leitung des Direktors des Jnsütuts die

kirchliche Trauung. Der junge Kaufmann erschien
in der That zu der feierlichen Handlung und konnte

apch nicht- zurückgewiesen werden, wenn man un¬

liebsames-Aufsehen vermeiden wollte. Um trotzdem
jede Störung unmöglich zu machen, nahm der
Detektiv-Direktor in der Mrche seinen Platz neben
ihm und stellte seine Leute rings um ihn herum.
Als der Brautzug unter Orgelspiel den blumen¬
bestreuten Mittekgang durchschritt, machte der ehe¬

malige Bräutigam Miene, ihm entgegenzutreten.
Der Detektiv-Direktor und seine Angestellten aber

drängten ihn in demselben Augenblick unauffällig
vom Mittelgang ab, und als er nun feine Absicht
vereitelt sah, verließ er enttäuscht und füll das
Gotteshaus. -

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 29. Oktober. Wie die „Voss. Ztg.“

meldet, erscheint demnächst bei Mittler u. Sohn in

Berlin der 3.Band desPoschinger-Werks „Preußens
auswärtige Politik v-n 1850—1859“. Der Band
enthält u. a. Aufzeichnungen des damaligen Mi¬

nisterpräsidenten Otto von Manteussel. Unter dem

Material befinden sich ferner Auslassungen Friedrich
Wilhelms IV. und des damaligen Prinzen von

Preußen, nachmaligen Kaiser Wilhelms I.
Berlin, 29. Oktober. (23er! Tagebl.“) Nach

drei Berhandlnngstagen wurde gestern in Berlin
der erste Kongreß deutscher Handelsagenten ge¬
schlossen.

Berlin, 29. Oktober. Wie der „Berl. Lokal-
anz.“ melde! ist für Geheimrath Professor von

Esmarch aus Anlaß seines 80jährigen Geburts¬
tages am 29. Januar 1903 die Errichtung eines
Denkmals in seiner Vaterstadt Tenning geplant-
Dem Komitee gehören u. a. Kultusminister Studt
und Oberpräsident von Wolmowski an.

Berlin, 29. Oktober. Wie die Morgenblätter
melden, wurde gestern Abend Frl. Dr. jur. Anita
Augspurg in Weimar wegen auffälliger
Kleidung verhaftet, aber gleich wieder
fraflSmfsttmlh, 29. Oktober. In dem Prozeß
wegen Beleidigung des Landraths v. Maltzahn be¬

antragte der Staatsanwalt gegen Dr. Wendorfs
B Monate, gegen Brandt und Becker je 2 Monate,

Von

Hafen
Brahe-
münde

do

l;b

277

27!
279

Spediteur

Alex; Müller-
Po llychen

8 Frz. Mflchatschek-
Bromberg

Holzejgenthj'nner ili
Alex. Müller-

Pollychen
A. Scheckel-
Magdeburg

Brose u. Geisler-
Küstrin

Be-
mer-

knnpen

ist nb-

sch?mst
schleust

Schiffsverkehr vom 28. bis 29. Oktober, mittaas 12 Uhr.

Name
des Schiffs¬

führers

Nr. d. Kahns
Sezw. Name
d. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung Von nach

I. Schmidt
A. Daran
J.Wisniewski
A. Schmidt
A.Lauterwald

Aussig'12L
Thorn 33
Brbg. 127
Brbg. 93

Brbg. 273

Weidenstranch
leer
do.

Roggen
Zucker

Schulitz- Stettin
Bromberg - Montwv

do.
Bromberg-Berlin
Pgkosch-Danzig

Wasfcrftände.

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau....
Zakroszym . . .

Thorn
Brahemünde. . .

Brahe.
Bromberg ^'-Pegel

G o p l o 's e e.

Kruschwitz . . .

Netze.'
Pakoschschl.6'-Pegel
Bgrtschin. ! . .

12. Grom- Schleuse
Vstißenhöhe . . .

Usch.

§&m
: : :

Wasser stände

Tag Tag

10.13,16
10.2,52
10.12,62
10.4,48.

Wiv-W
*27.110. 2,08

28.110.: 3,76
28.1lp.il,70

10.11,42
10 . 0,68

0,21
0,65
0,72
0,8028.10.

29-j 10.

29.110,

28-110.

29.
29.
29.
29.
29.
29.
29.

2,77
2,18
2.34
4.34

5,20
1,94

2,08

10. 3,75
10.1,71
10.! 1,42
10.10,60
10.0,16
10.10,64
10.(0,74

29.110:10,80

.m
stie¬
gen

0,02
0,06

0,01

0,02

Ge¬
fallen

0,39
0,34
0,28
0,14

ROI

0,08
0,05
0,01

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 29. Oktober angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 28. 29. Kurs vom 28. 29.

Apsiljche Pqsiz !
Disk. Komm. Ü86,10 186,30
Deutsche Pank 208,101208,90
Oesterx.Kredtt. 210,75^11,70
Lombarden ! 19,70; 19,40

Tendenz: fest

Laurahükte 197,30
Mar.-Mlawka —

Ostpr.Südbahn 77,70
Italiener 4% —,—

Ruff. Not.
Ruff. Aul.

—,—

196,40
72,50

177,70

Magdeburg, 29. Oktober angekommen 1Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75° 0 Rena.
^ TMM: mast
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

28.

8,30—8,55
6,45—6,65

2ß,70
28,45
27,95

29.

8,25-8,45
6,45—6,65

28,70
28,45
27,95



Im Sprach-Institut
Balimann

ersetzt der Unterricht den
Aufenthalt im Auslande

Danzigerstrasse 14 8.

KonknrSverfohrt».
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen deS Hausbesitzers
und Fuhrhalters (170

Wilhelm Bemann
zu Jnowrazlaw

ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des verstorbenen Ver¬
walters, zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schluß-
verzeichniß und über die Er¬
stattung der Auslagen und die
Gewährung einer Vergütung der

Schlußtermin
auf den 21. November 1902,

vormittags 10 l /9 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst Pakoscherftraße Nr. 8,
Zimmer Nr. 36 bestimmt.
Jnowrazlaw, b.2l. Oktob.1902.
Königliches Amtsgericht.

Danziger Strasse Nr. 11

gegenüber KStel Mdler. Ä. Philipp Danziger Strasse Nr. 11

$e$enüber H8tel #dler.

Roggenkleie,
Fußmehl, Teigabfälle, Roggen-
u. Haferabfälle, sowie altes Eisen,
Blei und Messing und ein alter
Kachelofen sollen am Sonnabend,
den 1. November, 10 Uhr vorm.,
im großen Magazin an der Brahe
öffentlich meistbietend gegen Baar¬
zahlung verkauft werden.^ (17

Proviantamt Bromberg.

Chkmisch-dactkriologWks
Laboratorium

der Engelapothek e.

Gestützt auf eine zehnjährige
wissenschaftliche Thätigkeit, welche
ich als Assistent an dem Labora¬
torium der Universität Breslau
ausgeübt habe, habe ich ein m t
allen modernen Mitteln und Appa¬
raten ausgestattetes Laboratorium
eröffnet. In demselben werden
Harn-. und Sputumuntersuchun¬
gen, sowie Nahrungsmittel- und
gewerbliche Analysen schnell und
exakt ausgeführt. Gleichzeitig
empfehle ich mich zu Gutachten
jeder Art. (15

Dr. Hoehnel.

Spezialität:
Ball- und ßesellschaftssciiuhe

in hocheleganter Ausführung.
G jftllein-Yerkauf sämmtlicher Fabrikate obiger Firma.

Schulstiefel
für

Knaben und Jtfädchen.

Trinkt 9*Vlci66

bie bekömmlichste Magen-Essenz |
Appetitanregend —

Verdauung befördernd. |

Bitte!
machen Sie

ein.
mit

_ naturreinem
I Bordeauxwein

„.J.ähnL.v.anerk.
heilkräftiger Wirkung, gut be¬
komm!., als Tischwein vorzügl.
geeign. u. viel. Traubenweinen
vorzuziehen. Preis pro Liter
60 Pf. Vertreter f. Bromberg
Pani TJnnoloi' Rinkauerstrasse
sulll ildllMul, No, 58 (Hof), (8

Schumann’» Restaurant
Ne it e Pfarr st r. 7/8.

SNV“ Anerkannt vorzüglicher

Mittagstisch,
Gedeck 60-75 und 1 Mark.

Reichhalt. Frühstücks- und
Abendkarte.

JUsnrrlutuf I ffitsdiöftsDerlrguiig.
Um mein großes Lager bis zum Umzüge zu räumen, verkaufe ich

siimmtl. optische Suren u. Artikel zm Krankenpslege

10% unter jre».
Oscar Meyer, Optisches Spezialgeschäft,

Friedrichstraße Nr. 54. (204
Vom 1. November ab 11 vis-ä-vis Hotel
befindet sich mein Geschäft Ellglgklslr. 11, Adler.

Wir lieferen für Mark frei Haus:

a) Flarschent»tevr
34 Fl. helles Myslencineker Tafelbier,

„ Braunsberger Bergschlößchey,
dünkt. „ nach Münchener Art,
helles Königsberger „Schönbusch“,

27
25
25
17
16
14
30
28

e 9

Cnlmbacher Expörtbier „G. Sandler“,
Münchner Leistbräu z. Franziskaner,

Gurdersve,
elegant wie eins., auch Konfektions¬
sachen fertigt zu sol. Preisen an

Ritter, Modistin, Mittelstr. 15.
Lehrmädchen können einireten.

Empfehle mich als
in und außer dem Hause it. bitte
d. geehrten Damen, mich in meinem
Unternehmen unterstützenzu wollen.
Ella Panter, Krön erste. 20.

Kein Faßrroil
MWmehr!
1 Ärmst mit Schloß

h 3,50 Mk.
Nur allein zu haben bei

EmU Stadie, Bromberg
Erste Ostdeutsche
Fahrrad. Fabrik.

Für 3 Mk.
44 Stück neri<6iebene
$lnien«3*ieleln. “Ä

Für 1,50 Mk.
U Stück Blnmen-Zmebel».

Außerdem offerire
sämtliche Sorten Hyacinthen,
Tulpen, Seilla, Narzissen,
Croeos, Schneeglöckchen re.

einzeln mit Namen zu äußerst
billigen Preisen.

Jul. Ross,
Kunst- und Handelsgärtner.

Danzigerstraße 103,
Telephon Nr. 48.

Waarkn-ßredit-zülls
i ^Ast. Splittegarli & S.Komet

/ Bromberg Thorr»
I Bahnhofstraße 95 a Seglerstraße 251

Telep h Ort 630

empfiehlt fein wohlaffortirtes Lager in:

! Modeln,Spiegeln,NolstermarenIkgnlatenrkn,!
Meckern, Herren- uni Damen-

»Wen, Steppdecken, Tischdecken, Teppichen,!
Dettporlegern, Gardinen, Portieren

und Kinderwagen.
I Reichhaltiges Lager in Herren-Garderoben.

Spezialität: Vollständige Ausstattungen.
mr Alles auf Kredir. “MW

j SflF* Begnemste An- und Abzahlungen. 1
Ad. Splittegarb & S. Komet.

Pilsener „Urquell ci. b Bürgers. BrailtzanS in Pilse»,
echt Grätzerbier (C. Baehnisch, Grätz).
Cüstriner Malzbier,
engl. Porter oder Pale Ale

alles in 8/8 Liter Flaschen. — Ferner:
10 „ Beltener Edelbier f.Krankeu. Rekonv. M. 3.25exkl.GlaS,

b) Uavaff-nbi-v«
Helles BraunSberger Bergschlößchen . . . . 35 % \ “F

dunkl. „ nach Münchener Art . . . 40 * U*
Helles Königsberger „Schönbusch“ . . . . . . 40 ■* 1 ~

Cnlmbacher Export „G. Sandler“ ... . . . 50 - ( w
Münchener Lerftbräu . . - 50 » »

Pilsener „Urquell“ a. d. Bürgerl. Brauhaus Pilsen. 60 - / ^
Sämmtliche Biere sind auch in Gebinden erhältlich.

Gebr. IVubel, Dansigerstr. 13.

Telephon 7.

Wer rasch, billig und gut
kochen will, verwende

MAGGI
zum Würzen

von schwacher Bouillon, Suppen,
Gemüsen,Saucen usw. — in Fläsch¬
chen von 35 Pfg. an (nachgefüllt
für 25 Pfg.). —. Ebenso zu em¬

pfehlen sind Haxxl'8Bouillon-
Kapseln. Stets frisch zu haben
bei Arthur «brey, Flora-

Drogerie, Danzigerstraße 156.

Guter Mittagstisch
für Herren besserer Stände

Elisabethstraße 48, 2 Tr. b. r.

Ziehung 12. u. 13. November I
zu Berlin, im Kaiserhof 9

Berliner Loosel«
d. techn. Commission f. Trabrennen.
11 Loose 10 Mark. Porto u. Liste 80^.
6039 Gewinne &

10000©
Der Verkauf der Gewinnpferde wird
mit 70 $ d.angegeb.Werthes garantirt.

li * 10,000
13 «000
1 5000
1 i 4000
2 ä 3 000 = M 6 000
5 ä 2 000 — J610 000
6 ä 1 500 — M. 9 000
2 ä 1000 = A 2 000
20 Fahrräder«J£4 000

6000 415, io» 5 A— 44 000
Loose versendet: der General-Debit

Lud. Müller & Co.
Berlin C., Breitestr. 5.

MM Telegr.-Adr.: GlücksmDller. WM
Loose in Bromberg bei:

Oscar Bandelow, WollmarktlS
und Wilhelmstrasze 14.

Lindau&Winterfeld,Theaterp .4.
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
A. Dittmann (Brombg. Tagebl.)
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Willy Brohmer, Poststrasse 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Richard Grosenick, Kornmkt,

Ecke Kaiserstrasse. (128
Curt Stengert, Danzigerstr.160.
R. Jaekel, Bahnhofstr. 34.
Max Ruschke, Elisabethstr. 49.

Blo»nschw.8em.°Konseroen
2SD. Schnittbohnen . . 30 H.
2 - - Brechboynen . . . 30 -

2 - - Wachsbohnen. . . 45 -

2 - - jge. Erbsen v. 45 bis 125 -

2 - - Stangensparg. v. 170-210 *

2 »’s Nies.-Schnittspargel
mit Köpfen . . . 140 -

2 - - Schnittsparg.m.Kpf. 105 -

2 - - gern Gemüse v. 80 b. 120 -

2 - - Spinat ..... 70 s

2 - - Blumenkohl . . . 90 -

2 - - Rofenkobl .... 100 -

empfiehlt Ed. Cent,
16) Elisabethmarkt-Ecke 1.

XoielMtnen iltÄW. 7
(!0

geröstete carmelisierte,
hellgeröstete glasierte

Kaffees
in Packeten von Vr und lU Kilo, per ,7a Kilo
M. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00.

üntttiertrofien an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft,
Gonservierung des Aromas durch eigene

bewährte Brennmethoden.

Käuflich tu den bekannten Niederlagen.

Niederlagen in Bromberg $ Dr. Aurel Kratz (Victoria-
Drogerie), Joh. Creutz, A. Pfrenger, H. E. Lemke, D. Höhne,
Emil Chaskel, Paul Lotz, Wilh. Hildenbrandt, A. Buzalla,
Blum&Copek, Gebr.Nubel ; inExin bei Jäc.Cobn; inLabischin
bei Ernst Handke. Ad.Wrzeszinsky ; in Znia bei A. Schilling.

Winter KMffeltl
per Centner 1,50 Mark

frei Hans. (298
Bestellung nebst Probe bei
Reid, Konditorei, per Postkarte

2 Pfg., Telephon Nr. 87.

Peterson, Schleusen»».

magn.bon. lief. fr.HausBromberg
r/Ctr.50Vf.,7LCtr.80Pf.,lCtr.1,50
A.Bungerotb.Gutsbes.,Gr.Kartelse.'.

FriedrWr.öZist-ttLsde«
mit kleiner Wohnung von gleich
zu vermiethen. Näheres Wilhclm-
straße 12. 1 Tr. links. (292

Laden unb Wohnnng
Friedrichstraße Nr. 54

zu vermiethen. Näheres
J.Janowski, Agarmchrmdlg.

Zwei Mir mitÄt6ec

per sof. zu v. Elisabethmarkt 1.

Ein Laden *1*
mit angrenzender Wohnung, 3

Zimmer, Küche rc., zu jedem Ge¬
schäft paffend, ist per sofort
Wilhelmstr. 12 zu vermiethen.

Woßnnng BL klagt,
6 Zimmer mit Zubehör, von so¬
fort zu vermiethen. (222
Scheunemann, Bahnhofstr. 7.

Wilßelmftr. Nr. 12

£1
Telephon
Nr. 642

er g

Milchkuranstalt
Hohenzollern

Brombcrg-Bleichtelde Pferde zum schlackten
verbunden mit der werden gekauft. Bahnhofstr. 2

— • • i uni i j • ui n 290) Eentral-Noßfchlächterei.

ttaaf8 ÄiFHif:
Telephon Nr. 641

nm

jeseitigen
ärzt liche Autoritäten mit

fMUiiiifiuic
biaOria.-Schacht. z. M. l.-i. d, Apoth.,
| L.v, Häh. d. Dr.J.ROÜS, Frankfurt a.M^1 [

Bst.: Dppks. Natr., Rbab.,ks.Magn.je 4,
KenL.-. Pffferm., Mmmelöl je 3 Tr.

in Gold- u. Silberwaaren, Taschenuhren, Alfenide-
u. Luxusgegenftänden stets zu sehr billigen Preisen

(Vorzugsmilch) (15
nach strengsten ärztlichen Vorschriften,

Eigene Stallungen in Bleichfelde. — Trockenfütterung.
Tuberkulin-Impfung. — Beständige thierärztliche Kontrolle.

Preise:
Vorzugsmilch (Kindermilch) . . Vt Liter 0,36 frei Wohnung

plombirte Flaschen (roth Etiquette).
Desgleichen . . . . ... V2 Liter 0,20 do.

Vollmilch in Flaschen (gelb Etiq.) !/t Liter 0,20 do.

Desgleichen . . . - . . • V2 Liter 0,10 do.

Vorzugsmilch per Glas 0,15 I Im Abonnement
Vollmilch . . per Glas 0,10 ( entsprechende Preisermässigung.

Prima Hafer
offeriren bil

Spagat & Co.
offeriren billigst (13

Fernsprecher
52.

Hänse.
Ratten-Tod „Ackerion“. Gross

artig! Nür echtPack. 60 u.lCOPf.
z. h. in Apotheken u.Drogerien

Lanolin- wMg““-rt4ercll,e

Seif6 mit dem Pleilring.
Eine Fettseife ersten Ranges.

Mn, mild, neutral. LällOMäMt
frei» 86 Pfg. MMMMtz.

Auch hui Lanolin-Toilette-Cream- a y ^

L.nolin ans ^

Elegante Fracks
verleiht F.Rärzer,Danzigerst.l57.

GelegenheitSkanf.
Damenpelz (weiße Füchse), f. neu,
Bill. z. verk. Petersonstr. 14, II.

Friedrichs-Quelle
Bären-

MWkMLcMM
ffmeluiitl

Gl„.
8 \

^^2jKösilich bis r
znmletztai

Tropfen
X 1

Str. 2 .

Bier-
Versand
in Globus-

Selbst-
Schankern

0 Ltr. Höcherl hell 1,75
5 - - dunkel

MünchenerArt 2,00
Cnlmbacher. .2,50ik-Markc, Bild geschüut.

I » 5 = pusner 8,25
Bw-Vumd in 5 UUr filobns-SillslKbäiitmi, frei Ham, ohne Fiant 6 ' Porter .. . . . 4,60

frei Haus und abholen.
Sämmtliche Biere sind auch in 2 Liter-Siphons zu haben.

Otto Müller.

eine neu hergerichtete herrschaft¬
liche Wohnung, 6 Zimmer mit
sämmtl. Zubeh., welche HerrMajor
Wilhelmi 12 Jahre bewohnte, ist
mit auch ohne Pferdestall, sofort
zu beziehen, zu vermiethen.

Versetzungsh. s. v. 1. April 1903
Mittelst. 46 2 Wohn., pt.u.I.Et.,

„

■

. best. a. je 3 Zimm. m. all. Zub.,
faeSlnbimoOftutft» Bette» «e!5h1“ $ieri,crt »• t,erm-

usw. z. d.höchst.Pr. Best.a p.Postk.
Ichei, Friedrichsplah 22 im gaben.

An noch guter eis. Schirm
für einen Koksofen, und ein ein-
fa

,
4’iibc8cr gebe. Klei)erspi«i>

(6—10 M.) zu kaufen gesucht. Off.
mit Preisangabe unter Chiffre
W. L. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Meine Grundstücke in Prin
zenihal, Naklerstraße 7 u. 8,
mit best gelegenen B auplätzen
beabsichtige ich unter günstigen
Zahlungsbedingungen zu ver¬
kaufen. Im Grundstück Nakier-
straße 8, das ich eventl. auch ver¬

pachten würde, wird ein Brenn-
u. Baumaterialien - Geschäft
seit ca. 30 Jahren mit bestem
Erfolge betrieben. (14
Blumenthal, Danzigerstr. 136.

Weine 2 Unser
Verlängerte Rinkauerstraßei

und Karlstraße 22

beabsichtige ich zu verkaufen. Näh.
Verl. Rittkanerstr. 1. Knuth.

AnnWlk
ist zu verkaufen.

Fischerstr.
Nr. 4

(2
Verkaufe oder vertausche

mein Grundstück, in welchem ein
Destill.- n. Kolonialw.-Gesch. in. g.
Erfolg betr. tu., Umsatz ca. 180000
M. Anz. 8-15 000 M. Tausche a. a.

Zinsh. All. Näh. ertb.C.Wetzker,
Bromberg, Neue Pfarrstr. 11.

Ich beabsicht. mein
fortzugshalber billig zu verkaufen.

Fordon. Wwe. Brose.

1 neues Mensofa m. Ein-
fchlg n- Schlnfsosa |e

e&i
860) Biktoriastr. 12, Hof.
Ein Schaufenster z. verkaufen

Rin kauerstr. 32a. Naujak.

Schnlsikaße 3, L Etage,
1 Saal, 6 Zimm., Kab., Bade- u.

Mädchenstube, Veranda n. d. Re-
giernngsgarten, mit oder ohne
Merdeftall zu vermiethen. (2

1 Etage,
6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade-
zimmer und olle Nebenräume,
elegante Wohnung, per sofort
zu vermiethen. (260
Ernst Schmidt, Bahnhosst.93.

i große Wohnung
sof. z. verm. Friedrichstr 20.

Danzigerstraße 130III
ist eine Wohnung v. 2-4 Stuben
per sofort zu vernnethen. (278

$räiftn»Lt“L®ti
P-Wr. 5 fe'ÄTS
Baderaum u. Nebengel. p. sofort zu
Verm. N. Lachmann, BrückenstrL.

Z u vermiethen:
Bahnhofstr. 50, I u. II je 7 Z.,

K., Badz.,
Johannisstr. 10, I, 4 Z., K.,
Moltkcstr. 7, Helle heizbare

Lagerkeller oder Werkstatt.
A. Cohnfeld. Bahnbofstraße 32,1.

8imi«sstr.13,llL--.u>°
(Gärtch., Kochg.), sof. billig z. v.

Neue Pfarrstr. 7/8. Wohn,
v. 3 Zim. u. Zub. v. fogl. z. verm.

1 Woßnnng von 3 Zimmern
nebst Küche, sowie 1 kleine Hof¬
wohnung sofort zu vermiethen
Mauerstraße Nr. 11. (l

Dnnzigerßraße 39,
Engel-Apotheke, ist 1 Wohnung
I. St., 6 Zimmer, Badezimmer
Garten rc. sofort zu vermiethen

Eine Familienwohnung ist
sof. z. verm. Friedrichspl. 21

Donzigcrßrnße 131
ist eine kleine Woh n u »rg im
Gartenhause von 2 Zimmern mit
Küche von sofort zu vermiethen.

Hierzu drei Beilagen.



1. WeiLage.
Ost-eutfehe Presse.

Bromberg, Donnerstag, 30, Oktober 1902, M 255-

Aus Stadt und Laub.

Bromberg, 29. Oktober.
* Personalien von der Post. Versetzt: die

Postpraktikanten Hüttenhern von Kempen nach Po¬
sen von Skolnicki von Bromberg nach Gchuvm,
die' Postassistenten Beyer von Pr Friedland nach
Brombera, Düsing von Exrn nach Konrtz, Ehfeld
von Czempin nach Buk, Flatau von Gnesen nach
Deckau, Hartmann I von Lupitze nach Fraustadt,
^llauth von Ritschenwalde nach Murowana-Gos-
lin Jones von Rakwitz nach Schwersenz, Knobel

von Pleschen nach Posen, Lenz von Glismcce nach
Opalenitza, Martin 31 von Storchnest nach Ko-

bylin, Mielke II von Grimberg nach Schloppe,
Niendorf von Lissa nach Schwerin a. d. Warthe,
Pfeiffer von Rogasen nach Neutomischel, Radtke
von Raschkow nach Wreschen, Rhode II von Frau-
stadt nach Meseritz, Seifert von Wielichowo nach
Schroda, Sladczyk von Margonin nach Netzthal,
Wild von Zechlau nach Schlochau. Angenommen
zum Postagenten: Frl. Helene Gruszczynskr tn

@Il§njc

^er deutsche Schulschiffverein“ betitelt sich
eine neue Broschüre, welche Ar-Ludwig Stetten¬

heim im Aufträge des geschaftsfuhrenden Aus¬
schusses des Vereins herausgegeben hat. Wer sich
für die modernen Bestrebungen, unserer Handels¬
marine einen tüchtigen Ersatz von Schiffsjungen,
Matrosen und Offizieren zu schaffen, interesstrt,
wird in diesem instruktiven Büchlein reiche An¬

regung und Belehrung finden. Es geht davon aus,
über Schulschiffe der Handelsmarine in anderen
Ländern, in Schweden, Dänemark und England
zu berichten, erzählt sodann von der Gründung des
Vereins und giebt eine eingehende Beschreibung
des Schulschiffes „Großherzogin Elisabeth“. Es

folgt sodann ein größeres Kapitel über die Schiffs¬
jungen des Schulschiffes, mit Angaben über Ein¬
stellung rmd Aufnahmebedingungen, Ausbildung
und Erziehung usw. Eingehend werden die Rei¬

sen, welche das Schulschiff im ersten Jahre seines
Bestehens gemacht hat, beschrieben. Es werden
dann Mittheilungen über die Erfolge des ersten
Jahres gemacht, und in einem Anhang noch
der Kadettenschulschiffe des Norddeutschen Lloyd
gedacht. Das bei Meisenbach, Riffarth u. Co. in
Berlin-Schöneberg gedruckte, sehr elegant ausge¬
stattete und mit einer Fülle von Illustrationen ver¬

sehene Büchlein wird dazu dienen, die Bestrebungen
und Ziele des Schulschiffvereins weiteren Kreisen
bekannt zu machen und damit diese gute Sache zu
fördern. Die Lektüre dieser Broschüre (Verlag
G. A. v. Halem, Bremen) kann wärmstens em¬

pfohlen werden; der Preis beträgt nur 1 Mark.
F. Crone a. Br., 28. Oktober. (Verschie¬

denes.) Der gestern aus dem Bromberger Nach¬
mittagszuge entsprungene Zuchthäusler Zdrojowy
ist ein Insasse der hiesigen Strafanstalt. Vor einigen
Tagen wurde der Verbrecher als Zeuge in einer
Strafsache vor das Kriegsgericht nach Posen trans-
portirt. Auf dem Rücktransport von Bromberg nach
Crone sprang Z. während der Fahrt in der Nähe
des Nessel'schen Grundstücks aus dem Zuge. Der
Transporteur nahm die Verfolgung des Ausreißers
sofort auf, konnte ihn aber nicht fassen. Die Strecke
wurde bis zum Abend von Soldaten abgesucht, ohne
des Verbrechers habhaft zu werden. Der Ent¬
sprungene trägt Sträflingskleider. — Das Grund¬
stück der Dickmann'schen Erben in Wielonek ist an

einen Herrn aus Graudenz für 27 000 Mk. ver¬
kauft worden. — Heute Nacht wurden dem Be¬
sitzer Kuhlmeyer in Sanddorf 2 Schweine gestohlen.
— In der heutigen Stadtverordnetensitzung wurde
dem Bau einer Leichenkammer auf dem Lazareth-
grundstück zugestimmt. Als Ortswähler zur Wahl
der Provinziallandtagsabgeordneten wurden Kauf¬
mann Max Grabowski und Fabrikant Otto Strube
gewählt.

Labischrn, 26. Oktober. (Der Kreis-
lehrerverband Schubin) beschloß in
seiner gestrigen Versammlung die Einrichtung eines
ständigen statistischen Bureaus für den Kreis
Schubin. Als ständiger Versammlunsort wurde
Labischin bestimmt. In den Vorstand wurden ge¬
wählt die Herren Lehrer Beyer-Kornelino als Vor¬
sitzender und Nötzel-Walownica als Stellvertreter.

(Ges.)
M. Schneidemühl, 28. Oktober. (Ver¬

schiedenes.) Mit dem schon längst geplanten
Bau eines Tunnels auf der Südseite des hiesigen
Bahnhofes nach dem Bahnsteige für die Neustettiner,
Deutfch-Kroner und Posener Züge ist gestern be¬
gonnen worden. Bisher mußte man, um auf diesen
Bahnsteig zu gelangen, die Geleise der Züge nach
Bromberg und Berlin überschreiten, was nunmehr
aufhören wird. Die Kosten der Anlage sind auf
100 000 Mk. veranschlagt. Von dem Projekt der
Unterführung von der Blumen- resp. Uscherstraße
nach dem Vorplatz des Bahnhofes verlautet zur
Zeit nichts. — Der hiesige vaterländische Frauen¬
verein wird in nächster Woche für die Bromberger
Vorstadt in dem Hause Braunerstr. 112 eine 5Üein-
kinderbewahranstalt eröffnen, welche von einer
Schulschwester geleitet werden wird. Im Innern
der Stadt besteht eine solche Anstalt schon seit einer
Reche von Jahren und ist dadurch viel Gutes ge¬
stiftet worden. Im Laufe des verflossenen Sommers
rst auf dem ehemaligen Kirchhofsplatz an der Milch¬
straße ein geräumiges mit allen Neuheiten der
Jetztzen ausgestattetes eigenes Gebäude aufgeführt,
m welchem diese Anstalt untergebracht worden ist.
7“ Der Beitrag unserer Stadt zur Ruhegehaltskasse
der Volksschullehrer und Lehrerinnen beträgt per
Rechnungsjahr 1902 8243,20 Mk. — In dem
heutigen Subhastationstermine ist das dem Eigen¬
thümer Martin Habermann gehörige, an der Ber-
lmer Chaussee Hierselbst belegen^ Hausgrundstücksur das Merstgebot von 4700 Mk. tn den Besitz des
Töchterschuldirektors Ernst übergegangen. — Inder gestrigen Generalversammlung des hiesigen Rad-
fahrerklubs von 1890 wurde zum Vorsitzenden der
Staditrath Kaufmann Rosengarten wiedergewählt.
Es wurde auch beschlossen, am 15. k. Mts. einen
Familienabend abzuhalten und jeden Montag im

Brieger'schen Saale die Fahrabende regelmäßig ab¬
zuhalten.

P. Wongrowitz, 28. Oktober. (Musika¬
lisch e s Q u a r t e t t. L e h r e r v e r e i n.) Unter
Leitung des Gymnasialoberlehrers Brunz veran-
ftaltete das hiesige musikalische Quartett am 25. d.
Mts. in der Aula des Königl. Gymnasiums einen
Musikabend zu wohlthätigen Zwecken. Das Pro¬
gramm wies 7 Musikstücke bedeutender Komponisten
auf. Die Vorträge, welche theils auf der Violine,
theils auf dem Cello unter Klavier- oder Har¬
moniumbegleitung ausgeführt wurden,, wirkten
durch ihre Reinheit und zarte Abtönung äußerst
stimmungsvoll auf die Zuhörer und wurden mit
lebhaftem Beifall aufgenommen. — Der hiesige
Lehrerverein hielt am 24. d. Mts. seine 30. Jahres¬
versammlung ab. Der Vorsitzende gedachte

'

mit
ehrenden Worten des unlängst verstorbenen Lehrer-
veteranen Herrn Käding. Der Verein zählt gegen¬
wärtig 4 Ehren- und 54 ordentliche Mitglieder.
Im vergangenen Jahre wurden 8 Versammlungen
abgehalten, in welchen 7 pädagogische und 6 litter¬
arische Vorträge gehalten wurden. Der Vorstand
wurde wiedergewählt. Nachdem noch drei neue

Mitglieder aufgenommen worden waren, hielt
Kreisschulinspektor Lichthorn einen interessanten
Vortrag über Zola und seine Werke, der mit leb¬
haftem Beifall aufgenommen wurde.

Sn. Krojanke, 28. Oktober. (Jahrmarkt.)
Der heutige Viehmarkt war nur mittelmäßig be¬
schickt. Das Material war durchgehends in gutem
Futterzustande; auch Schlachtwaare, die man schon
lange vermißte, war in mehreren Exemplaren ver¬
treten. Für gute Waare wurden bis 400 Mk. ge¬
zahlt; auch Mittelwaare fand bei Preisen von 160
bis 240 Mk. schnellen Absatz; für minderwerthiges
Material wurden annehmbare Preise gezahlt. Auf
dem Pferdemarkt war der Handel schleppend; die
höchsten Preise bewegten sich hier zwischen 300 und
400 Mk. Auf dem Krammarkte herrschte ein sehr
reger Geschäftsverkehr, wie er schon seit Jahren nicht
beobachtet wurde.

Tuchel, 26. Oktober. (F e u e r.)
*

Gestern
Mittag gerrethen durch ausfliegende Funken einer
tn Thätigkeit befindlichen Lokomobile Stall und
Scheune des Herrn Gutsbesitzers Szukalski zu Wil-
kowo tn Brand. Dabei verbrannte außer Getreide
und Stroh auch der Dampfdreschkasten des Herrn
Runge aus Zempelburg. Herr Sz. ist durch Ver¬
sicherung gedeckt. (Ges.)

Löbau, 27. Oktober. (Aufsehen) erregt
dte Verhaftung des Gerichtsaktuars Börner, der
vor vier Jahren hierher versetzt worden ist. B. soll
sich der Unterschlagung von 1000 Mak schuldig ge¬
macht haben. (Nog.-Z.)

Thorn, 28. Oktober. (Das Verschwin¬
den) der Krankenschwester Anna Struwe ist im¬
mer noch nicht aufgeklärt. Die Staatsanwaltschaft
laßt jetzt bekanntgeben, daß der Verdacht, Anna
Struwe sei das Opfer eines Verbrechens geworden,
immer dringender geworden sei. Auf d'ie Ermit-
telung des Thäters wird eine Belohnung von fünf¬
hundert Mark ausgesetzt. — Wie die Thorner
Blatter erfahren, haben sich gestern Abend zwei
lunge Mädchen gemeldet, die in glaubwürdiger
Wetse ausgesagt haben, daß sie die Struwe am
Donnerstag Abend gegen 8 Uhr gesehen haben, und
zwar auf der Treppe, die von der Eisenbahnbrücke
auf dresstttigem Weichselufer nach der Weichsel
herunterführt. Dadurch gewinnt es wieder mehr
den Anschein, als ob die Unglückliche selbst den
Tod rn den Fluten der Weichsel gesucht habe.

Plenarsitzung der Handelskammer.
W. Bromberg, 29. Oktober.

v
Gestern Nachmittag fand im Sitzungssaale der

Handelskammer deren 29. Plenarsitzung statt. Vor
Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vor¬
sitzende, Herr Kommerzienrath Franke, der Kaiser¬
tage in Posen, an denen u. a. auch Vertreter der
Bromberger Handelskammer theilgenommen haben.
Nachdem man in die Tagesordnung eingetreten war,
machte der Präsident unter Geschäftlichem bekannt,
daß die Handelskammer sich an dem 50jährigen
Geschäftsjubiläum der Firma Simon Schendel hier,
wie auch an dem 25jährigen Bestehen des Geschäfts
von Rudolf Weißig durch Darbringung von Glück¬
wünschen betheiligt hätte. Er theilte dann ferner
mit, daß in der Gruenauerschen Buchdruckerei Otto
Grunwald die dort seit 26 Jahren ununterbrochen
beschäftigt gewesenen Setzer, die Herren Rösler und
Rajewski, wie der Obermaschinenmeister Förster
Ehrenurkunden zu ihren Festtagen im Monat Sep¬
tember bezw. Oktober d. I. von der Handelskammer
erhalten hätten. Hieran knüpfte Herr Franke das Er¬
ichen an die Anwesenden, bei vorkommenden
Jubiläen dieser Art der Handelskammer Mit¬
theilung davon zu machen, damit sie den Jubilaren
dte entsprechenden Ehrungen zukommen lassen
könne.

Herr Syndikus Hirschberg erstattete nunmehr
den Jahresbericht, dem wir folgendes ent¬
nehmen: Die Handelskammer hat auf gründ neuer
Ermittelungen eine Erweiterung des ein¬
heitlichen Firmenrechts im Sinne des
§ 30 des H. G. B. beantragt, und zwar für die
Stadt Bromberg mit allen Nachbarorten. — Auf be¬
hördliche Anfrage hat die Handelskammer festge¬
stellt, daß für die Stadt Bromberg kein Bedürfniß
vorliegt und auch in absehbarer Zeit nicht zu er¬
warten ist, nach welchem die Beschäftigungszeit an
Sonn- und Festtagen für alle oder einzelne Zweige
des Handelsgewerbes auf kürzere Zeit einzuschrän¬
ken oder etwa gar zu untersagen wäre. — Infolge
vieler Beschwerden und Streittgkeiten empfiehlt der
Verein Berliner Getreidehändler bei Verfracht-
ungvonGetreidezuWasserim Konosse-
ment bei der Einwilligung der Entlöschung mit dem
Elevator zu vereinbaren, daß alsdann die Verwieg¬
ung auf einer vom königlichen Eichungsamt geeich¬
ten oder automatischen Waage bewirkt wird. —

Hinstchtlich der Maßnahmen gegen die Aus¬
wüchse im Ausstellungswesen hat die Handels¬
kammer mit Bericht vom 28. August 1902 an den
Oberpräsidenten in erster Linie das Prämiirungs-

wesen für bedenklich erklärt, da das Publikum Werth
und Berechtigung jeder „Auszeichnung“ nicht-kon-
trolliren kann. Es wird empfohlen, das Prämiir-
ungswesen, um fernere mißbräuchliche Ausnutzung
zum Schaden der allgemeinen Gewerbethätigkeit zu
beseitigen, gesetzlich oder im Verwaltungswege be¬
sonders zu regeln und der behördlichen Aufsicht zu
unterstellen. Als wirksam wurden ferner diejenigen
Vorschläge anerkannt, welche eine behördliche För¬
derung gewerblicher Ausstellungen vom Nachweise
ihrer Gemeinnützigkeit, Wirtschaftlichkeit und von

der Reellität des Unternehmers abhängig machen.
Nicht zugestimmt wurde dagegen der Absicht, die

sogenannten Vergnügungsecken zu beschränken und
den Verkauf von Ramschwaaren und Massenartikeln
zu verbieten. Es wurde hierfür u. a. geltend gemacht,
daß es sich hier um alt hergebrachte Volkssitten und

Gepflogenheiten handelt, denen Rechnung zu tragen
sei. Ein Eingriff würde nur lokale Verschiebungen
zu ungunsten des Ausstellungsunternehmers her¬
beiführen, wie ja auch der Verkauf geringwerthiger
Massenartikel immerhin eine erhebliche wirthschaft-
liche Bedeutung habe.

Zu den Vorschriften betreffend denGeschäfts-
betriebder Versteigerer (Auktionswesen)
hat dieHandelskammer in dem erforderten Gutachten
vom 25. September 1902 das Bedürfniß für die

Anstellung eines „beeidigten und öffentlich ange¬
stellten Versteigerers“ in der Stadt Bromberg be¬

jaht. Hinsichtlich der Taxen sind zwecks einheitlicher
Kostenregelung die Sätze der Gebührenordnung für
die Gerichtsvollzieher vom 24. Juni 1878 maß¬
gebend. ■— Auf das Rundschreiben des Handels¬
ministers vom 2. Mai 1902 hat die Handelskammer
berichtet, daß auch im Kleinhandel des diesseitigen
Bezirkes sich das Bedürfniß zur Einführung von

einheitlichen Gewichts st ücken zu 125
und 250 Gramm in von den anderen Gewichts¬
stücken abweichender Form fühlbar macht. Da¬

gegen konnte für den Antrag auf Ausprägung von

25-Pfennigstücken weder das Bedürfniß noch die

Zweckmäßigkeit bejaht werden. — Bei der Zoll¬
abfertigung von Gütern nach Ruß¬
land entstehen erhebliche Schwierigkeiten und Be¬

anstandungen, wenn verpackte oder unverpackte
Güter mit einem Frachtbrief aufgegeben werden.
Es empfiehlt sich daher, so viel wie möglich ge¬
sonderte Frachtbriefe für solche Sendungen auszu¬
fertigen. — Zufolge dem Plenarbeschlüsse vom 12.
November 1901 ist die Handelskammer unterm 16.

Juni d. Js. erneut bei dem Herrn Oberpräsidenten
gegen die unberechtigte Ausnahmestellung und
staatliche Bevorzugung von Konsum- und
Wirthschaftsvereinen, insbesondere von

Raiffeisen-Vereinen, vorstellig geworden. Es wurde
wiederholt auf die schwere Schädigung des Handels¬
und Gewerbestandes der Provinz Posen hingewiesen.
Hierauf hat nun der Herr Oberpräsident beschieden,
daß der Landwirthschaftsminister die Einsetzung
einer besonderen Kommission zur Erörterung dieser
Angelegenheit in Aussicht gestellt hat und deshalb
zunächst das Ergebniß dieser Prüfung abzm
warten ist.

Hinsichtlich der Erschließung des zwischen den
Bahnstrecken Bromberg - Rakel - Konitz - Laskowitz -

Bromberg gelegenen Landstriches durch eine Neben¬
eisenbahn hat die Handelskammer in dem Bericht
vom 18. Juni 1902 die Linie Tuchel-Crone
a, Br. -Bromberg befürwortet und begründet.
Die Umwandlung der Kleinbahn Crone a. Br.-
Bromberg in eine Nebeneisenbahn ist deshalb leicht
durchführbar, weil diese Kleinbahn Eigenthum und
nunmehr auch int Betriebe des Landkreises Brom¬
berg ist.

In bezug auf H a n d e ls g e b r ä u ch e be¬
sagt der Bericht u. a.: Beim Kartoffelhandel ist
die Vereinbarung, daß das Bahngewicht maß¬
gebend sein soll, usancemäßig auch dann bindend,
wenn die Eisenbahnwagen vor der Verladung nicht
gewogen worden sind, die Verwiegung der Eisen¬
bahnwagen vor der Verladung pflegt nur auf An¬
trag oder auf Abrede zu erfolgen. — Nach Lage des
Getreidemarktes ist es in der Zeit von August bis
Mitte September 1901 wohl möglich gewesen,
neue gesunde und trockene Gerste bei Lieferung eines
Quantums von 300 Zentner für 142 Mark pro
Tonne frei Bromberg zu erhalten. — Das im
Sommer 1901 gelieferte Weizenmehl „Krystall“
aus der Wilhelmsburger Mühle in Hamburg war

für Bäcker im Regierungsbezirk Bromberg in an-

betracht ihrer Fähigkeiten, sowie der Beschaffen¬
heit ihrer Oefen ohne Mischung mit anderen
Mehlen nicht backfähig. — Für die Verladung von
Eßkartoffeln besteht kein Handelsgebrauch dahin¬
gehend, daß die Kartoffeln mit Körben in den
Waggon getragen werden. Es ist dies auch all¬
gemein nicht üblich und muß vielmehr besonders
vereinbart werden. Ohne eine solche besondere
Vereinbarung werden die Eßkartoffeln zur ange¬
gebenen Zeit mit Holzschaufeln aus den Wagen in
die Waggons geschaufelt. — Wenn einem Barbier,
der auch Zigarren verkauft, zum kommissionsweisen
Verkauf Zigarren kisten- bezw. zehntelkistenweise
vom Fabrikanten übergeben werden, so ist der Bar¬
bier berechtigt, auch einzelne Zigarren zu verkaufen;
der Kommittent (Lieferant) ist jedoch nicht ver¬

pflichtet, auch die in angebrochenen Kisten befind¬
lichen nicht verkauften Zigarren zurück zu nehmen.

Nach erstattetem Berichte entspinnt sich eine
längere Debatte über die Mittheilung betreffend
die unberechtigte Ausnahmestellung und staatliche
Bevorzung der Konsum- und Wirth¬
schaftsvereine. Die meisten der Redner
verlangen ein energisches Vorgehen der Handels¬
kammer gegen die über den Rahmen der ihnen ge¬
währten Geschäftsbefugniß hinausgehenden ge¬
nannten Vereine. Aus der Debatte ging hervor,
das die hierzu nothwendigen Erhebungen noch nicht
abgeschlossen sind. Seitens der 'Handelskammer
wird aber Alles geschehen, um Abhilfe zu schaffen.
Ein Beschluß wurde nicht gefaßt.

Nunmehr erfolgt die Vereidigung des öffent¬
lich angestellten Wägers (Wagenmeisters) Smiesny
in Znin durch den Präsidenten und die Aushändig¬
ung der Bestallung.

Hierauf erstattete Herr Bawkdirektor Martin
Friedländer den Bericht über die Jahresrechnung
für das Jahr 1901. Darnach betrug die Einnahme
21 350,40 Mark, die Ausgabe 18 906,20 Mark.
Die beantragte Entlastung wurde ertheilt.

Ueber Punkt 4 der Tagesordnung: „Bericht
über die Weichselbereifung“ referirte
Herr Franz Bengsch, der als Delegirter an der “Be¬
reisung und an den sich daran anschließenden Ver¬
handlungen vom 24. Juli d. I. theilgenommen
hatte. Er bemerkte, daß in den letzten zwei Jahren
die gewöhnliche Unterhaltung der Stromwerke über
4 Millionen Mark gekostet habe. Er stellte den er¬
neuten Antrag, beim Finänzminister dahin vor¬
stellig zu werden, der Zollbehörde zwecks schnellerer
Zollabfertigung der Floßhölzer Dampfbarkassen
zur Verfügung zu stellen.

Den Bericht über dieVersammlungder
ostdeutschen Handelskammern in
Breslau erstattete der Delegirte Herr Waldftein-
Gnesen und theilte mit, daß dort folgende Beschlüsse
gefaßt worden wären: 1. Die Fertigstellung einer
Eingabe an die Regierung um Aenderung der
Kreisordnung für die östlichen Provinzen Preu¬
ßens im Sinne einer gerechteren Vertheilung von

Lasten und Rechten; 2. die Einrichtungen zu unter¬
stützen, welche eine Bekämpfung der Schiffsdieb-'
stähle und Hehlerei im Odergebiet bezwecken; 3. das
Einverständniß zu der vom Ausschuß des deutschen
Handelstages verfaßten Denkschrift über Zusammen¬
setzung und Befugnisse der Bezirkseisenbahnräthe
zu erklären, und 4. nach dem Antrage der Handels¬
kammer Breslau in geeigneter Weise auf Streichung
des Absatzes 2 in § 139c der G. O. hinzuwirken,
welcher in Gemeinden mit mehr als 30 000 Ein¬
wohnern eine 11stündige Mindestruhezeit für die
Handlungsgehülfen vorschreibt.

Zu Punkt 6 der Tagesordnung: „Bericht der
16.Sitzung des Bezirkseisenbahnraths“
referierte Herr Kommerzienrath Aronsohn. Ab¬
gelehnt wurde nach dem Referate der Antrag, den
für die Hafenplätze geltenden Getreideausnahme¬
tarif b I auf binnenländische Handelsmühlen der
Ostprovinzen auszudehnen, die ausweislich Getreide
von außerhalb beziehen müssen. Im Anschlüsse an

dieses Referat wurden verschiedene Wünsche in be¬

zug auf Aenderung von Eisenbahnzügen usw. laut;
die Handelskammer wird sie prüfen und das Wei¬
tere veranlassen. Punkt 7 der Tagesordnung, „Re¬
form der Personentarife“ wurde vertagt.

Ueber Schiffahrtsgewerbe und Aus¬

nahmetarif für Rohzuckerexport erstattete ein län¬

geres Referat Herr Bankdirektor Martin Frted-
länder. Es wurde folgender Beschluß gefaßt: „Der
Beförderung von Exportzucker zu Wasser sind die

Verkehrsabgaben auf den Wasserstraßen auf dte

Gebührensätze der niedrigsten Tarifklasse zu er¬

mäßigen und bei kombinirter Beförderung dte Vor-

bezw. Anschlutzfrachten der Bahnen dahin zu er¬

mäßigen, daß entweder die Frachtsätze des an¬

wendbaren Ausnahmetarifs vom 1. Juli 1901 um

50 Proz. herabgesetzt sind oder dieBahnbeforderung
zu dem Anstoßfrachtsatze über 350 Kmtr. des Roh'
stafftarifs, d. h. 1,4 Pf. pro Tonne und Kmtr. und
7 Pf. Abfertigungsgebühr pro 100 Kgr. erfolgt.“
Der Referent beantragte dementsprechend an den

Herrn Regierungspräsidenten zu berichten und thu
um Befürwortung dieser Vorschläge zu bitten.

Punkt 9 der Tagesordnung betraf ent Gesuch
des Deutschnation-alen Handlungs-
aehilfen-Verbandes, Ortsgruppe Danzrg.
Herr Mathes gab den Inhalt dieses an den Herrn
Regierungspräsidenten hier gerichteten Schreibens
an, in welchem verlangt wird: „gänzliches Arbetts¬
verbot an den hohen Festtagen, Einschränkung der

Aitsnahmetage und weitere Beschränkung ter sonn¬
täglichen Arbeitszeit mit dem Endziel der Erwirkung
gänzlicher Sonntagsruhe.“ Der Herr Regierungs¬
präsident hat diese Eingabe zur Kenntnitznahme und

Berichterstattung derHandelskammer zugehen lassen.
Sachlich und rechtlich sind diese Forderungen ein¬

gehend und sorgfältig geprüft, aber für unannehm¬
bar befunden worden, weil sie, wie Redner im

Einzelnen ausführt, eine weitgehende und schwere

und haben müssen. Für die ersten Weihnachts-, Oster¬
und Pfingstfeiertage bestehe ja schon gesetzlich das

gänzliche Arbeitsverbot: und die übrigen Festtage
sind zutreffend nach ihrer Bedeutung den Sonn¬
tagen gleichgestellt. Die zweite Forderung betreffe
hauptsächlich die drei Ausnahme-Sonntage vor

Weihnachten, an denen bekanntlich ein außergewöhn¬
lich reger Geschäftsverkehr zunächst im Interesse des
kaufenden Publikums bestehe. Ebenso sei die Sach¬
lage bei der dritten Forderung nach der gänzlichen
Sonntagsruhe. Weder ein Gewerbetreibender noch
ein strebsamer Handlungsgehilfe könne diese For¬
derungen für berechtigt und annehmbar halten, zu¬
mal die jetzige Regelung der Sonntagsruhe und'
Arbeitszeiten dem Gehilfen den Kirchenbesuch sichere
und ausreichend Zeit für sein Erholungs- und
Bildungsbedürfniß biete. Der Referent beantragte
unter Darlegung des Sachverhalts, die unberech¬
tigten Forderungen für unannehmbar zu erklären
und in diesem Sinne an den Herrn Regierungs¬
präsidenten zu berichten. Die Versammlung erklärte
sich einstimmig hiermit einverstanden.

Ueber die Rückvergütung von Zöllen — den
letzten Punkt der Tagesordnung — referirte Herr
Syndikus Hirschberg. Hierauf wurde die Sitzung
geschlossen.

Beleuchtung. Während der langen Wintermonate
gehört zum Wohlbefinden neben einem behaglichen Heim
auch eine Beleuchtung desselben. Von nicht zu unter¬
schätzender Bedeutung sind daher die Bestrebungen, die wir
tu neuerer Zeit auf dem Gebiete der Spiritus-In¬
dustrie beobachtet, und die eine Fülle von Apparaten
für die Verwendung des Brenn spiritus zu techni¬
schen Zwecken gezeitigt haben. Unter denselben nehmen
besonders bte Spiritus - Glühlicht - Brenner in ihren
neuesten Konstruktionen eine hervorragende Stellung ein
und sind dazu berufen, einen willkommenen Ersatz für Gär¬
anlagen zu schaffen. Wo geeignete Bezugsquellen am

Platze nicht vorhanden, wendet man sich direkt an die
Zentrale für Spiritus - Verwerthung
G. m. b. H., Berlin W., welche Interessenten mit Aus¬
künften und Kostenanschlägen bereitwilligst an Hand geht.



2?Ä Deutscher Reichstag.
2Ö5.@t|ung born 28. Oktober 12 Uhr.

Das Haus ist mäßig besetzt.
Am Bundesrathstische: Gras Posadowsky, von

Podbielski ü. n.

Die zweite Berathung des § 1 des Zolltarif-
Gesetzes wird bei den Minimalzöllen für Vieh
(14,40 Mk. für den Doppelzentner) und Fleisch
(36, 48 und 96 Mk. pro Doppelzentner) fortgesetzt.

Abg. Krhr. v. Waagenheim (kons.) beantragt
für Vieh Minimalzölle von 18 Mk. für den Doppel-
zentner/für Fleisch 45, 60 und 120 Mk.

Die Sozialdemokraten beantragen überall Zoll¬
freiheit.

Abg. Gras Kanitz (kons.): Die Vorwürfe^ die
hier gestern von der linken Seite gegen die Thier¬
ärzte gefallen sind, mutz ich energisch zurückweisen.
Mir ist kein einziger solcher Fall bekannt, sollte
aber wirklich mal ein solcher Fall pyssirt sein, so
ist es doch sehr bedauerlich, wenn man ihn generali-
sirt, um die Grundbesitzer anzugreifen. Tie. Zölle,
vertheuern das Fleisch nicht so sehr, wie die in
vielen Städten bestehende Schlachtsteuer. Der frei¬
sinnige Oberbürgermeister von Breslaü, Bender,
hat sich energisch gegen die Aufhebung der Schlacht-
steuer gewandt und den sozialdemokratischen Antrag
auf Beseitigung dieser Steuer als das Aergste be¬
zeichnet, was ihm an politischer Brunnenvergiftung
vorgekommen sei. (Hört! Hört! recht.) Auch der
Verdienst der Händler und Viehkommissionäre ist
ungebührlich hoch. Die Aushebung der Sperre
würde der Landwirthschaft großen Schaden bringen,
ohne der industrielleg. Bevölkerung zu nützen. Denn
in Oesterreich und Rußland sind die Preise nicht
erheblich billiger, als bei uns; eine größere Einfuhr
würde die Preise sogar noch höher treiben^ weil un¬

bedingt eine Verseuchung unserer Viehbestände ein¬
tretenwürde. Amerikanrsches Vieh aber können wir
nicht brauchen, denn die guten Schweine behalten
die Amerikaner selbst; sie schicken uns die schlechten.
Ein Kenner hat gesagt, man könne die amerika¬
nischen Schweine nur mit Handschuhen anfassen,
weil man sonst sich unbedingt eine Blutvergiftung
zuziehen würde. Herr Bebel sagt, an den Vieh¬
preisen hätte der kleine Bauer kein Interesse, an

den Getreidepreisen soll er auch kein Interesse haben.
Ja, woran hat er denn ein Interesse? Womit
bezahlt er denn seine Leute und seine Lieferanten?
(Sehr gut! rechts.) Die Herren von der Linken
fordern billiges Brot und billiges Fleisch uud zu¬
gleich hohe Löhne für die Arbeiter. Aber diese drei
Forderungen lassen sich nicht erfüllen. Die Haupt¬
sache ist nicht das billige Brot, wenn der Verdienst
nur hoch ist und auf einer sicheren Basis ruht, kann
das Brot noch etwas theurer sein. Ich schließe mit
dem Appell an die Mehrheit: Thun Sie das Ihrige,
daß auch dem Landmanne ein sicheres Auskommen
gewährleistet wird. Nur so kann die brennende
Frage der Fleischpreise gelöst werden. (Beifall
rechts.)

Abg. Depken (nat.-lib., schwer verständlich):
Herr v. Oldenburg sprach der Regierung ein Miß¬
trauensvotum aus, weil sie angeblich der Land¬
wirthschaft nicht helfe. Er vergißt wohl ganz, daß
der Regierungsentwurf nicht nur bedeutend höhere
Vieh- und Getreidezölle, sondern auch die Bindung
der Getreidezölle enthält. Das sind doch schon
wesentliche Vortheile für die Landwirthschaft. Die
Regierung erklärt die Kommissionsbeschlüsse für un¬
annehmbar. Meine Freunde werden daher nicht für
die Kommissionsbeschlüsse stimmen. An der Fleisch-
vertheuerung ist zum größten Theil der Rückgang
der Schweineproduktion Schuld. Dieser Rückgang
aber war die ^olge der früheren niedrigen Preise,
die die Schweinezucht unrentabel machten. Die
Grenzsperre hat die Preise nicht vertheUert, da in
Bezug auf die Grenzsperre seit 1896 in unserer Ge¬
setzgebung nichts geändert worden ist. Laxere Be¬
stimmungen bei der Grenzsperre sind zu verwerfen,
da sie die Gefahr der Verseuchung mit sich bringen.
Hier handelt es sich um den Schutz der beimischen
Landwirthschaft, die Interessen der kleinen und

großen Besitzer sind hier identisch. Ich hoffe, daß
wir, wenn nicht in diesem, so doch im nächsten
Reichstage, zu einem Zolltarif kommen, der wie
fruchtbarer Regen auf die deutsche Landwirthschaft
einwirkt. (Beifall bei den Nationalliberalen.)

Abg. Dr. Zwick (freis Vkp.): Einen Schutz vor

Seuchen wollen wir auch, wo die Seuchengefahr
droht, müssen Abwehrmatzregeln getroffen werden.
Wir gehen nur nicht so weit wie die Rechte, die so
lange die Grenzsperre aufrecht erhalten will, bis
das ganze Land für seuchenfrei erklärt ist. Die
Fleischeinfuhr muß vergrößert werden, schon jetzt
haben wir in manchen Kreisen eine Unterernährung,
wenn der Fleischkonsum Noch geringer wird, wer¬
den wir eine degenerirte, minder arbeitsfähige Be¬
völkerung bekomemn. Die übrigen Ausführungen
bleiben im Zusammenhang unverständlich. Redner
scheint hauptsächlich das Borsüureverbot zu be-

j kämpfen.
Abg. Segitz (Soz.): Herr Graf Kanitz hat sich

die Vertheidigung der Thierärzte sehr leicht gemacht.
I Sowohl der Abg. Bebet wie auch Müller-Sagan
! haben doch ganz bestimmte Falle angeführt. Herr

Spahn glaubt immer noch an eine Verständigung
der Regierung mit dem Reichstage über den Zoll-

; tarif auf Grund der Kommissionsbeschlüsse. Aber
die Erklärungen der Regierung sind doch so be-

: stimmt, daß daran nicht zu denken ist. Das Zentrum
: kann auch setzt nicht umfallen, es wird erst umsallen
! nach den nächsten Wahlen. Was hat denn das ganze

Reden hier noch für einen Zweck. (Sehr richtig!)
Nun soll ja allerdings, wie-die „Nat.-Ztg.“ meldet,

; das Zentrum bei den Nationalliberalen wegen einer
Aenderung der Geschäftsordnung angefragt haben.
Aber das geht auch so schnell nicht, wie man ja in
der bairischen Kammer beim Antrag Aichbichler ge¬
sehen hat. • Also wie Sie die Sache auch betrachten
mögen, es kommt Nichts dabei heraus. Also Machen

j Sie doch dem grausamen Spiel ein Ende. Lösen
Sie den Reichstag auf! Wer kann es verantworten,

: zu Gunsten weniger Junker im Osten, wo noch,
! wie der Trakehner Prozeß ergeben hat, halbasiatische
I Zustände herrschen, jetzt eine neue Lebensmittel-

vertheuerung zu veranlassen! Das Zentrum Müßte,
wenn es seinen T^aWonen treu bleiben wollte,
gegen den Zolltarif stimmen. Aber das Zentrum
hat, besonders in der Frage der Getreidezölle, so
oft schon seine Stellung geändert, daß ich Ihnen
eine ganze Blüthenlese von verschiedenen Aeußer¬
ungen vorlesen könnte. Die Agrarier haben schon
alles, was sie nur wünschen könnten, und verlangen
noch immer mehr. Der wundersame Landwirth¬
schaftsminister weiß in seinem eigenen Ressort nicht
Bescheid, er hat wichtigere Sachen zu erledigen, ec
hat beim Kaiseressen den Schweinebraten ZU stellen
und dafür zu sorgen, daß auf gewissen Gütern ferne'
Milchplanscherei getrieben wird. Da ist es ja kein
Wunder, daß er nichts von der Fleischnoth' weiß.
Wie groß die Fleischnoth ist, beweisen die Berichte
aus den großen Städten. Redner verliest die
Namen von 42 deutschen Städten, in denen Mangel
an Schlachtvieh herrscht. Das Zentrum macht ja
alles mit, was die Agrarier wollen. Den Schaden
haben nur die, Arbeiter. Die sächsische Regierung,
dre an der Spitze der Brotwucherer marschirt, geht
sogar gegen die Arbeiterkonsumveteine vor. Wir
lehnen alles ab, sowohl die Regierungsvorlage, als
auch den Kommissionsbeschluß.
..

Staatssekretär Graf Posadowsky: Ich glaube
urcht, daß bei der gegemvärtigen Verhandlung
sachlrche Darlegungen Ueberzeugungen ändern kön¬
nen. Schon in der Kommission ist gesagt worden,
daß dre höheren Zollsätze Brot und Fleisch ver-
theuertt würden. Aber dies ist unrichtig. Kein
Mensch kann heute schon voraussagen, welche Wirk¬
ung die Zölle haben werden. Die Hauptsache bleibt
rmmer der Weltmarktpreis, und wie der sich gestal¬
ten wird, weiß man Noch nicht, da in andern Län¬
dern noch riesige Strecken unbebaut sind, die der
Bebauung unterworfen werden können. Sogar
ein sozialdemokratischer Schriftsteller, Schippel,
weist Nach, daß kein Schutzzoll düs Sinken der Ge¬
treidepreise verhindern könnte. Die allgemeine
Lage hat sich in der. letzten Zeit erheblich geändert.

(Stile Rechte vorbehalten Nachdruck verboten.)

Schatte« bet Vergangenheit.
Roman von B. Corony.

„Nein, nein, Onkel hat Recht!“ rief Susanne.
„Der Sturm heult ja, als wäre die ganze Hölle
losgelassen! Hören Sie nur, wie der mit Schnee¬
flocken gemischte, eisige Regen an die Fensterscheiben
schlägt! Eine wappengeschmückte Equipage besitzen
wir freilich nicht, aber —“

„Wenn Sie meine Ablehnung so auffassen,
Fräulein Susanne, so erkläre ich mich ohne weiteres
bereit, das freundliche Anerbieten anzunehmen.
Also auf baldiges Wiedersehen!“

„Aber Wort halten, Herr Baron!“
„Diese Ermahnung ist überflüssig, da es mir

hier ganz ausgezeichnet gefällt.“
Noch einmal küßte er ihre wohlgepflegte Hand,

die weiß und weich war, da die Nichte Hellers jede
häusliche Arbeit den Mägden überließ.

Als die beiden Herren eingestiegen waren,
wurden die Vorhänge eines Fensters zurückgezogen.
Vom Lampenlicht hell beleuchtet stand Susanne
hinter den großen, spiegelblanken Scheiben und
wehte mit dem Taschentuch.

In diesem Augenblick kam ein junger Mann
des Weges daher, starrte erst den Baron, hierauf
das Fenster an, zog den Hut und ging zögernd
weiter, wiederholt zurückblickend.

„Wer war denn das?“ fragte. Herr von
Dunois.

„Der Oekonom Stuhp, Herr Baron.“
„Ja, ja, jetzt erinnere ich mich! Ein wider¬

licher Mensch mit seinem frechen Gesichtsausdruck.“
„Ich sehe ihn auch ungern. Er läuft meiner

Suse auf Tritt und Schritt nach.“
„Für solchen Burschen ist Ihre Nichte doch zu

schade.“
Rasch rollte der Wagen vorwärts.
Am nächsten Vormittag, kurz nach elf Uhr kam

Josef Vanten nach Waldotf und brachte ein herr¬
liches, sorgfältig in Hatte und Seidenpapier ver¬

packtes Voukett, nebst einem zierlichen, mit dem frei¬
herrlichen Wappen gesiegelten Briefchen. ,

„Herrje, was ist denn das?“ tief Grete Klar.
„Das schönste, was in den Treibhäusern des

Schlosses aufzutreiben war“, erwiderte er mit dem
selbstgefälligen Stolz eines Dieners, der sich im

Laufe der Jahre daran gewöhnt hat, des Herrn
Sache zu seiner eigenen zu machen.

„Ah!“ staunte sie. „Das schickt der gnädige
Herr unserem Fräulein?“

„Na ja, er schickt ihrs, wie Du siehst.“
„Ist die aber zu beneiden! Unsereins kann

stch um diese Jahreszeit kaum einen miserablen
Blumentopf kaufen.“

Josef klopfte sie gutmüthig lachend auf die
rosige Wange. „Für Dich hab ich auch was mitge¬
bracht. Schau nur her!“

Josef zog ein niedliches, ebenfalls sorgfältig
eingewickeltes Sträußchen aus der umfangreichen
Rocktasche. „Kamelien und Veilchen“, sagte er
wichtig thuend.

„Herr Jesus, das hast Du wohl gar ge¬
mopst?“

„Was Dir nicht einfällt!“ erwiderte er ge¬
kränkt. „Lieber thät ich verhungern, als meinem
gnädigen Herrn auch nur für eines Pfennigs Werth
veruntreuen. Nein, nein! Von dem Gärtner habe
ich dre paar Blumen gekauft, ordentlich und ehr¬
lich gekauft.; denn was er von Ableger groß zieht,
das gehört ihm. Aber stehlen? Nee, nee!“

„Na — für mich —“

„Auch für Dich nicht.“
„So? Das klingt nicht sehr liebevoll.“
„Könntest Du mich denn lieb haben, wenn rch

so 'n Schuft wäre?“
„Ich verlange ja gar nicht, daß Du was

stiehlst. Aber reden könnten wir doch über mancher¬
lei Miteinander.“

„Ueber was denn?“
„Nun — was so im Schlosse passiert —“

„Das geht bloß den Herrn Baron an.“
„Sei doch kein Murrkater! Wenn zwei mrt

einander stehen, wie wir, daNN brauchen sie sich
auch nichts zu verschweigen. Herr von Dunois ist
wohl gar verliebt in unser Fräulein?“

„Weiß nicht.“
„Warum schickte et ihr sonst die prachtvollen

Blumen?“
„Ueber den Grund hat er Mich nicht aufge¬

klärt.“
„Ein hübsches Mädchen ist sie schon! Und

Augen hat sie •m Kopfe, die einen Mann verrückt
machen können! Was meinst Du?“

^Das weiß ich nicht.“

da die Fracht für Weizen von Chicago nach Eng- .

land um 35 Schilling gefallen ist. Die erhöhten
Zölle haben daher nur den Zweck, hier ausgleichend
zu wirken und ihneü wegen der billig gewordenen
Fracht 75 Pf. für den Zentner mehr zu gewähren.
Auch die Leutenoth macht den Landwirthen jetzt
große Sorge, keine polizeilichen Mittel können hier
einwirken. Man kann den Arbeiter auf dem Lande
nur halten, wenn man ihm dieselbe Existenz bietet,
die er in den Städten und Jndustriebezirken hat.
Hohe Löhne und niedrige Produktenpreise aber
lassen sich nicht vereinen, sie müssen jeden Besitzer
bankerott machen, wenn er auch noch so billig ge-,
kauft hat. Nun sagt man, in England besteht die
Landwirthschaft sehr gut ohne Zölle. Wer das
sagt, kennt die englischen Verhältnisse nicht. In
England ist die Landwirthschaft keine Erwerbs¬
auelle, sondern Luxus, es gehört zur sozialen Po¬
sition, Landbesitz zu haben, die Einnahmen kom¬
men ganz wo anders her. Auch ist in England
der Latifundienbesitz in geradezu ungesunder Weise
gewachsen. (Abg. Dr. Barth ruft: Das stammt aus
der Zeit der Kornzölle!) Nein, diese Entwickelung
ist auch in der letzten Zeit so gewachsen, der halbe
Grundbesitz Englands gehört 7iO Personen. Wenn
wir Nicht auch in Deutschland eine solche Entwickel¬
ung wollen, müssen wir der Landwirthschaft einen
Zollschutz geben, um den kleinen Landbesitz lebens¬
fähig zü erhalten. Dänische Verhältnisse kann Man
mit den unsern nicht vergleichen, da Dänemark ein
feuchteres Klima und weit günstigere Wiesenver¬
hältnisse hat, als wir. Nun zu den Fleisch- und
Viehpreisen. Wir haben bei uns eine Fleischbeschau
eingeführt, da konnten wir das ausländische Fleisch
nicht ununtersucht einlassen und mutzten das Fleisch
ganz von der Einfuhr ausschließen, dessen Unter¬
suchung unmöglich war. Dieses Verbot soll nun die
Fleischnoth verursacht haben. Das ist ganz unrich¬
tig. Ausländisches Fleisch ist in den letzten Jahren
nur sehr wenig eingeführt, Büchsenfleisch nur ein
Drittel Prozent des GesaMmtkonsums, solche gerin¬
gen Mengen konnten doch keinen Einfluß ausüben.
Ganz die Grenzen öffnen, können wir nicht, unsere
Viehbestände würden total verseucht werden, die
Entschädigungsgelder würden gar nicht aufgebracht
werben können. Diesen Weg kann keine Regierung
gehen. Das Viehseuchengesetz hat sehr gut gewirkt,
wir werden auch in Zukunft alles thun, uw unsern
Viehbestand, der 7% Milliarden werth ist, nach
Möglichkeit zu schützen. Man kann garnicht vor¬
sichtig genug sein. In Mannheim hat sich erst neu¬
lich die Maul- und Klauenseuche gezeigt, vermuth¬
lich ist sie aus Oesterreich eingeschleppt. (Hört!
Hört!) Die Borsäure haben wir verboten, weil
viele wissenschaftliche Autoritäten sie für schädlich
erklärt haben, auch in PeNsylvanien und Minnesota
ist sie verboten. Es giebt freilich Gelehrte, die
Borsäure für unschädlich erklären, aber wenn wir
so lange im Bundesrathe warten sollen, bis alle
Gelehrten sich einig sind, müßten wir warten bis
Ostern und Pfingsten auf einen Tag fällt. (Große
Heiterkeit.) Die Zollsätze der Regierung sind nach
eingehenden Verhandlungen festgesetzt, man darf
die Sätze aber nicht so hoch nehmen, daß wir da¬
durch in den Zollkrieg mit aller Welt gerathen.
Für Getreide haben wir Mittimalzölle eingeführt,
weshalb wir dieselben nicht auch für andere Pro¬
dukte wollen, hat der Reichskanzler schon ausge¬
führt. Nun sagt man, wenn der Tarif nicht zu¬
stande kommt, schließen Sie doch Handelsverträge
auf Grund unseres alten Tarifs. Dabei vergißt
man aber, daß wir uns mit unserern alten Tarif
in einer ungünstigen Position befinden, denn feit
den Caprivischen Verträgen haben 34 unserer Ver¬
tragsstaaten ihren Tarif erhöht. (Hört! Hört!)
Schon 1892 sagt Herr von Marschall, daß wir einen
neuen Tarif haben müßten. Es wird uns also sehr
schwer werden, auf Grund des alten Tarifs Ver¬
tragsverhandlungen einzuleiten. Das wäre genau
dasselbe, als ob Sie unsere Armee zwingen wollten,
mit dem alten Kuhfuß von 1813 in den Kampf
gegen Armeen mit modernen Schußwaffen zu
ziehen. Es ist jetzt ein kritischer Augenblick. Ich
kann die MehrheitIparteien daher nur dringend
warnen, an ihren weitergehenden Forderungen
festzuhalten. Diese Forderungen lassen sich aber

„Gehts noch lange in dem Ton fort. Du
Brummbär? Dann nimm Deine Blumen wieder
Mit und laß mich zufrieden!“

„Aber Grete! Schau — hör doch auf, mich
auszufragen! Ein braver Diener muß alles hören
und sehen, darf aber nichts ausplaudern. Ueber
die Angelegenheiten meines Herrn sage ich nun
einmal kein Wort und wenn mich einer gleich todt¬
schlüge! Wie ists denn? Krieg ich einen Kuß für
das Sträußchen?“

„Todtschlagen thue ich Dich nicht, aber auf den
Kuß kannst Du auch lange warten.“

„Weshalb denn?“
„Wenn mich jemand immer so kurz und un¬

freundlich abspeist, mag er sich meinethalben seiner
Wege trollen!“

„Gretel!“
„Laß mich in Ruh! Wenn mir einer nicht

antworten will, so ists ja auch nicht Nöthig, daß ich
mit ihm spreche. Adieu!“

„So bleib doch nur!“
„Sollen die Blumen erst welk werden, ehe ich

sie dem Fräulein hineintrage?“
„Du kommst aber wieder?“
„Das weiß ich nicht.“
„Ein Viertelstündchen wirst Du wohl für Mich

übrig haben?“
„Das weiß ich noch nicht.“
„Haft Du mich denn überhaupt gern?“
,-Je nuN — das weiß ich auch nicht.“
Zornig griff Josef nach seinem Hut und lief

fort.
Lachend sah ihm das Zöschen nach und mur¬

melte: „Heute Abend ist er doch wieder da.“
Dann überbrachte sie die Sendung und wurde

von der freudig erröthenden Nichte des Gutspäch¬
ters mit einem blanken Silberstück beschenkt.

Der Baron hielt sein Versprechen. Er kam
wieder, kam sogar immer häufiger und endlich fast
täglich.

Die Sache begann aufzufallen. Josef wanderte
oft mit Blumenspenden nach Gut Waldorf und Paul
Heller ging so stolz und aufgeblasen umher, als
hätte man ihn in den Adelsstand erhoben.

Es war dem Freiherrn zUM Bedürfniß ge¬
worden, mit dem Mädchen zu plaudern, sich von ihm
umschmeicheln und gelegentlich auch tüchtig necken
zu lassen. Ihr lautes Lachen, ihre geräuschvolle
Fröhlichkeit, ihr etwas, herausforderndes, ungenir-

nicht realisiren. Das Jahr 1903 wird für die Land¬
wirthschaft sehr kritisch werden. Wenn der Tarif
an der Scylla oder der Charybdis scheitern sollte,
so wird sich in absehbarer Zeit kein Zollschiff mehr
in die Nähe so gefährlicher Klippen wagen. Die
warnende Schrift steht schon an der Wand, man
braucht kein Daniel zu sein, um diese Schrift lesest
zu können. (Beifall bei den Nattonalliberalen.)

Abg. Drimborn (Ztr.): Wir wollen die Grenz¬
sperre so weit haben, als sie aus sanitären Gründen
dringend nöthig ist. Das ist mein prinzipieller
Standpunkt, mit dem meine Haltung als Kölner
Stadtverordneter nicht im Widerspruch steht. Ich bin
nicht inkonsequent gewesen, wenn ich für Oesfnung
der Grenze aus der einen Seite, soweit dies angän¬
gig ist, und auf der anderen Seite für erhöhten Zoll
eingetreten bin. Man muß doch mit der Möglichkeit
auch rechnen, daß die Grenzsperre Mehr und mehr
wegfallen wird. Denn die sanitären Verhältnisse
in den anderen Ländern werden sich doch bessern.
Dann treten die sanitären Rücksichten zurück, die
Sperre wird gemildert und aufgehoben werden.
Wenn aber die Sperre aufgehoben wird, tritt der
Zoll in die Erscheinung, als wirksamer Faktor, um
die Landwirthschaft genügend zu schützen. In einer
Versammlung von Landwirthen wurde mir gesagt,
an hohen Zöllen liegt uns nicht so viel, als an

dauernden Verhältnissen. Deshalb gerade halten
wir Minimalsätze sür Vieh nicht für Unberechttgt,
weil sonst die Gefahr besteht, daß das Vieh als
Kompensationsobjekt bei den Handelsverträgen die¬
nen soll. Für die ärmere Bevölkerung ist der Speck
und das Schmalz von größerer Bedeutung als das
Fleisch, da kann die heimische Produktton den Bedarf
nicht decken, da brauchen wir die Einfuhr und des¬
halb haben wir auch für Speck und Schmalz keinen
Minimalzoll festgesetzt. Die düsteren Prophezeiungen
mit den nächsten Wahlen schrecken uns nicht. Auch
bei den vorigen Wahlen drohte man uns, und doch
ist das Zentrum verjüngt und verschönert daraus
hervorgegangen. (Große Heiterkeit.) Herr Bebel
denkt einzig und allein an die Arbeiter, aber unsere
Forderungen schädigen die Arbeiter nicht, während
sie die Landwirthschaft schützen. Englische Zustände
wollen wir nicht, der Freihandel ist der Ruin der
Volkswirthschaft. Herr Bebel wird mit seiner Sonn¬
abendsrede die Kölner nicht fasciniren. Ich weiß,
daß Herr Bebel, der im Schatten des Kölner Doms
geboren ist, keinen seligeren Wunsch kennt, als Köln
zu erobern. Wenn er aber so vorgeht, wie in seiner
Sonnabendsrede, so kann er lange warten, bis die
rothe Fahne auf dem Kölner Dom weht. (Heiterkeit
und Beifall.)

Abg. Haase (Soz.): Der Abgeordnete Trim-
born möge nur dafür sorgen, daß wir in Köln
freies Versammlungsrecht bekommen, dann werden
wir. Köln schon erobern. Der Staatssekretär berief
sich auf das Buch Schippels, aber dieser konstatirt
nur die Thatsache, daß die billigen Frachten den
Weltmarktpreis herabgesetzt haben. Der Stäats-,
sekretär kann doch nicht leugnen, daß das Getreide
ohne den Zoll noch billiger wäre. Am Schluß seines
Buches sagt Schippel aber, daß der Getreidezoll der
gewissenloseste Brotwucher ist. Redner verbreitet sich
ausführlich über die Fleischnoth und Grenzsperre
und bestreitet, daß der Zwischenhandel an dem Stei¬
gen der Preise schuld sei. Das Haus, das während
der Rede des Staatssekretärs sehr gut besetzt war,
hat sich ganz geleert, es sind höchstens 30 Abgeord¬
nete anwesend. Redner spricht weiter über land¬
wirtschaftliche Verhältnisse, Kontraktbruch der länd¬
lichen Arbeiter, Koalitionsrecht usw., und streift auch
zur Beleuchtung der ländlichen Zustände den Tra¬
kehner Prozeß. Sodann polemisirt Redner gegen
das Zentrum; viele Arbeiter, die bisher dieser Par¬
tei gefolgt seien, hätten sich infolge der-Haltung des
Zentrums zur Zollfrage den Sozialdemokraten an¬

geschlossen. Lediglich der Sozialdemokratie sei es zu
danken, wenn die verelendeten Arbeitermassen sich
nicht zu Gewaltthätigkeiten hinreißen ließen. (Bei¬
fall bei den Sozialdemokraten.)

Hierauf vertagt das. Haus die weitere Berath¬
ung auf MitNvoch 12 Uhr.

Schluß gegen 7 Uhr.

tes Wesen hatten einen eigenthümlichen Reiz für ihn,
um so mehr, als sie trotz einer scheinbaren Leichtfer¬
tigkeit doch keine dreiste Annäherung duldete.

Auf Gut Waldorf wurde er wie ein König em¬

pfangen; er durfte sich gehen lassen, wie es ihm be¬
liebte, und Susanne setzte ihren Ehrgeiz darein, ihn
stets nur in heiterster Stimmung zu entlassen.

Anfänglich war der Baron zu FUß und nur

in der Dämmerstunde zu Hellers gegangen. Jetzt
scheute er sich nicht mehr, hinzureiten oder hinzu¬
fahren — und sogar am helllichten Tage.

Hatte er früher so und so oft Nach Victoria ge-,
schickt, so durfte diese nun ungestört bei der leiden¬
den Großmutter weilen. Er forderte sie nicht mehr
auf, ihm Gesellschaft zu leisten.

Am Geburtstage der verstorbenen Baronin
VoN Dunois begab sich die Baronesse in das Treib¬
haus, wo sie den Gärtner damit beschäftigt fand, die

herrlichsten Und kostbarsten Blumen abzuschneiden.
Es that ihrem Herzen wohl.

„Das wird ein wundervoller Kranz!“ rief sie
aus. „Bitte machen Sie ihn so bald als möglich fer-
ttg. Hier ist die Schleife dazu! Nehmen Sie kein an¬

deres Band, denn ich habe die Widmung selbst ge¬
stickt. Das soll zugleich eine Ueberraschung für Papa
werden.“

„Gnädiges Fräulein!“ stammelte der Gärtner
verlegen, „für einen Kranz sind die Blumen ja gar
nicht bestimmt. Die sollen hier hinein!“

Er Wies auf ein großes vergoldetes Füllhorn.
Wie ein eisiger Schauer rieselte es Victoria

plötzlich zum Herzen.
„So?“ sagte sie. „Papa hat bereits über diesen

reichen Blumenflor verfügt? Das ist etwas anderes.
Und wann wird der Kranz gewunden?“

„Mir ist noch Nichts befohlen.“
„Nicht? Ah, ganz recht! Papa hatte mir ja

schon vor einigen Wochen die Sorge dafür übertra¬
gen. Binden Sie also sofort einen großen, farben¬
reichen Kranz für die Gruft meiner Mutter.“

„Sobald das Füllhorn —“

„Nein! Noch ehe das Füllhorn fertig ist.“
„Gnädigste Baronesse verzeihen, aber der Joses

soll es spätestens um zehn Uhr nach Waldors
tragen,“

„Nach Waldors? Ja, ja! Erfüllen Sie nut
Papas Auftrag, aber auch den weinigen. Jene präch¬
tig aufgeblühten Rosen befestigen Sie oberhalb bet
Schleife.“ (Fortsetzung folgte



Bunte Chronik.
K C. Wieman aus dem Gefängniß

entkommt. Paris ist in Aufregung wegen der
Flucht eines Gefangenen, die allerdings verblüf¬
fend ist durch die Einfachheit, mit der sie vor sich
ging. Der am 2. Oktober wegen Diebstahls, Be¬
trug, Unterschlagungen und anderer Delikts ver¬

haftete Finanzmann Boulaine wurde am Dienstag
in der Droschke aus der „Prison de la Santo“ zu
drei Untersuchungsrichtern im Justizpalast geführt
und sollte nun auf demselben Wege wieder zurück¬
kehren. An der Thür wes Zimmers des Unter¬

suchungsrichters fand Boulaine die feiner harren¬
den beiden Beamten und sagte mit zufriedener
Miene: „Endlich werde ich in Freiheit gesetzt! Man
kann mich Nicht im Gefängniß behalten, da man

weiß, daß ich nichts gethan habe. Morgen werde
ich draußen sein!“ Die Beamten riefen vor dem
Thore des Justizpalastes einen Fiaker an; als sie
sich ihm wieder zuwandten, war ihr Gefangener
spurlos verschwunden. Jedenfalls kann man,
schreibt dazu ein Pariser Blatt, aus dieser That¬
sache wieder einmal den Einfluß des Fortschrittes
in der Kunst zu entwischen ersehen. Es giebt zwei
Verfahren, ein altes barbarisches und ein Neues
raffiniertes. Das alte System bestand darin, eine
feine Stahlseile in einem Strohhalm des Kerkers
zu verbergen und jede Nacht geduldig die EiseN-
stäbe am Fenster zu durchfeilen, dann, wenn diese
nachgaben, in einer sehr dunklen Pacht mit zer¬
schnittenen Laken, deren Streifen man verband, sich
an der Mauer herabzulassen. Oder man mußte
auch ein von einem Freunde gebrachtes Seil haben.
Alles ging gut, wenn es lang genug war und nicht
nachgab, andernfalls fiel man, zerbrach ein Bein
oder erregte die Aufmerksamkeit der Schildwache,
die Feuer gab. Das ist das Verfahren von Latude,
der sich aus dem Schlosse von Nantes durch eine
Strickleiter rettete. Dieses altmodische Verfahren
ist in „La Psrichole“ karrikiert, wo ein zerlumpter
abgezehrter Gefangener mit einem kleinen Taschen¬
messer erscheint und ruhig sagt: „Seit dreißig
Jahren bereite ich damit meine Flucht vor. Nach
weiteren dreißig Jahren werde ich frei sein!“ Man
bedient sich dieses Verfahrens auch heute noch. Im
Jahre 1887 konnte ein Gefangener in La Ro-
auette ein Loch in die Mauer seiner Zelle machen
und sich mit seinem zerschnittenen Laken hinab¬
lassen, aber unterwegs wurde er aufgehalten. Ge¬
schickter war ein Soldat der Kommune, der im Mai
1871 in einem Zellenwagen befördert wurde, un¬

terwegs ein Loch in den Boden machte und sich
zwischen den Rädern'Hindurchgleiten ließ. Er er¬

hob sich, als der Wagen vorbei war und ging ruhig
seiner Wege. Das moderne Verfahren verwirft
das Rasiermesser, die Strickleiter, das Laken, die
Feile und jede Gewalt. Ein Zwischenverfahren
ist in den Zentralhäusern gebraucht worden und
besteht darin, daß man einen Inspektor sprechen
will, und in dessen Zimmer wirft der Gefangene
ihm dann Schnupftabak in die Augen und flieht
schnell durch das Fenster, wenn es nicht zu hoch ist.
Aber das beste Mittel ist Geschicklichkeit, Kalt¬
blütigkeit und Dreistigkeit. Schon Casanova ist so
aus den Bleikammern Venedigs herausgekommen;
der englische Admiral Sydney Smith, der in der
Rhede zu Havre gefangen genommen und nach
Paris in den Temple gebracht wurde, entkam am
18. Fructidor des Jahres 5. ohne Schwierigkeit,
indem Helfershelfer einen falschen Befehl' des
Kriegsministers brachten und sich für beauftragt er¬
klärten, den Gefangenen an einen anderen Ort zu
führen. Unter der Restauration tauschte M. de
Lavalette mit seiner Frau hinter einem Schirm die
Kleider aus und ging als Frau gekleidet, mit einem
Taschentuch vor den Augen schluchzend hinaus.
„Arme Frau!“ sagten die Wächter, die kurz darauf
feststellten, daß ihr Gefangener eine Frau war.
Dieser befand sich inzwischen an einem sicheren Zu¬
fluchtsort, im Ministerium des Aeußeren! Napo¬
leon III. entkam als Maurer gekleidet aus Ham,
mit einem Brett auf der Schulter, neben der Schild¬
wache. Er hatte den Kittel eines im Schlosse ar¬
beitenden Maurers namens Badinguet genommen,
und diesen Beinamen gaben ihn auch die Republi¬
kaner später. Ferner sind die Flucht Garibaldis von
Caprera, die Rocheforts von Neu-Kaledonien, und
viele andere dieser Art zu erwähnen. Das Meister¬
stück hat aber etwa vor zehn Jahren Altmayer ge-
leistet, der die Handschrift seines Untersuchungs-
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richters nachahmte und an den Direktor von Mazas
schrieb: „Geben Sie bitte sogleich, ohne die Haft¬
entlassung abzuwarten, den in Mazas seit dem 23.
Oktober inhaftierten Altmayer frei.“ Ick Zim¬
mer des Untersuchungsrichters, fast unter feinest
Augen, gelang es Altmayer, das Siegel des Rich¬
ters auf den Brief und den Umschlag zu setzen, und
beim Herausgehen übergab er den Brief dem
Diener, der ihn auch beförderte, als er das Siegel
sah. . .

C. K Hochzeitsproben. Eine neue

Hochzeitssitte haben die Amerikaner aufgebracht, die
sich, wie berichtet wird, in der Welt der Milliardäre
immer mehr ausbreitet. Sie hat ihren Grund in
der Auffassung der Hochzeit als einer großartigen
Schaustellung, bei der dem Publikum etwas geboten
werden muß. Ebenso wie man zur Krönung König
Eduards eine ganze Anzahl Proben benöthigte, da¬
mit das glänzende Schauspiel auch ohne Störung
von statten ging, so brauchen diese Dollarfürsten
auch am Tage vor der Hochzeit eine richtige Ge¬
neralprobe. An diesem Tage ist die Kirche mit
Blumen geschmückt Und illuminiert wie zu der rich¬
tigen Hochzeit. Der Organist spielt den bei diesen
amerikanischen Hochzeiten üblichen Brautchor aus
„Lohengrin“, und der Festzug — Braut und
Bräutigam an der Spitze — hält feinest Einzug.
Wenn man glaubt, daß ein Fehler begangen ist,
wird diese Probe wiederholt, bis jeder sicher ist und
ganz genau weiß, was er zu thun und wie er sich
zu geben hat. Hat man dann Aufstellung vor dem
Altar genommen, so, proben die zukünftigen Ehe¬
leute alle Phasen der Zeremonie durch, das Nieder¬
knien, die Antworten, den Ringaustausch usw. In
der Sakristei wird alsdann noch eine Probe der De¬
filierkur der Theinehmer vor den Neuvermählten
vorgenommen. Ein Lehrer des guten Tons wohnt
allen diesen Proben bei, die natürlich in der größten
Heimlichkeit vorgenommen werden müssen, damit
das Gerede vermieden wird.

— grau Sarah Bernhardt erschien
Sonntag Abend auf eine Stunde im Englischen
Hause, wo der „Berliner Presse-Klub“ ihr zu Ehren
einen Empfangsäbend veranstaltete. — Auf eine in
französischer Sprache gehaltene Begrüßungsrede er¬
widerte die Künstlerin, die sich nach den überein¬
stimmenden Berichten sehr gut konservirt haben soll,
ein Paar Worte. Die „Nationalztg.“ bemerkt zu dem
Besuch im Presseklub: Wenn Frau Sarah Bern¬
hardt glaubte, es sei das „litterarische Berlin“, vor
dem sie hier auftrat, so hat sie sich doch im Irrthum
befunden. Allerdings saß sie bei Tisch zwischen Fulda
und Max Grube, dicht neben ihr soupirte Hermann
Sudermann, und wenn sie ihre Blicke weiter durch
den Saal schweifen ließ, so konnte sie noch Otto
Brahm und Adolf L'Arronge, Paul Meyerheim und
Georg Hirschfeld, sowie einige andere Vertreter des
Schriftthums und der Kirnst bemerken, aber im all¬
gemeinen überwogen die nichtlitterarischen Ele¬
mente, die im „Berliner Presseklub“ seltsamerweise
eine so große Rolle spielen, Derartig, daß der Ge-
sammteindruck des Saales hist recht wunderlicher
war. Es ist wohl gut, wieder einmal öffentlich zu
betonen, daß der Presseklub beileibe nicht identisch
ist mit der Berliner Publizistik und Litteratur, auch
nicht mit dem „Verein Berliner Presse“, welcher mit
dem Klub nur lose Beziehungen unterhält. Der
Klubvorstand hatte überdies durch eine von ihm
selbstherrlich verfügte und von allen Nichteingeweih¬
ten, die sich dadurch überrascht sahen, sehr unwillig
aufgenommene Tischordnung dafür Sorge getragen,
daß die anwesenden Vertreter des Schriftthums zum
großen Theil dort plazirt wurden, wo bei Familien¬
festlichkeiten die kleineren Kinder untergebracht wer¬
den — möglichst am Ende der Tafel, damit sie nicht
hören, was die Erwachsenen reden. Das alles und
noch manches andere, wie der plötzlich auftretende
entsetzliche Photograph, der mit seinen Magnesium-
dämpfen auf Minuten die Luft verpestete, trug nicht
dazu bei, düs Wohlbehagen der Theilnehmer zu
steigern. Nur Sarah Bernhardt, die sich über alle
diese Dinge nicht zu ärgern brauchte, blieb bei Laune
und verschwand, als sie nach dem Essen noch ein we¬

nig „Cercle gehalten“ hatte, mit dem liebenswürdig¬
sten Lächeln.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkr.

Danzig, 28. Oktober. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer rothbunt 729 Gt. 142 M., 777 Gr. 147

zrnsgr

M., bunt 745 Gr. und 750 Gr. 146 M, 753 Gr. 147 M.,
hellbunt 747 Gr. 147 M., fein hochbunt glasig 769 Gr.
151 M., 783 Gr. 152 M., weiß 777 Gr. 152 M., fein weiß
740 Gr. 148 M., 745 Gr. 149 M., 761 Gr. 152 M., roth
756 Gr. 145 M., 766 Gr. 146 M., russischer zum Transit
bunt 756 Gr. 121 M., hellbunt 761 Gr. 121 M., sein
hochbunt glasig 772 Gr. 123 M.und 124 M., roth 777 Gr.
120 M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist
inländischer 714, 720, 723, 726, 738, 750 Gr. 130 M.,
ferner in einem Falle 732 Gr. 131 M., russischer zum
Transit — M., polnischer — M. Alles lper 714 Gr. per
Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische
große 680 Gr. 124 M., 668 Gr. 126 M., russische zum
Transit große hell 658 Gr. 102 M., weiß 635 und 650
Gr. 105 M., 638 Gr. 106 M., 641 Gr.z 107 M., fein weiß
668 Gr. 112 M., 698 Gr. 117 M., ordinär 632 Gr. 95
und 96 M. per Tonne. — Hafer unverändert/ Bezahlt ist
inländischer 129, 130, 131 und 132 M. per Tonne. —

Wetter: Trübe. — Temperatur: -ft 7 Grad Reaumur. —

Wind: S. )

Magdeburg, 28. Oktober. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,30—8,55. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne S. 6,45—6,65. Schwach. Brotraffinade I. o, F.
28,70. Krystallzucker I. m. S.' 28,45. Gem. Raffinade
mit Sack 28,45. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,95. —

Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per Oktober 15,25 Gd., 15,35 Br., 15,35 bez., per Novbr.
15.00 Gd., 15,05 Br., 15,05 bez., per Dezember 15,15 Gd.,
15,25 Br., —,— bez., per Januar-März 15,40 Gd., 15,55
Br., —bez., per Mai 15,80 Gd., 15,85 Br., —,— bez.
— Matt.

Hamburg, 28. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
stetig, Holstein, u. mecklenburger 151, Hard Winter Nr. 2
Otbr.-Abladung 124,oO. — Roggen fest, südruss. fest,
9 Pud 20/25 Otbr.-Abladung 103,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 149,00. — Mais stetig, 132—134, runder
112.00. — Hafer fest. — Gerste stetig. — Rüböl
ruhig, loco 51,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Oktober 12,00 Br., 11,50 Gd., per Oktober - November
12.00 Br., 11,50 Gd., per November-Dezember 12,00 Br.,
11,50 Gd., per Dezember-Januar 12,00 Br., 11,50 Gd. —

Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loco 6,65. — Wetter: Schön.

Köln, 28. Oktober. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
56.00, per Mai 52,50. — Wetter: Trübe.

Pest. 28. Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen loco
fest, per Oktober 7,49 Gd., 7,50 Br., per April 7,37 Gd.,
7,38 Br. — Roggen per Oktober 6,56 Gd., 6,57 Br., per
April 6,45 Gd., 6,46 Br. — Hafer per Oktober —Gd.,
—Br., per April 6,26 Gd., 6,27 Br. — Mais per
Oktober — Gd., — Br., per Mai 5,72 Gd., 5,73 Br. —

Kohlraps per August 11,80 Gd., 11,90 Br. - Wetter:
Bewölkt.

Petersburg, 28. Oktober. (Produktenmarkt.) Samarka-
Weizen loco 9,00. — Roggen loco 8,20 — 8,30. —

Hafer loco 6,80-7,20. — Leinsaat loco 15,00-15,50. —

Talg loco -

,—.
— Wetter: Trübe.

Paris, 28. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen träge, per Oktober 22,85, per November 21,80,
per November-Februar 21,50, per Januar-April 21,20. —

Roggen behauptet, per Okt. 15,90, per Zan.-April 16,00. —

Mehl träge, per Oktober 31,75, per November 30,00,
her November-Februar 29,15, per Januar-April 28,25. —

Rüböl ruhig, per Oktober 57,00, per November 57,25, per
November-Dezember 57,25, per Januar-April 57,25. —

Spiritus fest, per Oktober 36,75, Per November 37,00,
per Januar - April 37,50, per Mai - August 38,25. —

Wetter: Veränderlich.
Antwerpen, 28. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen behauptet. — Hafer fest. — Gerste be¬
hauptet.

Amsterdam, 28. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen,
Roggen und Rüböl geschäftslos.

London, 28. Oktober. An der Küste 3 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

Liverpool, 28. Oktober. (Müllermarkt.) Weizen
1/g Penny niedriger, Mehl unverändert, Mais american.
mixed V2 PenNy höher bis 1k—2 Pence niedriger. —

Wetter: Trübe.
Hüll, 28. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,

unverändert. — Wetter: 3M6e.
New-Uork, 27. Oktober. (Waarenbericht). Baum¬

wollenpreis in New-Aork 8,70, do. für Lieferung per De¬
zember 8,57, für Lieferung per Februar 8,37. Baum-
wollenprers in New-Orleans 8Vs- — Petroleum Stand
white in New-York 7,30, do. do. in Philadelphia 7,25,
do. Resined (in Cafes) 8,60, Credit Balances at Oil City
I,30. Schmalz Western Steam 11,60, do. Rohe u. Brothers
II,80. — Mars Tendenz —, per Oktober 66V2, per
Dezember 565/? , per Mar 481/2. Rother Winterweizen loco
78 Yg, Weizen per Oktober —, do. per Dezember 785/s,

do. per März —, do. per Mai 78 l / 4 .
— Getreidefracht nach

Liverpool 1V2 .
— Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio

Nr. 7 per Novbr. 5,05, per Januar 5,25. — Mehl Spring
Wheat clears 3,05. Zucker 3* 8 . Zinn 26,52V?. Kupfer
11,75—11,95, Speck Chicago short clear 11,87, Pork per
Januar 15,62V?.

New-York, 27. Oktober. Visible Supply an Weizen
29918 000 Bushels, do. an Mais 2488 000 Bushels.

New-Avrk, 28. Oktober.
Weizen per Dezember . . .

— D. 791/? C.
per Mai . . .

*
— D. 78% C.

Geldmarkt.
Frankfurt a. M., 28. Oktober. (Effekten-Sozietät.)

Oesterr. Kreditaktien. 211,20*, Franzosen —,—, Lombarden
19,40*, Gotthardbahn —, Deutsche Bank 208,40, Dis-
konto-Kommandit 185,80* Dresdner Bank 141,90, Berliner
Handelsgesellschaft 153,90, Bochumer Gußstahl 164,75, Gel¬
senkirchen 169,50 Harpener 164,40, Hibernia 168,75
Portugiesen 31,50, Schuckert 73,25, Türkenloose 124,20*.
— Ruhig.

*) per November.
Wien, 28. Oktober. Ungarische Kreditaktien 705,00,

Oesterreichische Kreditaktien 669,50, Franzosen 700,50, Lom¬
barden 75,00, Elbethalbahn 456.00, Oesterreichische Papiere
rente 100,70, Oesterreichische Kronenanleihe 100,20,Ungarische
Kronenanleibe 97,65, Marknoten 116,95, Bankverein 450,50,
Lättderbank 390,50, Buschtier. Lt. B. Türkische Loose
113.75, Brüxer —, Alpine Montan 351,00, 4 proz.
ungarische Goldrente 120,10, Tabakaktien —. Ruhig.

Baris, 28. Oktober. 3 proz. Rente 99,40, Italiener
102.75, 3 proz. Portugiesen 31,75, Spanier äußere An¬
leihe 85.9o, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 30,80, do. Gr.
Do. 27,80, Türkische Loose 120.75, Ottomanbank 583,00,
Rio Tinto 1081, Suezkanalaktien 3862. — Matt.

Berlin, 28. Oktober. Die matte Haltung, welche
gestern herrschte übertrug sich auch auf die heutige Börse,
da auch von den fremden Plätzen ungünstige Meldungen
vorlagen. Das selbständige Geschäft erreichte nur mäßigen
Umfang, denn die Hauptaufmerksamkeit wandte sich den mit
der Ultimo-Regulirung und der Prämien-Erklärung zu¬
sammenhängenden Transaktionen zu. Geld für Prolon¬
gationssätze stellte sich etwas theurer.

Von den österreichischen Arbitragepapieren zogen
Kreditaktien im Laufe der Börse auf Deckungen etwas an;
Franzosen und Lombarden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oest. Kreditaktien 211,40—10,90 bez.Br. Franzosen 150,60
bez. Lombarden 19,75 bez. Anatolier —,— bez. Italien.
Rente —,

— bez. Spanier 86,80 bez. 4VaProzige
Chinesen 92,30-40 bez. Türkenloose 123,10—3 bez. Buenos-
Aires 38,70 bez. Diskonto-Kommandit 185,50—30 bez.
Darmft. Bank 133,60—75 bez. Nationalbank 114,50—60 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 153,40—25 bez. Deutsche Bank
208,25—10 bez. Dresdener Bank 140,90 bez. Dortmund-
Gronau-Ensch eder Bahn 188,10 bez. Lübeck-Büchener
Bahn 150,60 bez. Marienburg-Mlawkaer Bahn 72,50
bez. Gotthard 179,60 bez. Transvaal 161,10—60,75 bez.
Canada-Pacific 133,60—50et—60 bez. LuxemS. Prince Henri
96,00 bez. Große Berliner Straßenbahn —,— bez.
Hamburg-Amerika 100,50 bez. Norddeutscher Lloyd 100,75
bez. Dynamit-Trust 164,90—75 bez. 3prozent. Reichsanleihe
92 bez. Meridional 128,60—75 bez. Mittelmeer 85,25 bis
86 bez. Oftpreuß. Südbahn 77,75 bez. Tendenz: matt.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 28. Oktober. Wasserstand 2,34! Meter überO.

Wind: NW. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Schön. — Schiffsverkehr: :

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung

S. Silber Kahn Kleie Nieszawcb Thorn
I. Silber do do do do
Urbanski do Steine do do
Andrzyck do do Nieszawa- Mewe
Zakrotzki do Krystallzucker Plock-Danzig
Czarra do Schlemmstärke Wloclaw.-Danzig
Kap. Ulm Dampfer Mehl Thorn-Danzig

-Weichsel
Netzdamm, 28. Oktober. Es sind heute von hier ab¬

geschwommen : Tour' Nr. 273, Müller mit 16 Flotten.
Schillno passirte stromab:
Von W. Herrmann^u. Berl. Holzkontor, 2V2 Traften:

3174 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber, 2175 kieferne
Sleeper, 1016 fies, einfache Schwellen, 25 eichene Plancons,

ptrfwmi» sftimhfrfihiplTpM. 3700 eiibene einfache Schwellen.

Von nach

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraße.

Dageskalender für Donnerstag, 30. Oktober.
Sonnenaufgang 6 Uhr 46 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 16 Minuten. Tageslänge 9 Stunden 30 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 13° 34'. Vor Neumond.
Mondaufgang nach %6 Uhr morgens. Untergang vor

Uhr nachmittags.
Neberffchtstabelle^

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
OGrad reduc.

Tempe-kFeuch-
ratur n.l tigkeit
Celsius |rel.O|n

Wind¬
rich—

Be¬
wöl—

Monat ITaqj Stunde in Millimeter tung kung.

10.
10.
10.

1

28
28
29

Ita

mittags 1 Uhr
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr
la für die V

761.8
763.9
766,2

ewölkririg

8.6 I 40
5,9 68
4.7 1 67

|J 0 — heite:

S
SSO
SSO

c, 1 =

1
3
3

leicht
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 6,9 Grad Reaumur
— 8,6 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
4,9 Grad Reaumur ----- 6,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Vorwiegend heiter, morgens und abends
Nebel.

In der Kinderstube
gebraucht als Bestes nur

Mundwasser und Toilettemittel.

Berliner Börse vom 28. Oktober.
Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rens.Schatz .

Dt. Eeichs.-A.
do. nnk.b.1805
do. do.

Preuss. cons Ä.
do. nnk. b. 19üo
do. do.

Brom. Aul. 188?
Hamb, amort. 1893

do do. 189?
Hess. St.-A. 93-99

do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
komm. Prov.-Ani.
PosenerProv,-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-ObL

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do do.
do. do.

Westpr. Pr - Anl
Berliner St.-A. .

do 1882-68
Bresl St.-A. 80-91

Bromberg. St.- A.
vharlottenb 1899
Blberf.8t.-0bl. 99
Esb. 8t.A.lY,V(98)
Bann. St.-A. 1895
Hildesheiin.st.-A
Köln. St.-A, v. 68
Magdeburger .

Mnndener St.-A.
Statt. St.-A. n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do
do do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- n. Nenrn.
do. do.

Östprenssisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

PoBöAihhe.
dö.

Sächsische
de.

P
P
?
W
3
4

ll
3£

I*
3

S

P
3

3%
4
H
M
1%

P
k
1
4

P
1*
I*
4

?
F
4

a
3
4

38
4

lOl.OfiG
101.9OG
101.SOG

83.00b
101.808
101.80G

83.00b
1 00.006»
100.30bQ

loo.öob
8Ö.25bG

lOa.OOb
99.IOb
98.4«b
99.50G
98.000
88.0UB

I OO.ÜOb
90.501»

104 800
80.«OB

lOO.OOb
104.600

99.800
99.800
»9 25dG
98.250

103.701*
1 «3.601)6

99.500

99.9036
99.1 OG

102.800

118.800
109.80b
102.702

99.75b
80.300

99.20b
89.10b
99.80b

104.000
98.700
»9.350
88.900

102.50bB
99.30b

99,302

Sächsische.
Schles. altld.

do. do,
do. do.

=5 Schl.-Hlst.LC,
^ Wests. lndsch.

do. do.

Westp.rittsch.
x

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- u.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensehe

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesischä

do.
Schles Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th L.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. SO-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-Ii.
Oldenb. 40 Th -L.

89.000

101.250
102 SOb
102.250

98.402
98.90g
89.300

103.30b
99.500

103.40bG
99.600

99.500

99.600

103.30b

103.400
99.500

1 45.7 ObQ

134 008
137.25b
134.00b
157.00b

29.60ÖB
129 90b

Ausländ. Fonds u. Pfändbr.

5 * Argentin. Anl

4jO do. innere
t§ do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

G riech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. Anlh. 1902

de. Goldrente

77.50bG

9l.2SbQ

104.8960
109.60b

92.60'oB
42.3 ObG
32.1906
4<i.60bG

103.000
109.89b

101.20B
152.30b

97.905G
84.7596
99.70.16

101.60M

Buss. Staatsrente
So.Bod.-Cr conv.

Schwed. St.-A. 86
derb, amort. A. 95
Spanische Schuld
Dirk. Admin. 88 .

do. C, p. 1.4.1876
do. loose . .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
dö.Staatsr.1897

Bucarest. Anl. 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissabons St.-A.
Stockb. St.-A. 84

do. do. 87

99.590
95.10bB

100.20B
73.90bU
87.900

10140b

123.00B
194.908

98.39b
99.700
93.508
76.99b
38.758
78.1 ObQ

Eisenbahn-Stamm-Aktien,
Aachen-Mastr.abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig.Ud.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Butin-Lübeck. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg.-Mlatrk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Öedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthaj'dbahn. .

Jura-Simplon . .

Meridionalbahn .

Mittelmeer. , .

North. Pac.-Pref.
SchweizerNordost

do, Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

126000
88.250

188 löb

.
54.750

106.29b

72.8öb
77.50d

li.iöbB
27.5066

179 7066

84.60b

131.35b
38.5066

Eisenbahn-Prior^-Obtin at.
Galiz. Carl-Ludw. 4
Oest.-Üng-Stb. alt 3

do- Nordwestb, 6

Südösterr. (Lombi) 3

do. Obi. Gold 5

Köslow-Woron. . 4

Anat. Bisenb.-Obl. 5

do. Ergänt.-Netz 5

Gotthardbahn . . 3%
Ital. Sisb.-O.st. g. 2,4
Ital. Mittelmeer . 4

Centr.-Pac. (1949) 4

.
do. do. (1929) 3X

North.-Pac. P.Lien *
South. Pac. 1905 6
Waladik.unk.1309 4 99.75b

94,30oG
109 300

63.500
1 «3.4960

99.400
192.99ÖG
lOl.OÖbG

68.40*
101 3066

Deutsche Hypolh^tdbr.

UmrechnungsaStze; 1 Hr4 80 Pt | Oeat 1 fl. Golds S.00, t Kr.: 35 Pf. |l L f,0!L* t,ZO 11 Xu t,«4
l Rbl: l fld.-BbL: 3,20 | l voll. 4,30 |l LtfeL 30,40 f Dias. Bb. i, bin 5, ?tif.

Anh. Dess. Pfbr.
Berl. Hp.Pf.80§äbg

do. do.
Br. Hann. H.-B.

do. XVL XVlL .

Dtsch. Order. .1.
do. II
do. .

VIII
do. IX. n. IXa
do. Hp.-B. Vtl
do. do. vm.

Frkf, H. B. 8. XIV
Hamb öypot.-fek.

do. do. 1905
do. do. 1908

Bann B. C, A. L
do. & U.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-H
do. do. t-ö . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. Präm.-Anl.

Mitte! d. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
NeueBod.Ges.Obi

do. do.
Nordd.Gnmdcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Prenss. Bo*dcr.-Pf.

dö. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.89nnk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. de. do.
do. Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Ban*
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Rhein.H.-Pi.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm. -0.

Rhein.-W.B.IJH.
do.H.,IV.,unk.l9Ö4
Sachs. Bodencred.
8chles.Bodcr.-Pfd.
_

do. do.
Weetd. Bodencr.

do. do. III.

1 «OÄ
98.6660

»6.5966
1 OO.GtlW
»21.8666
1 58:181
162.8566
160.2506

»5.25DG

166.2006
16U.7 5DG

»5.900
»7.500
»5.000

101.800
»5 500
65.89b
60.800
Uti.oUbG

lOO.aObB
137.40b

»9.0006
»5.2506
»ä.OObti

99.8066

113.000
115.100
1 »O.OObG

» 5.700
»5.40bG

io».80bG
»9.1016

lOO.iobB
92.400

1 OO.20bB
»5.400
»d.ötibö
»5.40D6

> 02.3066
100. 75bG

»9.600
106 500

»G.T'ubQ
»7.860

166.75bG
»o.OübG
39.560

100.256

■iE

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein 4fc 123.00b6
Berg.-Märk. Bank 8JJ 1 q6.$oQ
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit

Breslauer Disc.-S.
do. Wechsler-Bk.

Dann Städter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Disconto-Coinm. .

Dortmund, Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Enhr-B
Bssener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
K6ln.Wechs.U.C.B
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrückes Bank
Pr. Böd.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypothek,
do. Wests. Boder.

ScbaaffhauB. Bkv.
Schles. Bank - V.
Sudd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estfälischeB an k

88,OObb
153,50b
11 O.OObG
105 750
140.00bG

99,500
134.75bG
208.60b

94.75bG
186.2«bG
108.000
lll.OObti

OS.OObG
146.800
128.750
118.70bG
138.250

86.50bB
132.750

82.200
lOO.OObF
114.75bG
102,:$ObG
139.00B
140,200
169.76b

98.70b
153.60b

127.100
113-lObG

iL 141.000
s 171.250

126.600
113.600

Industrie-Pftplere
112.75bGAccumul atorenfb.

Adlerbrau. Düssld.
Allg. Blectr. - Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Boch. Vict-Bräu.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst.

do. Trebertrockn,
Dtäch, Gasglühl. .

do.Waff.u. Mnn.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwehbr.
DortmunderÜnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust
Biber. Farbenfabr.

164.06bG
181.25bG
lOl.OObG
238.500
122.500
161.500

79.10b
190.500

0.9 ObB
248,OObG
183.0006

139 75b
v 164.60b

20 337,OObG

Flora, Terr.-Ges. — 126.000
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort B rückenb.
Hencstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckeri
Lindener Brauerei
L.L5we&Co. Msch.
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschl. Porti.-C.
Orenst. & Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rositzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schulz-Knaudt .

Siemens 6 Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt t Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
Wenderoth . . “,
Westfalia Cement
W estfÜLDtahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.ömn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb, .

Horrdd. Lloyd 6

Bergwerks- »• Hütten
Anhaltet kohle:

283.00b
272.00bG
315.25bG
lOS.OOb

Sl.OObG
352.40B
292.750
244 OObG
21 S.OübG
148.20b
l60.50bG

95.OObG
114.50bG
1 15.16bG
105.25bG
I 19.000
146,25bG
139.000
II O.OObG
208.0«dB
187.500

75.56B
68.750

1 19.100
138.60b

6 5.OObG
170 25bti
114.25bG

70.500
183.25bG
140.250

106.60B
154.60b

75.00bB
216.25bG
100.90b
182.40bG

33-OOB
101.2 5bG

AhnenerGrmsst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.

Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Braunschw.Kohln.
Concordia ...

Consolidation . .

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dörtm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeoigHfcrienBgw.

do. do. St.-Pr.

Ges.
82.75b”
7 6.30bG
90.500

523.000
211.OObG
164 75bG
144.60B
273.06b
325.00b

190.1 ObG
4O.00bG
84.56b6

169.20b
95.50I)G

HS.OVbG

HarkortBrgb. Pr.A
Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hösch, Eis.u.Stahl
Huldschinsky .

Inowraziaw. .

Kaliwkjischerleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Keniga-u.Laurahl
König Wilhelm cy.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden ASchweft.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-lnd.
^hönii, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Met.-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
W ittenerGusstahl

81.75b
164.25b
121.25b
168.30b

6.500
96.06b

136 OOb
85.10bQ

120.600
140.000
194.OObG
337 OOb
195.OObG
173.OObG
249.750
101.000

99 75bQ
38.10b
85.25bQ

103.50b
76 60bG
96.25b
91 OOb

-14
132.50bG

1.500

114 75b
132

lliiÖObG
ö% 164.OObG

32^ 317.750Q
16 343 OOb

5 jiis.aooG
o J 34.OObG
0 104.50b

12 ! 152.40b

!68.55bS
81.20b

112.40b
20.435b
20.27b
4.1975B

8140b
80.95b
85.45b
85.200

„ 81.35b
4% 215.600

Amsterd.Rtd. 8T. 3
Brüss. u. Ant. 8T. 3
Kopenhagen. 8T. 4
London . . ll 3

do. 3
New Yerk 2M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . . 2 M. 3
Wien . 81. ll

0

do.
Italien.Plätze

2M.
10 T.

Petersburg . 8t.

2C-Francs-StÜcke . .

Soverereigns pro St.

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten

Belgische Noten
Engl. Banknoten, ILat.
Franz. B anknot., lOÖfr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Nöten lOO Rubel
Zoll-Coupons, kleine.

20.435b
16.285bG
16.23bG
4.1 ObG
81.2 ObB
20.445b

8i.30o9
168.70b

85.55b
216.45 v

SSWrttw)«sM«N2?U
auf flr. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw für bas nordöstliche Deutschland.

30. Oktober. Wolkig, kühl, Regen¬
fälle, neblig. Stürmisch.

31. Oktober. Wolkig, Regenfälle,
windig. Normal temperirt.

1. November. Kühl, vielfach Regen.
Sturmwarnung.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte (.Hamburg, 28.Oktober.

Stationen. “■ä: ” ini -

|ieb.i.mm|
Wetter ll

Christiansuttd 761 SW Regen 8
Skagen 766 S bedeckt 9
Kopenhagen 767 ONO Dunst 8

Stockholm 765 Windst bedeckt 3
Haparanda 756 SW wolkig 2

Borkum . 766 Ö wlkls. 8
Hamburg 766 NNO wolkig 4
Stvinemunde 766 Windst Dunst 6
Neufahrwasser 766 Windst Dunst 5
Memel 766 O Dünst 1
Scilly 764 W Nebel 13
Frankfurt a.M. 764 W bedeckt 7
München 764 SO bedeckt 5
Chemnitz 765 SSW bedeckt 6
Berlin 765 SO bedeck! 6
Hannover 765 Windst Regen 6
BreSlau 765 Windst bedeckt 2

FrUdeelftHer
aus 4 cm I. Kl. Kiefernholz, mit
firnißgeträNkt. Zapfen u. Scheeren,
gefirnißt ll. verglast, 94X156 cm,

Dutz. 48 Mark, (263
Giirtnerglas u. Diamanten

zu billigsten Preisen.
Gegründet E. Slomtiann,

1886 . Marieuwerder, Wpr.



Statt jeder bessaderen Mrtdvv,.

Hellte Nachm. 31/» Uhr
verschied sonst nach kurzem
Leiden meine liebe Tochter,
unsere gute Schwester,
Schwägerin und Tarite

Hedwig Trenkel.
Dieses zeigen tiefbetrübt an

die trauernde» Hiuterbtiebeneu.
Crone a. B., 28.Okt.l902

Die Beerdigung findet
am Freitag, den 31. Okt.,
nachmittags 3 Uhr, vom

Trauerhause ans statt..

MrLnartaner TÄÄ
gesucht. Offerten sub M. 8. 34
an die Geschäftsstelle d. Zeitung

Upiimi 1 t 1>pd. kgl. Gymnas. sucht
PNMMkr Privatschüler. Off.
u. A. Z. 45 g. d. Gst. d. Z. erb.

Vorz. Lehrillltekricht
in d. feinen Dameuschueiderei
wird praktisch und theoretisch in
8wöchentlichen, V«- u. '/zjährigen
Kursen ertheilt. (29i

Akademisches Lehr-Institut
dxesciaw. Ranmeister,

Friedrich st raße Nr. 5 0, II.

Daselbst finden Damen von
auswärts Pensionsaufnahme.
Weitere Anmeldungen zu meinem

Sonntags - Tanzzirkel
nehme noch entgegen. (1.7

BaIle 1 ineister I*. Wittig,
Schleiuitzstraße Nr. 1.

MÖBEL-FABRIK

Otto Pfefferkorn
BROMBERG

Bahnhofstrasse Nr. 7a, Ecke Gammstrasse.

Htelier für moderne Ausstattungen.

polftermöbel nach meinem gesetzlich geschützten
.mottensicheren Verfahren.

* portieren.

auf Gegenseit, WMlhWTWT Mk Versicherungsbest.
errichtet 1854. H wW U iw im* 155,6 Hill. M.

febrne-Öenfions- n. Feibrenten-Uerfich.-Gkskllsch.
in Halle a. d. 8. (256

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,
vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 46 Mill. M-
Der Gewinn-Ueberschuss flieset nnverkürzt den Mit¬

gliedern zu. Auskunft ertheilen die in allenOrten bestellten
Vertreter der Gesellschaft.

Hollup’s Haarkräuterfett
kann mit Immer neuen Be¬
weisen seiner anerkannten Vor¬
trefflichkeit und Reellität dienen.
Seit 23 J ahren verbreitetstes,

ältestes und erfolgreichstes cosmetisches Haarpflege¬
mittel ; man verwende zur sicheren Erhaltung, Kräftigung
und Förderung des Haar- u. Bartwuchses das seit 21 Jahren
durch zahlr. Dankschreib, überraschende Erfolge bestätigende
liollup’s 18aarkräuterfett. Gesetz!, gesch. 3 mal präm
Nur Erfolge entscheiden. — Pr. 1 u. 3 Mk. — Hollup’-
präm. Krftnterseife, vorzügl. Toilette- u. Kopfwaschseife,
35 U. 50 Pfg. M. Hollup, Stuttgart. Gegr. 1879.

»rosse Linsen, Victoria-Erbsen
empfiehlt Emil flazur.

heirat
vermögende Dame nt. strebsamem
Herrn, wenn auch ohne Vermögen.
Off. erb. „Reform“, Berlin 14.

Die Beleidigung, welche
ich Herrn Bademeister Utecht

zugefügt haben soll, nehme ich
zurück. A. Knabe.

Spaifweet«
fm?
u.

Die Rückzahlung her Spar
einlaßt» findet »am

Sonnabend, den

1. November er. ab

statt. Der Barfiand.

Während der Wintermonate

Sprechstunden
vormittags von 9—1 Uhr, nachmittags 3—6 Uhr.

Alf. Schulz,
Bahahofstr. 96. Belg. Zahnarzt. Bahnhofstr. 96.

HaitischeDaasehule Zerbst
Direktion:

Verbände Deutsch. Bau- Opderbecke,
gewerksmelster anerk.- Prof.

Staatsaufsicht.

Lehrpläne
kostenfrei.

I Hochbau-, Steinmetz-1
lu. Tiefbautechniker.

Rinkauerstr. 28
neu ausgestattet und gehörig in
Stand gesetzt, ist noch für einige
Tage in der Woche frei. Eröff¬
nung Donnerstag, d. 30. d.M.

Hochachtungsvoll Rüdiger.

An anständ. Kind in Wcze
zn nehmen gew.

Gefunden
ein Portemonnaie nt. Inh., aß^u*
hol, b. P. Marsch, Dauzigerstr. 53.

Tolstois Werke!!!
Kreuher Sonate

rc. re.

pro Band nur 30 Pfennig.
Bessere Ausgabe bei

v. Innga, Bahnhofstr. 75.

'YSZZ'schcs Vagel-
mit der „SSns«lk“ fttttft

für alte Koaelarten erprobte Misch,
ungen, lOOfacl) präm., t.b. meist,
zoolog. Gärten i.Gebr., ist das

beste und älteste Futter
in versiegelten Packeten

I zu Originalpreisen in stets
frischer Packung erhältlich in
firomberg bei Hugo Gundlach,
Posenerstr. 4 it. Arthur Will-
mann (Inh. Max Doerk); in

Srsmb-.Schlrssemub.Or. L.Tonn.

Jll.Preisl. üb. Vögel, Käfige
u. Aquar. vs. grat GustavVoss,

—

1 Hoflief.Hötna. Rh-

giebt Suppen und Saucen, Ge¬
müse und Fleisch Kraft, Wohl¬

geschmack und Farbe.
Zu haben bei Blum & Copek,

Elifabethmarkt.

Konkurswaren-Ansverkanf.
Die Restbestände in Lampen, Blechkanne«,

Zylindern, Glocken, Glühlichtftrümpfen und

verschiedenen Wirthschaftssachen werden jetzt
Wallftraße 17 zu billigen Preisen ausverkauft. (9

Geilheiten
i in

i

I garnirten Damen-, Kinder- und]
Trauerhüten

empfiehlt zu soliden Preisen

'fimma Shmas
[Neue Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 21

Stellegesuch.
Ein tut Genossenschaftskassen¬

wesen erfahrener und früher in
einem größeren Affekuranzgeschäft
5 Jahre hindurch beschäftigt ge¬
wesener Buchhalter, 25 Jahre alt,
militärfrei, evangelisch, sucht per
sofort Stellung. Offerten mit Ge¬
haltsangabe unter Z. Z. 82 post¬
lagernd Miloslaw, Kreis
Wreschen, Provinz Posen, erbeten.

I. Kaufm., gelernt.Eisenhändl.,
im Bes. d. Berecht.-Schein. z. Eins.
freiw. Milit.-Dienst, z.Zt. i.Bureau
ein.Maschinenfabr. thätig, wünscht
sich z. veränd. Bromb. bevorz. Gst.
Anerb. n. ZA. 101 postl.Tborn erb.

L. M. 1481 a.'d. Gst. d. Z. erb

Lust hat, die flDEF
zu erlernen, sucht
Zn erfragen bei $
Danzigerstraße 87.

Größere Posten

Pinteräattofeln Isidor Knopf, Bromberg
(CeieniaSttuusre«

ä Otto Hansel,littett | ttefiittatieu,Ligerrren

js- sind eingetroffen u. übernehme
iE ich für gutes Kochen die weit-
Z. gehendste Garantie. (17
s“ Preis 1,40 M. p.Ctr. frei Haus.

I
10 tüchtige

;um Bearbeiten von Kopf¬
steinen und Bordsteine,
den sofort hier dau

Beschäftigung.

Königstraße 1Z

f»

«WfiiBBBgs-Aiieigen
hnni

1 . Etnge NsabeWratze 21
A i a m 1 a Wohnung, best. a. 6 Z , 1 Saal. I

1 8 il I 6 Badez.,elektr. Licht,GaS, eig.Gart.,**
a. W. Pferdestall u. Burschengelaß,
p. sof. zu verm. Bef. v. 11—2 Uhr. j

LiooninSfiraße 14
eine Wohnung, Part., 3 Zimmer,
sämmtl. Zubebör, Kochgas und
Gärtchen, sofort zu vermiethen.

WaHnng
versetzungshalber sogleich zn ver-

miethen Posenerplatz 5, I.

Aue «. 3 zimmrige Hos-
mithtntiui ist von sofort zu
IDugllUllg vermiethen. (293
Scheunemann, Bahnhofstr. 7.

[ 15) ©n gros.

Comtoir u. Lager: Berlinerstr. 4.

■besorgen u. verw.
f seit 1892
Helmann & Co.

Oppeln.
. Inh. J. Scheibner,
Ingenieur u. Patentanwalt.

Rath und Anskunft kostenlos.

FSH

2 Tapezierer
werden sof. eingestellt. Dane

Beschäftigung. 8. Studzinski.

Perf. Rock- u. Pal.-Schii
bei hohem Lohn gesucht.

Fuhrleute sucht

100 000 Marl Baugeld
zur I. Stelle gesucht. Offert, u.

K. 10 an die Geschäftsst. d. Ztg.

6—8000 Mark
werden zur mündelsicheren Stelle
auf ein hiesiges Hansgrundstück
von sogleich oder später gesucht.
Gest. Offersen unter R. 8. 21
durch die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

8000 9BL lief.' (fninbft! gef. Off.
u. A. B. I an d. Gschst. d. Ztg.

40000 Mark
auf sichere Hypothek auch getheilt
zu vergeben. Offerten u. J. 35
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

PF“ Bestellungen-WV
ouf die „Ostdeutsche Presse“ we

'

Ausgabestelle, Wilhelmstr. 20, am
je Presse“ werden außer in der Haupt-
helmstr. 20, auch von den Zeitungsträge¬

rinnen sowie in den nachstehend ausgeführten Ausgabestellen
angenommen:

Für Dame wird v. sogleich ein

grojj. Kill. Zimmer M»
d. Gschst. d. Z. erb. u. V. G. 9.

Vom 1. Nov. Burgstr. 15

ein möbl. Zimmer
zu vermiethen, aus Wunsch zwei.
12) O. Hampel, Friseur.

Mlirtes Zimmer
14) Fröhnerstraße 4, I l.

Möbl. Zimmer m. Pension z.
vermiethen. Rinkauerstr. 8, II.

1 möbl. Zimmer m. Pension
1. Nov. z. v. Schleinitzstr.1,lTr.

Elegant möbl. Zimmer
nebst Kabinet von sofort zu verm.

Danzigerstr. 10, 2 Treppen.
1—2 eleg. möbl. Zimmer,

auch für Offiz, passend, sofort zn
vermiethen Metzftr. 34, part.

Möbl.Zim.f.l0M.m.Schwdntz.3.lt.
in fei« möbl. Zimmer

nebst Kabinet in der Nähr des
Friedrichsplatzes per 1. November
zn vermiethen. Off. u. A. G. an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
Eleg. möbl. Zimmer

v. 1. November. Elisabethstr. 4.

Gute Pens, tu Wohn. erh. jg.
Leute v35Mmon.Schwedenst3,II.

Fräul. Barkow, Danzigerstr. 164.

Herrn Kaufm. Grey,Danzigerst.23.
„ „ Schmidt, Danziger¬

straße 46.
'

„ Wolter, Rinkauer¬
str aß e 13.

„ Hartung,Rinkauer¬
straße 34.

Frau Schudda, Rinkauerstr. 24.
Herrn Äaufm. Brischke, Louisen¬

straße 21.
„ Milanowski, Elisa-

J£. betbstraße 21.
„ Cont, Elisabftr. 39.

Bäckermftr.I-enkeit, Mittel¬
straße 23.

„ Mätzing, Brenkenhoffstr.21.
Filialen J. C. Vincent, Bahn¬

hofstraße 34.

frau Gerhard, Viktoriastr. 16.
)errn Hildebrandt,@ammftr.l7.

„ Kaufmann Rosenberg,
Brückenstraße 4.

„ Russak, Fried¬
richsplatz 27.

„ Freitag,S3ärettftr. .

Gröger (I.Wien. Bäckerei),
Wallstraße 19.

Herren Gebr. Schwadtke, Korn¬
markt 2.

„ G. F. Andreas,
Thornerstraße 63.

Herrn Kaufm. Prenzel Nächst.,
Thornerstr. 11.

„ Jacob , Kujawier-
ftraße 62.

Herrn Kaufm. J. J. Goerdel,
Friedrichstraße 35.

„ „ Baudelow, Woll-
markt 13.

„ „ Hohenstein, Pose-
nerstraße 34.

„ „ Rosenfeld Nachf.
B. Lotz, Posener-
ftraße 8/9.

:rou Schlinzigk, Posenerstr. 16.
icrrnW. Fietz, Posenerplatz 10.
„ Kfm. Jung, Thalstr. 26.
„ Schleich, Prinzenhöhe 23
„ Barisch, Prinzenhöhe 29.
„ Damaszyn, Schwedenstr. 13.
„ Boldt, Schwedenbgst. 83/84.
„ Heiss, Frankenstraße 2.

„ Schröder, Wilhelmstr. 35.

„ Gutsche, Friedenstr. 20.,
w Walter, Chauffeestr. 14.)
„ Schmidt, „ 15/16. f
„ ßaddatz,
„ Dojahn,
„ Strzyzewski, „

„ Tenius, Friedenstr. 23.

ii Liehenau, Prinzenthal,
Naklerstraße 6.

„ Baesler, Dragonerstr. 34.
„ Kaufm. Starzynski, Nakler¬

straße 65.
„ Neumann, Blücherstr. 7.

„ Gastwirth Reschke, Groß
Bartelsee 23.

„ Bage, Bleichfelde.
„ Jahuke, Jägerhof.

Ein Lehrling
Sohn achtbarer Eltern, mit guter
^hulbildung, kann sof. eintretet

Rohstoff - Genoffenschaft
der Lederkonsumenten

sucht

Einen Lehrling
Paul Knitter,

Handlung,
Brückenstraße 5.

Sohn achtbarer Eltern wird als
Kellnerlehrling “WB

per sofort verlangt. Ausl......
ertheilt die Geschäftsstelle d. Ztg.

Bahnhofstr. 5, Laden.
Ein jüngerer

gesucht per sof. Gammstr. 2.

Ein Laufjunge gesucht.

St.d.Hsfr.od.Vrk. b.fr.

15/16.
8.

51. |.3
85. i

kann sich melden.

Taillenarbeiterinnen
können sich melden

Im Offizier-Kasino des
Nr. 129, Wilhelmstraße,

jgt.Mtn die seine Küche
erlernen. Bedingungen günstig.
Näh. zu erfr. v. 4—8 Uhr nachm.

Aelter., ansprnchsl. Mädchen W
für sehr leichte Hausarbeit v. gleich
gesucht. Wo? sagt d. Gst. d. Z

ll(iicitU,ÄÄl
gesucht Schwedenstr. !8, im Ge- u ]
schüft. , Palinski.

Ein träft. Aufwartemädchen
wird für bett ganzen Tag vcr- ^
langt. Z. erfr. tut Uhrengeschäft 1
16) Danzigerstraße 4. ^

Eine saubere Aufwärterin
verlangt Karlstr. 22, Part. links.

|Mp Aufwärterin E
verlangt Schwedenstr. 10, Part. r. -

Tücht. Knechte u Mädch. f. h. u. ^

Berlin sucht Fr. Anna Stahnke, (

Gesindevermietherin. Bünhfftr. 65. '

Empfehle -

Stütze, Buffetfräul. f. außer- I
halb, Stuben- u. Hausmädch. |

Frau Bannach, Stellenver- g: Mittlerin u. Gesindevermietherin, H
Mau rstraße 12, 1 Tr 1

Tücht Wirthin nt. gut. Zeug¬
nissen empf.FrauJoseirhineKrstt,

; Gefindevermietberin,Bärenftr.2,II. f

; f« KHfMlMur »1 |
i RkPfitmim ii. löitinft,

gut erhalten, z. kaufen gef. Off. §
'

it. D. G. 77 a. d. Gschst. d. Ztg.
c Suche int Reg -Bez. Bromberg

; ein Refianrant
alter GastwtrttzsEast (

zu pachten. Gest. Offerten mit
4 Pachtpreis mt Emil Schulz,
[ Schneidemühl, Jastrowcrstr. 2.

- Ealanialwaarengeslhüft, I
'

nachweislich gut gehend, sof.zu ver- '

7 kaufen. Offert, mit. F. F. 64 postl. f

- D-n V-tzt-nSK i
*

Straße hat noch zu verkfn. evrl. mit
- Baugeld. Off. u. Cz. 484 a. d. Gst. \

äStdttttltö ^hr wenig gebr., -

>e sortzngsh. Preis¬
werth zu verk. Angebote an die .

™

Gschst. d. Z. sub F. K. 111 erb. .

6 2 Repositorien, ^WV
fast neu, 2 l A$ u. 3'/r m lang, paff.

“

z. Zigarren-, Weiß- u. Wollw.-
Gesch, n. c. Posten Stöcke, Hül- ,

il. sen, Zigaretten n. and. Utens. ,

-

z. Wiederverkauf billig abzugeben. 1

| Daselbst werden alte Möbel, 1

\ Kleidungsstücke u. ein Posten
tv Obftweinffaschen verkauft,
tt. 996) Gammstratze 24.

Kroll’s pianitt»,
4 . neues Modell, ideale Tonfülle,

lflafftgeS Fabrikat, verkauft
Kroll, Klavier ft immer,

Danzigerstr. 56.

- Gartenerde
ist abzugeben (16

ls Töpferstraße Nr. 16.

st I Halbverdeckwagen, l ksitz.
»f. Break,lPKiimmetzeslhirre.

1Derinlalwge.jUsmasliiine
billia zu verkaufen. Näheres
vnng Berlinerstr. 5, 1 Tr.

r. 1 schwarz, gebr. Pianino
steht sehr billig z. Verkauf,

q Abzahlung wird gewährt.
O. Kehming, Kornmarktstr. 2.

t Fahrradhandlung.

? in lriidrigcr Handwagen.
^ eine Brettschneide-Säge und
rch verschied, andere Bausachen
icr sehr billig zu verkaufen. (793
3- Fordon. Wwe. Bros©.

1 Plüschgarnitnr, Sattelt.,
a - tt. noch einige Möbel billig zu

y verk. Danzigerstr. 153, III.

» Ein mjiiglWS Pianino.
wie neu, ist preiswerth zu verkfn.

' b Schleinitzstr.l,vtl..l0-Il Uhr V.

1 gebr. Nähmaschine
- sehr billig zu verk., ev. auf Abzahl.,

bei 0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

2500 alte Manerfieine
sind zu verkauf. Danzigerstr.2S.

Ein Schornsteinaufsatz mit
Drehkappe billig zu verkaufen

1 bei 0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

IAAAAAAAAAH

i Raihskeller. ►
^Familien - L o k a l. p

Jeden Dienstag
. und Donnerstag

Königsberger
i Rinbersteck. .

Jeden Mittwoch und Sonn- f
abend (312 ^
Eisbein ►

mit Sauerkohl. ►
! Ieden Donnerstag Abend f

8 Uhr: ^

r.Lrei Konstü. \
U.XJ

frische Blut,Leber¬
und Grützwurst

nebst guter Suppe

Jeden Mittwoch u. Sonnabend

»-warme Grützwurst
>

i*it6iiit“

E. Schäfer, Bahnhofftr.88.

und jeden Sonnabend
a f s e l e r R i p v f p e e r.

C. Reeck, Friedrichstr. 37.

Pataer’s
ablissement

Heute Mittwoch, d. 29.Oktob.

Anserwähltes
Familienprogramm.

elle Anfant. - Regts. Nr. 129-

Anfang 8 Uhr. (185

Diekmanns taptfaal
W i l h e l m st r aß e.

Donnerstag, d. 30. Oktober er,

H. Grostes

Extra - Kanzert
Herrn G. Vogel. (16

] 8 Uhr. Eintritt 30 Pfg.

Wiehert’»

Donnerstag, d. 30 Oftoßer 1902:

Erstes großes

von der (394

billig zu verk. Bahnhofstr.65,Hof p.

Dirigent G. Karlipp.)
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pfg.

U. a. gelangen zur Aufführung:
1. Ouvertüre z. Op. „Die diebische

Elster“ von Nossini.
2. Gr. Fantasie a. d. Oper „Der

Troubadour“ von Verdi.
3. Vivat Academia von Herold.
4. In lauschiger Nacht, Walzer

a. d. Op „Der Landstreicher“
von Ziehrer.

5. Krönungsmarsch a. d. Oper
„Die Folkunger“ v. Kretschmer.

6. Drei Grübchen, Capriccio, von

Karlipp.

Coneordia.
SWSäalid)-®®

das sensation. Programm.
Freitag, d 31. Oktober

Booooffz
für

i Herrmann Mestrnm. i
Stadt-Theater.

Donnerstag, bett 30. Oktober:

Im bunten Rock.
Lustspiel in 3 Akten von Franz
v. Schönthan u. Frhrn. v.Schlicht.

Anfang 7t/2 Uhr.
Freitag, den 31. Oktober:

Mit glänzender neuer Ausstattung
an Dekorationen, Beleuchtungs-
apparaten u. szen. Arrangements.

Bis ans Ende der Welt.

Verantwortlich für den politische
Theil K. Gollasch, für Lokales
VrovinzielleS und Bunte ChrontProvinzielles und Bunte Chrontk
D. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Sendisch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
AJarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag: W-
Grnenauepfch- Knchdrnrkerer ms

Otto Grnnwald in Bromberg. c.



M 255. 2. Aeikagc. — MomSerg, 30 GKtober 1902.

der i. Klasse 207. Dgl. preass. Lotterie.
IVom 18. Oktober bis 10. November 1902.) Nur die Gewinne über 232 Mk.
find den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt, (öljite ©eumljv.)

28. Oktober 1902, vormittags. Nachdruck verboten.
51 81 390 454 60 531 700 25 1080 104 211 362 406 85 86

527 745 92 96 [500] 2004 [3000] 115 265 421 36 524 31 42 616
742 67 856 912 3193 235 300 492 708 972 96 4117 267 338
418 [3000] 90 [500] 569 95 723 917 25 30 87 5210 22 [500] 41
307 419 24 502 613 827 31 86 6116 381 505 687 [1000] 850 996
7109 588 771 821 8037 213 317 52 427 536 [500] 93 710836 9003
98 147 61 376 712 73 8]

10160 211 393 505 43 611 52 734 936 11057 68 96 293 397
407 45 518 [1000] 26 68 688 864 912 19 67 83 12020 193 530
18159 98 233 [1000] 304 513 653 700 30 51 879 14324 39 498

I [500] 522 71 700 82 986 15066 321 432 [500] 538 43 609 11 753
822 16052 83 94 122 38 58 [1000] 76 90 224 327 472 87 589 734
70 863 17168 271 520 691 734 42 [500] 80 93 820 [500] 69 966
18130 35 88 313 20 48 57 765 70 902 51 65 76 [500] 19035 290
326 75 450 72 566 685 875 900

20049 [500] 53 342 535 54 75 88 986 96 31182 465 512 641
779 819 25 992 [1000] 22036 49 158 455 549 79 722 840 50

I 922 53 23145 227 387 562 660 797 24080 853 81 25120 [3000]
26 695 706 976 26276 548 624 39 878 27037 152 316 21 88 93
421 508 691 820 28085 186 227 614 71 29080 169 73 [500] 263
65 97 437 581 760 [500] 809 925

30383 87 625 84 88 756 879 31126 220 26 84 340 [3000]
466 76 85 93 652 765 839 947 32101 61 75 327 51 498 753 804
33017 282 92 490 608 15 791 969 84 34183 234 36 357 447
769 78 844 94 35008 87 121 64 231 86 378 422 755 72 884

II 900 78 [3000] 38151 201 532 [3000] 713 [3000] 46 800 909 37
37268 420 792 849 59 984 38295 96 [3000] 380 602 721 917
39245 522 606 46 94 781 [3000] 974

40037 57 79 193 347 514 30 93 852 941 41054 86 164 290
358 484 581 652 820 99 [500] 920 43009 33 396 [500] 532 622 24
43 [3000] 772 860 87 94 996 43043 97 142 332 466 953 61 83
[1000] 44153 89 424 579 750 80 45015 166 85 268 455 86 505
692 46036 218 465 714 30 859 [500] 66 936 77 47064 148 282
97 465 514 40 643 711 930 [1000] 48382 441 87 631 726 90 991
49195 365 66 405 15 537 84 [1000] 612 737 883 932 .

50068 140 68 271 85 457 620 37 745 887 51303 567 52045
214 314 409 76 514 675 871 934 53175 262 352 63 450 550 [500]
71 [1000] 823 65 92 914 54090 204 490 701 98 806 73 969
55068 162 63 302 56 534 42 60 99 624 736 845 943 78 56177
237 46 566 605 711 15 807 944 57064 415 564 683 870 945
58130 96 [500] 242 49 351 542 734 51 [500] 95 828 78 99 [500]
951 59171 221 22 431 [3000] 37 614 929
r ,

60147 518 610 38 50 64 711 61025 139 237 403 85 566 615
[1000] 62105 532 604 42 52 852 910 37 63015 82 123 89 228
403 15 66 666 92 708 13 862 970 64118 511 867 908 19 65123
235 75 328 79 478 501 607 78 892 66023 187 98 639 54 995
67004 17 214 415 42 526 626 [500] 704 45 94 922 68092 111
07 - [500] 692 945 [1000] 69253 339 471 801 2 63 921 69 76

“70307 35 60 [500] 439 573 642 863 941 71117 56 320 410
528 849 73009 146 225 651 [3000] 737 926 96 73102 314 [500]
516 631 886 94 74022 [1000] 115 22 55 [500] 64 216 377 [1000]
483 675 [500] 98 806 981 75089 341 49 64 522 52 [500] 85 797
76094 118 47 95 403 542 92 902 99 77207 10 [1000] 325 44 436
90 871 910 [500] 50 78066 231 316 74 [500] 543 57 62 652 732
80 [3000] 901 60 [10000] 85 79108 37 248 778 79 848 905 70

80035 205 39 328 402 649 817 71 94 984 81339 70 541 723
912 82010 46 264 90 493 634 [3000] 709 58 83010 80 93 471
88 [1000] 607 71 781 883 84144 [500] 222 349 85133 [1000]
262 430 523 601 963 86098 403 92 87269 356 421 84 879 86
998 88050 80 380 438 536 51 69 [1000] 606 22 767 942 71 89454
504 14 79 636 [500] 82 96 928 77 [500] 96 [500]

90068 232 57 [3000] 356 467 516 [500] 615 44 [3000] 82 824
935 91043 [500] 153 88 280 661 836 [1000] 65 95 99 999 92043
129 88 387 520 35 633 45 721 61 93 945 97 93015 254 85 344

: 82 483 [500] 590 617 835 94024 47 75 157 [1000] 67 235 379
I 94 521 643 755 [500] 942 95110 37 44 261 367 433 [1000] 54
° 623 720 96199 406 9 63 586 714 98 931 97042 117 288 690

820 920 98022 47 199 225 397 716 84 895 99006 61 66 138
209 51 353 407 509 661 927 89

100076 135 227 29 581 635 797 823 79 89 98 101099 200
339 445 525 703 36 812 986 103032 123 337 72 75 439 75 667
716 37 963 90 103056 59 67 79 135 [3000] 393 406 509 50 649
50 85 [3000] 716 874 981 104029 [500] 166 404 21 822 970
105224 452 539 56 [3000] 100209 357 424 574 84 710 827 [500]
86 107054 [1000] 149 930 108049 123 73 361 408 77 513 682 710
[1000] 834 55 931 109292 516 [500] 44 606 15 18 767 68 970

110128 898 111031 46 326 31 484 [1000] 565 613 [1000] 792

[1000] 867 913 113076 235 450 527 33 624 812 65 933 [500] 47
113022 52 332 [500] 440 585 706 47 865 908 114110 51 290
302 [3000] 13 37 475 505 777 [500] 86 115145 80 224 315 626
743 1.16030 31 109 78 690 771 117024 53 156 57 218 [500] 54
[1000] 311 14 617 74 118115 268 370 83 417 661 850 960
119134 418 617 861 97 973
_

120109 414 855 912 [1000] 121092 264 306 46 661 86 714
939 122121 22 31 234 511 47 604 31 836 74 [1000] 128181
204 77 421 626 707 [500] 86 [500] 830 33 913 29 35 124118
[3000] 41 227 39 90 311 54 419 549 632 66 95 841 81 933 56
125009 189 [500] 225 [3000] 399 437 94 531 638 739 88 820 902
[1000] 23 126092 108 377 489 594 665 [3000] 815 940 127194
219 30 431 128019 53 214 331 406 28 59 540 47 96 608 55
734 57 86 834 65 95 921 129047 84 267 474 629 96 770 86 911
„

130095 114 210 546 687 742 131290 379 [1000] 406 621 51
56 786 874 132020 52 [10000] 142 97 98 224 79 80 328 35 47
696 707 960 75 133355 621 36 51 [10000] 780 962 134134 81
[500] 387 424 65 516 759 949 135155 72 288 355 442 49 742 802
93 94 984 92 136166 292 390 497 649 748 804 [1000] 57 911
137013 21 89 231 332 90 715 820 85 969 138316 535 964
139076 82 105 30 274 412 56 579 669 86 740 90 847 84

140188 272 89 409 763 85 852 141047 100 41 320 67 421
528 641 797 852 84 86 977 142271 409 28 91 548 56 641 48
767 93 143002 245 70 300 11 90 96 428 49 649 89 738 833 36
144145 310 86 [500] 554 629 [3000] 68 876 958 89 [500] 145094
123 387 509 638 86 764 856 995 146020 431 527 37 676 713 67
849 943 62 147003 [1000] 89 146 427 631 872 148022 [1000]
207 20 41 489 744 78 879 149090 204 338 566 638 [1000]

150027 28 91 100 41 281 341 82 436 83 913 27 44 98 1 51261
72 332 88 808 27 71 158041 167 356 531 153045 228 344 441
525 679 742 983 154011 61 [500] 255 353 530 604 39 717 852 71
955 155053 72 325 50 419 505 156412 35 36 510 801 157063
98 100 366 79 403 7 560 640 61 713 849 [500] 158062 [500] 71
180 [500] 253 329 74 [1000] 493 645 731 81 867 908 19 53 159014
39 80 496 [10000] 501 612 85 760 74 870 97

160047 70 140 208 323 446 65 90 780 161117 35 496 563
665 82 811 96 163005 144 256 88 531 75 [3000] 89 747 853 86
163050 186 345 [500] 76 80 486 511 734 72 864 99 164047 107
78 727 991 165075 81 302 52 54 410 537 608 63 [1000] 885 904
166031 72 116 209 359 438 59 80 592 903 59 83 167216 441
55 85 742 935 36 168080 88 550 612 31 768 [500] 836 935 71
98 1 69064 91 134 62 72 256 63 316 86 631 838 [3000] 92
951 57 93

170209 655 822 927 50 171204 337 549 734 919 30 72
172057 68 251 70 556 805 97 906 49 65 90 173118 255 63 536
676 834 [1000] 37 908 174029 179 89 222 484 606 29 740 52
862 971 [1000] 175015 27 55 165 357 95 447 84 [3000] 639 704
44 50 854 929 176141 71 238 383 411 42 47 594 [3000] 604 730
39 177078 192 218 315 [1000] 617 [1000] 96 772 897 987 178001
94 121 268 300 36 44 449 62 93 797 179040 169 [500] 70 [500]
228 489 [10001 619 78 872

180137 81 218 26 62 87 585 623 930 1 81052 80 182 352
620 713 17 95 99 985 183098 447 575 699 925 42 [1000]
183103 29 48 244 54 414 623 [3000] 811 94 940 97 184070 76
132 41 92 217 94 331 613 21 84 988 185007 164 363 91 703
48 856 186053 213 18 337 472 570 669 790 863 981 187162
[3000] 202 56 [3000] 493 509 36 188136 45 82 386 447 534 647
[500] 79 763 74 189132 289 355 495 921

190073 [1000] 115 32 360 582 83 692 713 53 76 836 191111
341 614 741 824 192435 530 704 68 193017 182 339 465 512
731 72 821 28 194002 7 28 62 89 103 20 278 [3000] 518 615 34
812 [500] 922 195309 39 440 44 568 606 56 [3000] 709 883
196368 421 672 849 197008 19 [1000] 42 53 110 244 360 423 32
575 687 778 825 945 50 198451 603 959 61 63 83 199097 125
34 75 [3000] 348 560 97 701 13 18 59

200021 127 258 492 563 89 631 731 999 201120 426 512 629
765 901 42 96 202152 85 93 526 95 888 913 203029 [3000] 42
199 549 63 600 42 803 988 204012 99 147 58 42] 78 571 684 94
793 973 205015 348 441 [3000] 206032 388 897 207084 207
9 [1000] 379 [1000] 723 36 88 919 28 208325 566 84 733 [500] 68
833 71 209280 300 465 868 999

210223 52 69 583 728 72 89 211108 10 39 90 252 395
434 537 57 709 30 825 900 [500] 212059 383 439 505 44 609
30 46 744 806 21 213019 57 65 135 48 [500] 441 76 83 717
908 214087 [1000] 222 370 [500] 553 610 31 728 42 823 26
76 85 215038 60 61 422 58 572 917 63 [1000] 216520 57 602
65 866 89 900 29 32 53 88 217034 [500] 160 344 89 525 602
901 47 218471 853 64 [500] 906 69 219203 36 47 48 85 369
530 635 [500] 957

220016 25 74 260 399 [1000] 404 713 808 944 221004 98
231 [10000] 668 69 94 711 821 96 941 59 [500] 66 72 222053 56
102 234 645 47 54 745 60 874 223128 228 502 92 [1000] 644 47
50 [500] 717 33 224083 111 83 290 399 459 617 76 766 836 911



9. Ilkhungdrr 4. Klaffe 207. Kgl. Preuß. lotterte.
(Sont 18. Oktober bis 10. November 1902.) Nur die Gewinne über 232 Mk.
find den betreffenden Nummern in ff :amment beigefügt. (Gffne »Sewiiyr.»

28. Oktober 1902, nachmittags. Nachdruck verboten.
12 262 65 93 350 467 591 674 [500] 822 75 [500] 906 1065

[3000] 329 402 29 82 737 [500] 90 2068 168 [1000] 342 89 478
[1000] 612 36 [500] 746 62 982 3157 301 40 489 [1000] 804 86
952 73 4021 92 135 253 383 443 84 91 549 50 [500] 664 783 [1000]
806 914 5003 205 6 53 74 432 33 67 504 99 [500] 646 833
6051 75 653 764 953 76 7166 324 42 541 81 669 754 801 35
8014 147 276 575 811 63 991 9068 128 [1000] 71 228 407 87 607
894 98 994

10056 412 706 946 11075 146 392 434 534 [500] 666 783
810 12810 15 91 13090 318 477 86 522 681 94 746 14016
114 36 343 [1000] 86 95 432 586 704 98 853 15199 270 305 708
12 82 906 16101 288 502 95 614 33 797 803 17038 44 829
18018 69 155 202 300 37 [1000] 659 81 82 773 836 19100 11 338
408 27 654 712 82 921 65

,

20147 506 [1000] 82 682 716 910 [3000] 21002 76 136 259
319 [500] 95 484 515 [500] 20 24 670 762 85 [3000] 22171 202 62 343
46 428 52 741 68 805 950 23081 92 489 561 80 611 15 751 61 893
[500] 24089 281 325 445 67 660 734 891 25081 84 287 403 93 607
903 85 26077 124 51 [500] 310 35 523 717 864 946 27015 29
208 73 381 517 643 889 28032 114 415 675 912 29186 418 711 830

30047 87 108 201 469 581 730 875 930 31105 71 82 [1000]
302 10 62 629 880 32084 251 311 423 53 916 33043 289 467
664 839 967 84549 35013 62 211 426 63 566 929 55 91 36311
68 467 567 [500] 601 36 [500] 745 870 71 37304 41 [1000] 476
85 529 69 617 729 323 35 927 38014 16 134 89 212 311 531 35
36 614 843 959 39098 175 490 520 48 827 932 47

46027 78 85 216 26 333 54 477 541 97 768 90 807 906 41149
273 933 42031 44 394 554 617 713 45 822 34 43081 281 359
418 510 638 854 81 86 916 18 44120 55 87 317 509 45116 223
310 791 930 46000 14 207 440 545 720 805 93 [1000] 47101 218
98 370 90 663 856 48123 210 79 87 335 577 612 795 882 990 99
49093 133 37 452 551 [500] 82 781 [500] 860 89 92 947 60 98

50229 492 568 616 740 44 803 4 902 51007 25 57 99 159
206 31 88 [1000] 335 413 566 903 52033 96 104 332 [1000] 699
808 63 53476 607 750 51 [1000] 74 944 54198 314 15 497 627
727 921 55013 34 51 221 37 327 471 505 54 664 993 56075
291 441 87 532 49 612 33 34 91 98 750 57178 266 323 86 418
41 647 [500] 888 912 58072 269 86 [500] 324 [1000] 481 [500]
569 788 929 59170 350 428 65 82 [1000] 994

60075 140 64 305 [500] 9 11 29 54 592 673 74 808 975 61209
339 423 552 58 753 997 62025 60 [500] 86 248 54 320 435 57
648 736 63055 56 120 291 321 28 77 512 858 985 64040 107
13 324 73 532 624 97 913 65084 342 499 567 600 77 718 800 18
66011 44 88 276 310 60 487 757 804 91 921 67047 48 116 208
87 [1000] 398 [1000] 455 [3000] 56 872 978 68142 77 265 374 95
444 70 537 59 792 802 24 903 [3000] 69015 188 248 80 322 688 848

70293 394 414 17 529 865 942 71105 44 50 412 679 877
72126 366 546 96 641 919 73075 107 77 239 365 521 62 775
906 74154 68 82 204 368 434 670 800 21 75239 55 351 470
667 85 720 72 812 38 925 76104 82 243 63 413 598 808 39 929
42 77050 89 184 88 218 [500] 40 99 437 41 73 543 698 719 51
982 78183 275 402 3 79205 [500] 6 94 374 519 98 618 48 92 740
44

80025 [500] 185 [500] 278 352 493 661 909 81023 27 87
262 98 301 2 66 403 99 520 52 704 811 94 83192 385 744 830

83091 406 526 96 616 95 805 89 84180 98 229 535 793 861
85070 327 446 1500] 99 510 34 47 750 76 78 880 86257 357
435 36 718 40 826 72 98 87027 216 502 28 746 872 930 88042
66 132 222 [500] 546 601 97 736 836 908 [3000] 34 [3000] 35 89004
61 115 216 326 645 912 26

90155 92 396 664 864 91720 66 [3000] 93250 320 414 66
698 709 912 93003 45 256 71 362 [1000] 92 418 70 573 636 [1000]
742 47 65 898 998 94481 637 50 92 703 4 97 943 95001 123 82
339 75 83 403 34 641 860 96009 22 58 171 210 97 370 90 530
621 59 764 75 807 25 55 [500] 976 91 97113 302 565 94 855 69
90 907 98013 [1000] 272 364 419 517 [1000] 723 859 906 99249
840 520 953

100082 [1000] 102 356 83 460 89 [500] 574 704 870 83 920 25
101031 96 135 49 251 351 416 547 733 52 875 ' 102058 77 92
112 88 209 28 52 301 80 90 402 500 859 67 90 974 103101 252
418 629 947 104079 445 50 517 40 48 646 [500] 776 [500] 81
105011 83 183 241 47 59 84 423 [500] 92 547 609 65 713 65
811 940 106040 245 [30001 75 423 67 70 538 [1000] 723 43 837
908 56 107069 81 131 50 [500] 94 263 70 307 76 483 628 804 45
83 108023 52 220 348 [500] 706 17 109213 88 311 77 411 [1000]
63 536 772 855 911

110134 268 336 761 942 99 111056 57 102 369 583 84
112092 226 382 86 407 539 740 871 113069 188 488 500 [500]
3 915 69 114018 122 238 52 323 68 413 34 52 [500] 544 623
709 895 115159 471 539 696 966 116090 332 555 625 45 65

947 117060 72 73 120 322 454 609 821 952 95 118111 [500}
13 240 302 31 59 408 87 506 44 77 119185 200 434 43 570 619
76 733 [1000] 884 89 919 80

120092 [500] 103 13 237 84 360 64 401 39 549 80 902 22
121332 36 421 33 48 795 122101 247 72 582 600 763 90 834
123211 72 320 23 71 88 93 628 53 798 800 9 48 940 1 24046t
157 266 [500] 457 90 529 752 53 980 125199 215 30 93 403 798
126064 374 79 437 616 46 855 82 127168 98 253 67 346 479
561 606 52 70 99 894 972 128122 223 25 77 302 715 [3000] 801
57 983 93 129205 79 450 531 685 967

130028 43 429 97 659 [500] 724 36 864 992 131014 37 360
675 82 92 806 [500] 89 920 132087 124 96 255 308 70 533 798 872
77 [500] 915 27 65 71 133211 98 517 871 988 134247 323 611
946 135162 207 521 938 75 136025 312 506 651 67 818 916
137110 48 81 228 476 [1000] 604 40 742 960 1 38022 151 299
473 729 936 139121 59 231 [500] 79 340 86 561 642 [500] 76
772 [500] 87 803

140349 71 451 91 624 68 741 88 809 71 991 93 141252 405
513 [500] 919 143506 19 610 710 811 50 143023 27 340 410
699 788 144001 264 [1000] 318 449 97 673 759 82 [500] 893 909
145349 82 482 “862 [3000] 146017 53 197 237 75 [15000] 421 27
674 918 35 147041 55 73 86 106 82 261 [500] 333 438 595 635
73 724 40 63 148062 114 301 19 43 575 812 993 149183 86 83
[500] 345 634 742 830

150066 94 260 695 951 89 151050 115 63 321 [1000] 45 449
533 1 52010 22 [3000] 130 871 947 70 80 158121 207 [1000] 325
461 583 85 95 735 816 39 933 154057 60 251 88 328 86 457 607
816 912 28 155082 271 98 441 48 [500] 517 744 [500] 958 77
156034 41 324 616 37 757 97 847 66 157018 277 447 74 602 7 801
921 [500] 48 158029 42 [500] 393 409 721 866 75 903 59 159282
370 553 67 624 82

160167 88 274 342 54 92 410 565 79 854 948 91 161240
369 405 95 683 751 985 163067 150 76 [500] 212 70 332 70
480 604 875 163044 116 47 78 233 45 [500] 84 319 [500] 77 480
778 941 164051 217 404 42 71 576 615 719 898 959 165033
47 272 75 394 439 [500] 509 63 717 93 97 813 56 943 166020
96 123 361 410 25 45 573 82 655 63 732 45 [500] 65 [500] 880 96
943 47 167077 91 221 61 95 370 447 [500] 629 41 66 924
168014 51 446 687 748 962 169045 199 275 90 333 583 785 [5000]
826 48 939 71

170297 503 28 768 97 983 171149 254 503 614 57 172038
70 90 203 34 [3000] 76 383 640 [1000] 740 802 22 78 173008 79
314 17 64 [1000] 660 813 72 174133 96 297 355 73 761 896
175129 346 783 814 47 176107 374 545 702 33 177055 66 108
56 61 348 [30000] 55 90 505- 49 58 612 [3000] 75 722 853 994
178317 65 412 546 95 679 832 [3000] 67 179021 23 200 661 780

180077 370 787 863 95 972 181289 392 416 91 519 27 s500j
47 965 82 182013 58 230 40 453 524 655 83 779 96 183295
366 86 611 821 87 948 184005 124 [500] 72 299 308 400 95 512
20 677 80 701 [1000] 989 185003 69 288 [500] 376 811 186000
83 112 96 324 433 503 62 611 744 61 839 187103 538 609 68
92 712 800 998 99 188152 216 45 376 93 483 557 828 969 189219
507 15 [500] 44 812 [500] 955

190283 90 453 79 [500] 608 [500] 806 907 87 1 91443 83
91 502 649 192070 336 662 748 816 81 901 67 19? ‘9 274
371 [1000] 458 716 17 25 [500] 194049 [500] 100 68 22i>>* ■

41 477 523 79 765 98 868 901 63 [500] 195206 3W-^
593 770 820 55 [500] 196183 97 232 391 498 733 866 915 19 26
32 11000] 197012 97 184 231 51 400 82 793 821 36 45 973
198044 109 89 90 263 73 367 [500] 74 581 737 [500] 80 825 49
63 940 56 75 1 99151 56 [500] 58 399 472 724 [1000] 803 914
19 25 52 70

200004 24 391 546 693 827 918 201088 246 450 60 502
[1000] 30 40 609 736 809 202063 180 95 334 536 51 635 55
[500] 748 923 [3000] 96 203016 68 87 88 379 459 [500] 501 70
204068 242 311 450 96 549 922 205031 137 203 14 358 95 716
876 942 98 206062 197 279 340 545 67 [3000] 670 720 36 44
826 976 92 207040 166 291 394 413 49 85 557 678 932 61
208067 [1000] 117 227 307 9 694 883 988 209173 365 496 563
617 61 738 838

210236 61 310 524 708 878 970 93 211002 43 59 61 132
95 242 655 886 964 312002 269 71 386 673 995 99 213443
685 715 840 902 69 314006 152 77 223 87 327 430 660 [500]
21 5068 284 339 [500] 436 64 654 58 736 69 96 844 93 99 [30001
216030 61 431 601 [500] 76 727 821 [1000] 949 317106 204 40
45 366 538 682 99 766 87 818 45 949 21 8061 93 95 [500] 106
10 36 49 327 462 654 894 981 219048 [1000] 70 271 366 81 414
89 571 667 700

220000 109 29 374 435 765 843 922 91 221109 373 406 933
222100 80 392 563 [3000] 607 892 223246 433 65 [3000] 514 66
758 87 [500] 873 224062 122 [5001, 333 [1000] 499 537 656 63 77
763 908

Im Gew nnrade verblieben: 1 Gewinn zu 200000, 2 zu
150000, 1 zu 100000, 1 zu 50000, 4 zu 30000, 13 zu 15000, 20 zu
10000, 48 zu 5000, 665 zu 3000, 879 zu 1000, 1600 zu 500 Mk.

Druck und Verlag: Gruenauersche Buchdruckers! Otto Grunwsld in Bromderg.
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